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Erfle oberfchlefifchke Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
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Anz . 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 


von Nichtbanken 40 Gr. 4 


paltede Millimeterzeile im 
60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei geriohtlicher 


bezw. 1, 


Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Fur das Erſcheinen von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegefhalten werden, ſowie für — er a telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann-die Braaflung aus diefer, Gründen nidit 
verweigert werden. 


Deutſch⸗ungariſcher Handelsvertrag in Gicht 


Das Ergebnis des 


Bethlen⸗Beſuches 


bei Dr. Curtius 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Berlin, 24. November. Der Beſuch des un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen 
hat Gelegenheit zu eingehendem Gedanken- 
austauſch des Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen mit Graf Bethlen 
geboten. Hierbei wurde die geſamte politische 
Lage unter beſonderer Berückſichtigung der 
Deutſchlan d und Ungarn gemeinſam be⸗ 
treffenden Fragen erörtert. In den Beſprechun⸗ 
gen wurde die volle Uebereinſtimmung 
in der Beurteilung aller dieſer Fragen und mit 
beſonderer Befriedigung das Fortbeſtehen der auf 
gemeinſamem Schickſal, auf gleichgerichteten poli⸗ 
tiſchen Zielen und auf enger kultureller Verbun⸗ 


denheit feſtbegründeten freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern 
feſtgeſtellt. 

Eine wichtige Rolle ſpielten die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen der beiden Länder im 
Rahmen der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Es wurden in allgemeinen Linien die 
verſchiedenen Möglichkeiten für eine Beſſe⸗ 
rung des wechſelſeitigen Güteraustou⸗ 
ſches erörtert. Als Ergebnis dieſer Beipre- 
chungen wurde verabredet, die Verhandlungen für 
den Abſchluß eines Handels vertrages 
Ende Februar oder Anfang März 1931 anf- 
zunehmen. 


Neparationsverringerung — 
oder Zahlungseinſtellung 


Abſchlußrede Dr. Schachts in Amerika vor 600 Wirtſchaftsführern 


[Telearaphiſche Meldung 


Baltimore, 24. November. Der frühere 
Reichsbankpräſident Dr Schacht ſchloß ſeine 
Vortragsreiſe durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten mit einer Ausſprache vor über 600 promi- 
nenter Perſönlichkeiten, Induſtrieführern und 
Wirtſchaftlern ab, die aus Philadelphia, Waſhing⸗ 
ton und anderen Städten nach Baltimore ge⸗ 
kommen waren. Unter ihnen befand ſich u. a. 
auch der bekannte amerikaniſche Nationalökonom 
Dr Friday, der die Anſicht äußerte, daß 
|Peutätens noch für einige Zeit wirtſchaftlich in 
der Lage ſei Reparationen zu zahlen. Die Be⸗ 


reiherrn von Grünaus Bericht in Berlin 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) i 


Berlin, 24. November. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Montag mit der in Oſtober⸗ 
ſchleſien während der Wahltage genugſam bekannten Vorfälle und der durch fie geſchaffe⸗ 
nen Lage. Der Deutſche Generalkonſul in Kattowitz iſt beauftragt worden, über die an Ort und Stelle vorgenom⸗ 
menen Erhebungen über die Ausſchreitungen gegen die deutſche Minderheit am Dienstag im Kabinett Bor: ` 
trag zu halten. Die Reichsregierung wird prüfen, welche weiteren Schritte zum Schutze der deut⸗ 
ſchen Minderheit unternommen werden ſollen. Auf Grund der Beſtimmungen des Genfer Vertrages über 
Oberſchleſien und der anderen Minderheitenverträge, die die Freiheit der Wahlhandlung für die Minderheit ſichern, 
wird wahrſcheinlich in Genf Beſchwerde eingelegt und verlangt werden, daß die nächſte Völkerbunds⸗ 
tagung ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt. Unabhängig von dieſer Beſchwerde läuft das Verfahren, das die 
deutſche Minderheit bei der Gemiſchten Kommiſſion eingeleitet hat. : 


3ipilffugzenge find teine Kriegswaffe 


Graf Bernitorii ſtützt ſich in Genf auf die Ausführungen eines franzöſiſchen Militär- 


Genf, 24. November. Am Montag wurde im 
Dorderebe nden Abrüſtungsausſchuß die Frage der 
Zipiliuftfahrt im Rahmen der Abrüſtungs⸗ 
konvention behandelt. Deutſchland, das keine 


Militä- flugzeuge herſtellt oder einführt, hat ſtets d 


eine Berückſichti⸗ 


den Ger Jil vertreten, daß ar: 
Aprüftung völlig 


gung der Zivilluftfahrt bei der 
unberechtigt iſt. N 
Maſſigli, Frankreich erneuerte. — unter 
offenem Hinweis auf Deutſchland — den 
Verſuch, der Zivilluftfahrt militäriſchen Wert bet» 
zulegen. Er meinte, daß die Unter ſcheidung 
zwiſchen militäriſchem und zivilem Flugzeug ſehr 
ſchwierig fei. Es habe keinen Zweck, ſich über 
Richtlinien für die aufzuſtellenden Tabellen Ei 
unterhalten ohne vorherige Klärung der tech ⸗ 
niſchen Fragen. Maſſigli zog das Junkers ⸗ 
Flugzeug G 38 heran und meinte, das fei ein 
Beiſpiel, wie ſchnell ein Zivilflugzeug in ein 
Kriegsflugzeug umgewandelt werden könne. 


Graf Bernſtorff 


erwiderte Maſſigli in einer kurzen Erklärung, 
in der er u. a. ſagte: 

Wenn von Herrn Maſſigli der mili- 
täriſche Wert eines deutſchen Zivilflugzeuges 
hervorgehoben worden ift, io möchte ich dazu die 
Aeußerung eines Sachverſtändigen ſeines Landes, 
des Präſidenten der franzöſiſchen Luftfahrtkom⸗ 
miſſion, Obert Brocard, im „Journal Offi⸗ 
ciel“ anführen, in der dieſer ſagt, daß 


Zachverſtändigen 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Handelsflugzeuge nicht für Kriegs- 
zwecke verwendbar 


ſeien. Oberſt Brocard ſpricht dann die aller- 
ings irrtümlide Auffaſſung aus, daß 
Deutſchland vielleicht ein Intereſſe habe, 
Handelsflug euge militäriſch zu benutzen, da 
es keine ilitärluftfahrt unterhält. Brocard 
fährt dann wörtlich fort: 

„Aber vergeſſen Sie nicht, daß man zu dieſem 
Zweck die Geſchwindigkeit eines Flugzeuges 
vermindern, feine Armierung verſtärken, ſeine 
Karoſſerie verkleinern und fie völlig unver- 
letzlich machen müßte. Wenn ich die Ehre hätte, 
ein Flugzeuggeſchwader zu kommandieren, das 
gegen eine ſolche umgewandelte Flotte zu kämpfen 
hätte, ſo würde das eine herrliche Aufgabe ſein. 
Man hätte ſich nämlich gegen Flugzeuge zu weh⸗ 
ren, deren Geſchwindigkeit um 20 bis 30 Prozent 
geringer wäre als die eigene.“ 

Zum Schluß ſeiner Erklärung betonte Graf 
Bernſtorff: 

„Mehrere Male habe ich bereits vor dieſer 
Kommiſfion die Gründe dargelegt, warum ich 
den Entwurf einer Abrüſtungskonpention nicht an= 
nehmen kann, die ſich auf das Gebiet der Zivil⸗ 
Luftfahrt begibt. Ich habe nicht en 
Ihnen noch einmal zu wiederholen. Wie andere 


Staaten, hat Deutſchland ein Intereſſe daran, die 
Entwicklung der Luftfahrt in den verſchiedenen 
Ländern genau zu kennen. Seit mehreren Jahren 
. wir eine offigielle und aus» 
ührliche Liſte aller Flugzeuge. Wir wären jehr 
zufrieden, wenn außerhalb dieſer Konvention alle 
Staaten ſich zu einer jährlichen Veröffentlichung 
des Standes ihrer zivilen Luftfahrt verpflich⸗ 
teten. Aber ich kann nicht einwilligen, daß eine 
ſolche Abmachung als Teil eines Vertrages in Er- 
ſcheinung tritt, der rein militäriſche Dinge zu 
behandeln hat.“ 


Der Ruck nach rechts 


Gemeinderatswahlen 
im oldenburgiſchen Landesteil Lübeck 
(Telegraphiſche Meldung) 

Eutin, 24. November. In den 19 Gemeinden 

oldenburgiſchen Landesteils Lübeck wurden 
am Sonntag die Gemeinderatswahlen 
vorgenommen Gegen das letzte Wahlergebnis 
vom Jahre 1927 haben ſowohl die Bürgerlichen 
als auch die Sozialdemokraten Ver luſte zu ver⸗ 
zeichnen. Die bürgerlichen Mandate ſanken von 
106 auf 87. die der Sozialdemokraten von 85 auf 
77. Die Kommuniſten, die 1927 drei Mandate er- 


des 


hauptung, daß Deutſchland die Reparationen mit 
amerikaniſchen Anleihen gezahlt habe, 
ſei irreführend. Es habe das Geld aus der 
eigenen Wirtſchaft herausgeholt. Dieſes Heraus- 
holen unter Hochdruck könne jedoch nicht lange 
mehr weitergehen. 

Dr Schacht betonte, daß er als Privat- 
mann ſpreche und keine Streichung der 
Reparationen verlange, aber entweder müſſe 
Deutſchlands Export um 50 Prozent gebeſſert 
werden, was ohne Erſchließung neuer Abſatz⸗ 
märkte durch amerikaniſches und anderes Kapital 
offenfichtlih unmöglich ſei, oder die Reparationen 
müßten verringert werden, ſonſt würden 
ſpäteſtens binnen Jahresfriſt die deutſchen 
Repara.ionszahlungen automatiſh aufhören. 


Um die Sicherung 
des Finanzyrogramms 
Sozialdemokratie will Bürgerſteuer fällen 
(Tele grapbiſche Meldung 


Berlin, 24. November. Am Montag vormittag 
iſt zunächſt das Reichskabinett zuſammen⸗ 
getreten, um die Verhandlungen mit den Partei- 
führern über die Behandlung des Finanz⸗ 
programms und des Reichshaushaltes 
für 1931 im Reichstag vorzubereiten. Nach Ab- 
ſchluß der Kabinettsſitzung hat der . 
zunächſt die Vertreter der Sozialdemo⸗ 
kratie empfangen. Die Sozialdemokraten haben 
vor kurzem erklärt, es läge ihnen vor allem daran, 
die Bürgerſteuer völlig zu Fall zu bringen oder 
mindeſtens ſozial zu ſtaffeln im Intereſſe der 
Minderbemittelten. In gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß dieſe Beppe ſchon 
etwa bis Donnerstag zu einer Klärung 
führen werden. 

Das Reichskabinett 
das Preisſenkungsproblem, und zwar 
in erſter Linie die Möglichkeit, die Cijene» 
bahntarife in die Aktion einzubeziehen. Von 
der Reichsbahn wird dieſe Möglichkeit v-er- 
neint. Es iſt aber anzunehmen, daß noch 
direkte Verhandlungen über die Frachten⸗ 
ſenkung ſtattfinden werden. 


Unwiderſtehlicher Trieb zum Betteln 


New Nork. Eine alte in Lumpen gehüllte 
Frau, die ihren Namen als Rachel Somolo 
wich angibt, wird einem Richter in Brooklyn 
unter der Anklage der Bettelei vorgeführt. 
Als der Schutzmann, der fie verhaftet hat, be- 
richtet, daß die Alte an jedem Tage ihre zwanzig 
Dollar zuſammenbringt, meldet ſich plötzlich ein 
Zeuge, der im Hintergrund des Gerichtsſaals ge- 
ieffen hatte. „Dieſe Frau iſt meine Mutter,” 
erklärt er. „Sie ift jetzt 91 Jahre alt. ich ſelbſt 
bin 60. Wir haben alles nur Erdenkliche ver⸗ 
ſucht, um ſie davon abzuhalten, auf die Straßen 
zu gehen und zu betteln und uns die Schande zu 
erſparen, daß ſie immer wieder verhaftet wird, 
aber nichts hat geholfen. Wir können ſie nicht zu⸗ 
rückhalten, denn immer wieder überfällt fie der 
unwiderſtehliche Trieb zum Betteln.“ 

Der Richter fragte ihn, ob ſie vielleicht durch 
Not dazu gezwungen ſei. „Diele Frau hier:“ 
ruft der Mann. „meine leibliche Mutter, dieſe 
Frau, die hier in Lumpen und Schmutz ſtebt, ein 
bemitleidenswerter Anblick, hat ein Vermögen 
von 200 000 Dollar in barem Geld und in Liegen ⸗ 


behandelte heute 


hielten, haben drei gewonnen. Die National - ſchaften. Sie könnte in Seid und Juwelen eit- 
ſozialiſten, die erſtmalig bei den Gemeinde. hergeben, aber ſie will viel lieber abgeriſſen 
ratswahlen auftraten. erreichten 25 Mandate. In] und zerlumpt erſcheinen. Sie bat 100 000 Dollar 


nötig, es] Eutin wurden gewählt: 5 Sozialdemokraten (bis- in bar auf einem halben Dutzend von Brooklyner 


her 6), 7 Nationalſozialiſten J, 3 Bürgerliche (9). Banken liegen, außerdem beſitzt fie noch mehr 


a} 


f 


Jer neue Warſchauer Senat 


[Telegraphiſche Meldung.] i 


Warſchau, 24. November. Die Senatswahlen 
haben dem Regierungsblock Pilſudſkis, der, wie 
nicht anders — insbeſondere in der Ukraine 
und im weißruſſiſchen Oſten — zu er- 
warten war, ſich zahlreiche Mandate geſichert hat, 
eine große Mehrheit gebracht. In War⸗ 
ſchau hat der Regierungsblock ein drittes Man⸗ 
dat errungen, während die Nationaldemo⸗ 
kraten nur über einen Sitz verfügen. Hin⸗ 
gegen haben die Nationaldemokraten im Weſten, 
ebenſo wie bei den Sejmwahlen, gewiſſe Erfolge zu 
verzeichnen. 

Die deutſche Vertretung im Senat iſt von 5 
auf 3 zuſammengeichmolzen: es konnten nur die 
Mandate in Oſtoberſchleſien, Poſen und 
Lodz behauptet werden. Das Wahlergebnis zum 
Senat ſtellt ſich folgendermaßen dar: 


Regierungsblock 76 (früher 46), 
Zentrolinke 14 (früher 31), 
Nationaldemokraten 12 (früher 9), 
Ukrainer und Weißruſſen 4 (früher 13), 

Juden 0 (früher 6), 

Deutſche 3 (früher 5), 

Korfanty 2 (früher 6). 
Die Minderheiten ſind im neuen Senat 


mit 7 ſtatt bisher 24 Mandaten vertreten, da auch 
die Juden alle ihre Mandate verloren haben. 


Die deutſchen Abgeordneten 
im Schleſiſchen Sejm 


Kattowitz, 24. November. Folgende deutſche 
Ir. ge find in den neuen Schleſiſchen Sejm 
gewählt: 


Im Wahlkreis I (Teſchen⸗Bielitz⸗Rybnik⸗Pleß), 
wo außerordentlich viele deutſche Minderheitsan⸗ 
gehörige nach Annullierung der Liſte der Deut- 
ſchen Wahlgemeinſchaft für die deutſchen Sozia⸗ 
liſten geſtimmt haben, Chefredakteur Kowoll vom 
„Volkswillen“ in Kattowitz und der bisherige Ab- 
geordnete Glücksmann. 

Im Wahlkreis II Kattowitz der Geſchäftsführer 
des Deutſchen Volksbundes Ulitz, ferner Schloſ⸗ 
ſermeiſter Schmiedel und Gewerkſchaftsſekretär 
Kunsdorf. 

Im Wahlkreis III Königshütte Profeſſor Dr. 
Pant, Gewerkſchaftsſekretär Franz, Bürovorſteher 
Pawlas und Privatverteidiger Ochmann. — 
Profeſſor Dr. Pant, der ja auch in den War⸗ 
ſchauer Senat gewählt worden ift, fein Sejmman⸗ 
dat niederlegen ſollte, würde an ſeine Stelle 
Scherenmann Kompalla nachrücken. 


Drei polniſche Abgeordnete 
aus dem Gefängnis entlaſſen 


[Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 24. November. Auf Grund eines 
Beſchluſſes des e wurden 
drei von den in Brest Litowſk verhafteten 
Sejmabgeordneten der Oppoſition gegen Stellung 
einer Kaution auf freien Fuß geſetzt; es handelt 
ſich um den Abgeordneten der Bauernpartei 
Piaſt Dr Kiernik und die Abgeordneten 
Maſtek und Dr Prager von der polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei. 


Der Reichspräſident und der Reichskanzler 

ben Dr h. e. Damaſchke zu ſeinem 65. Ge⸗ 
burtstage in einem herzlichen ihre 
Glückwünſche ausgeſprochen. 


Im Mordprozeß Laſch wurde Bıginffi 
zum Tode, Libuda zu 14 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Schreiben 


Jie Finanztataftropye der Neichshauptadt 


90 Millionen Defizit für 1930, über 100 Millionen für 1931 


[Telegraphiſche Meldung.) A 


Berlin, 24. November. Die Fraktionsführer 
der Stadtverordnetenverſammlung beſprachen 
heute mit dem Bürgermeiſter Scholz die Ber- 
liner Etats und Finanzlage. Der Bür⸗ 
germeiſter teilte mit, daß das für das Haushalts⸗ 
jahr 1930 zu erwartende Defizit nach den ber- 
zeitigen Berechnungen des Stadtkämmerers unge⸗ 
fähr mindeſtens 90 Millionen betragen 
würde. Eine genaue Schätzung des endgültigen 
Ergebniſſes ſchon jetzt ſei überaus ſchwierig. 
Daher ſei trotz aller Droſſelung bei den 
Ausgaben aus Haushalts- und kaſſenmäßigen 
Gründen die Schaffung neuer Einnahmen drin⸗ 
gend erforderlich, ganz beſonders bei Berückſichti⸗ 
gung der Haushaltslage 1931. Hier ergebe der 
vorläufige Ueberſchlag eine Fehlſumme von über 
100 Millionen, außerdem ſei noch Deckung für die 
von der Nordſüdbahn angekauften Grundſtücke 
und für die Mindereinnahmen beim Grundſtücks⸗ 
erwerbsfonds zu beſchaffen. 

Bei dieſer Lage habe der Magiſtrat die ſchon 
ſeit geraumer Zeit geübte Sparſamkeit noch weiter 
verſchärft und ſowohl zum Haushalt 1930 wie 
für 1931 alle nur denkbaren Streichungen 
vorgenommen. Daneben müſſe man unbedingt an 
die Schaffung neuer Einnahmen heran⸗ 
gehen. Der Magiſtrat habe in Verbindung mit 
anderen Städten beim Reich darauf gedrungen, 
ſchon vom 1. April 1931 ab die Zuſchlagsmöglich⸗ 
keit zur Einkommenſteuer zu erhalten. Die Be- 
handlung der Stadt Berlin in der Steuerzuwei⸗ 
ſung durch Reich und Staat würde zur Vermei⸗ 
dung ſchwerſter Schäden durchaus anders werden 
müſſen. i 


Windſtärle 12 an der Waſſerkante 


Ganze Stadtteile in Hamburg und Cuxhaven unter Waſſer 


Hamburg, 24. November, Der außergewöhn⸗ 
lich ſchwere Nordweſtſtur m, der geſtern bis 
in die ſpäte Nacht hinein tobte, erreichte teilweiſe 
Windſtärke 12. Auf der Seewarte wurden 
bis 30 Sekundenmeter, aljo halbe Orkan⸗ 
ſtärke, gemeſſen. In Hamburg mußte die 
Feuerwehr über 50mal in Tätigkeit treten, um 
Perſonen, in deren Häuſer die Keller unter 
Waſſer ſtanden, zu retten. 


An der Schleuſe am Graskeller drückten 
die anſtürmenden Waſſermaſſen ſechs 
große Schaufenſter eines Lederwaren⸗ 
geſchäftes ein und ſchwemmten etwa 
60 arobe und kleine Koffer mit fih fort. 


Durch das Hochwaſſer wurden u. a. auch das 
Poſtſcheckamt, eine Kunſthandlung am Roes 
dingsplatz und das Weltwirtſchaftsarchiv 
in der Poſtſtraße in Mitleidenſchaft gezogen. 
Das in die Kellerräume eingedrungene Waſſer 
richtete an den wiſſenſchaftlichen Werken, die hier 
untergebracht waren, Schaden an. Im Laufe 
der Nacht ließ der Sturm merklich nach. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Die Sturmflut brachte Cuxhaven die ſeit 
Jahren nicht erreichte Höhe von 2,70 Meter 
über normal. Der Sturmwind peitſchte mit einer 
Stärke von 7 bis 10 die hochſchäumenden Wellen 
gegen den langgeſtreckten Cuxhavener Deich. 


Das amy Außendeichgelände, der alte Hafen 
und die anliegenden Straßen waren völlig 
überſchwemmt. Vielfach ſah man kleine Boote 


in den unter Waſſer geſetzten Straßenzügen. 


Durch Schließen der Schotten iſt der 
Stadtteil Alt Cuxhaven gegen das Ein. 
dringen der Flut geſichert worden. 

Von der Alten Liebe“, die völlig überſpült 
war, war nichts mehr zu ſehen, nur das Boots⸗ 
haus ragte noch aus dem wild bewegten Ele- 
ment hervor. Mit ungeheurer Wucht rollten 
die hohen Waſſermaſſen heran, und nur noch 
etwa ein eter fehlte dann wäre 
auch die Deichkrone überſpült worden. 
Auf der Cuxhwener Reede waren zahlreiche 
Schiffe vor Anker gegangen. Auf der Oſte 
befand ſich ein Bagger in Seenot. Doch 
elang es einem bon Cuxhaven auslaufenden 

chlepper, ihn in Sicherheit zu bringen. 


Mit 30 Mann Beſatzung gejunten 


Hamburger Dampfer in der Nordſee ein Opfer des Sturmes 


Cuxhaven, 24. November. Der Dampfer 
„Luiſe Leonhardt“ der Reederei Leonhardt 
und Blumenberg, Hamburg, erlitt infolge des 
ſchweren Sturmes bei dem Feuerſchiff „Elbe I” 
Ruderſchaden und ift bei Groß⸗Vogelſand 
geſtrandet. Das 3364 Brutto⸗Regiſtertonnen 
große Schiff, das erſt 1921 erbaut worden iſt und 
rund 30 Mann Beſatzung hatte, iſt unter» 
gegangen. Der von Cuxhaven heute nacht 
zur Hilfeleiſtung abgegangene Bergungsdampfer 
ſowie das Cuxhavener Rettungsboot erhielten 
auf Funkrufe keine Antwort und haben bis⸗ 
her auch keinerlei Spuren gefunden. Von der 
30 Mann ſtarken Beſatzung fehlt jede Spur, 
ſodaß man leider annehmen muß, daß ſie den 
Tod in den Wellen gefunden hat. Der Führer, 
des Schiffes, das den Hamburger Hafen am 
Sonnabend früh verlaſſen hatte, war Kapitän 
Karl Hoffmann. 


deichbruch bei Bergedorf 


((Telegtraphiſche Meldung) 


Hamburg, 24. November. Infolge des 
orkanartigen Nordweſtſturmes brach in den 
Abendſtunden des Sonntags bei Bergedorf 
das Verbindungsſtück zu dem alten und 
neuen Schleuſengraben in einer Länge von etwa 
30 bis 40 Meter. Die 40 Hektar große Fläche 
mit über 100 Häuſern liegt zwei Meter tief 
unter Waſſer. : 


als 100000 Dollar in Terrains. Sie ift 
eine reiche Frau, aber ſie will und muß bet⸗ 
teln. Gibt es nicht einen Weg, um ſie von der 
Straße fernzuhalten?“ 

Der Richter aber kannte augenſcheinlich 
leinen Weg, denn er befahl, ſie zu entlaſſen, 
und die Alte ning fort. ohne auch nur einen Blick 
auf ihren Sohn zu werfen. 


Die Einwohner ſind zum Teil geflüchtet, 
andere wieder haben ihr Hab und Gut in die 
oberen Stockwerke gerettet. Da das Waſſer von 

tunde zu Stunde ſtieg, war die Rettung des 
Viehs nur unter größten Schwierigkeiten 
möglich. Einige Züge der Hamburger und 
Bergedorfer Feuerwehr ſowie etwa 100 Reichs⸗ 
bannerleute von Bergedorf waren in Anweſen⸗ 
heit der e Baubehörde tätig, um die 
größte Gefahr zu beſeitigen. In den Vier- 
anden ſind die Brücken überſchwemmt worden. 


Sturmſchüden am Ulmer Münſter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 24. November. Ein von Ge- 
witter begleiteter Orkan hat in der Nacht 
zum Sonntag erhebliche Schäden angerichtet. 
Beſonders hat das Ulmer Münſter gelitten. Dort 
wurde das Ausbeſſerungsgerüſt an 
einem Seitentürmchen durch eine vom Sturm 
umgeworfene Fiale und andere ſtürzende Geſteins⸗ 
maſſen zerſtört, desgleichen einige Stände 
der Wintermeſſe, die neben dem Münſter 
aufgeſchlagen waren. Verletzt wurde niemand. 


Afrikaforſcher Hauptmann a. D. 
Steinhardt 50 Jahre 


Nach einem außerordentlich bewegten Leben 
kann heute der Jagdſchriftſteller und Afrikafor⸗ 
ſcher Hauptmann a. D. Julius Steinhardt 
in Berlin⸗Schöneberg ſeinen 50. Geburtstag be⸗ 
ehen. Geboren im Are 1880 in Naumburg 
Saale) als Sohn des Premierleutnants, ſpäteren 
Oberſten Steinhardt, beſtand er in Moers ſein 
Abiturientenexamen und war Leutnant der Artil⸗ 
lerie in Caſſel, Landsberg (Warthe) und Küſtrin. 
Im Jahre 1909 ging er, nachdem er als Oberleut⸗ 
nant die e ausgezogen hatte, mit nur ge⸗ 
ringen Mitteln nach Afrika, wo er in den ver⸗ 
Pure Berufen, als Kutſcher, Baumfäller, 

ferdezureiter, Hilfsſchreiber bei einem Rechts⸗ 
anwalt u. a. m. unter großen Entbehrungen fein 
Leben friſten mußte. Als er Geld genug bejak, 


um ſich „ſelbſtändig“ machen zu können, ging er 
als Forſcher und Elefantenjäger in den Buſch. 
hm ift die Erfor Hung des bis dahin noch unbes 
annten Kakao⸗Feldes beiderſeits des Kunene zu 
verdanken. Beim Ausbruch des Weltkrieges über⸗ 
nahm er einen hervorragenden Poſten bei der 
„ von Südweſtafrika und wurde 
für beſondere Tapferkeit vor dem Feinde ausge ; 


zeichnet. Um den Engländern auszuweichen, ging 


er wiederum zwei Jahre in den Buih, erkrankte! 


am Schwarzwaſſerfieber und kam in die 
Gefangenſchaft der Engländer. Dieſe ließen ihn 


beiterdienfte tun. Es gelang ihm aber, 
id zum Beamten emporzugrbeiten. 
Ende 1919 wurde er von den Engländern aus- 
gewieſen und konnte endlich, an Erfahrung reicher, 
als Hauptmann a. D. in die Heimat zurück⸗ 


auf den Dia mantenfeldern ſchwerſte Ar ⸗ 


Die Fraktionen müßten nochmals dringend um 
Zuſtimmung zur Realſteuererhöhung gebeten wer⸗ 
den, nachdem ſie die Einführung der Bürger⸗ 
ſteuer und der Schankverzehrſteuer 
abgelehnt hätten, ferner um Zurückhal⸗ 
tung bei der Bewilligung von Ausgaben. — 
Die ſich an die Ausführungen des Bürgermeiſters 
anſchließende Beſprechung hatte kein poſitives 
Ergebnis. 


Schieds pruch für die Breslauer 
Metallinduſtrie 


5 Prozent Lohnabbau ab 1. Dezember 
(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 24. November. Im Lohnſtreit der 
Breslauer Metallinduſtrie wurde von 
der Schlichterkammer unter Vorſitz des ſtellver⸗ 
tretenden Schlichters für den Bezirk Schleſien ein 
Schiedsſpruch gefällt, der eine Verminderung 
der Löhne um 5 Prozent und der bisherigen 
Akkordverdienſte um 7% Prozent vorſchlägt. 
Gleichzeitig wird eine Erhöhung des 
Akkordfatzes auf den Stundenlohnſatz vor⸗ 
geſchlagen mit der Maßgabe, daß bei der Feft- 
ſetzung neuer Akkorde der durchſchnittliche Akkord⸗ 
verdienſt mindeſtens 20 Prozent über den Stun⸗ 
denlohnſatz liegt Die Neuregelung jol ab 1. De- 
zember 1930 bis 30 Juni 1931 gültig ſein. Die 
Parteien haben fidh iber die Annahme oder Mb- 
lehnung des Schiedsſpruchs bis zum 28. November 
zu entſcheiden. 


kehren. Inzwiſchen hatte er von Afrika aus für 
Zeitungen und Zeitſchriften wertvolle Beiträge 
aus ſeinem afrikaniſchen Nomadenleben geſchrie⸗ 
ben. Er ließ ſich als Schriftſteller in Ber- 
lin nieder und machte ſich durch feine Werke: 
„Schwarze Sphinx“ (Verlag Paul Parey, 
Berlin), „Ja b rendes Volk“ (Verlag I. 
Neumann, Neudamm), „Vom wehrhaften Rie⸗ 
ſen und ſeinem Reiche“ (Alſter-Verla „Hamburg), 
durch ſeine Jugendſchriften und Vorträge ver⸗ 
ſchiedener Art einen Namen. In ſeinen Werken 
wacht in farbenprächtigen Landſchaftsſchilderungen 
und naturwahren Tierbeſchreibungen ſein Leben 
im afrikaniſchen Buſch wieder auf. Hauptzweck 
ſeiner feſſelnden Schilderungen war ihm, das 
Tier dem Menſchen nahezubringen, was von der 
Kritik durchaus anerkannt wurde, daß man ihm 
den Namen eines afrikaniſchen Löns und 
afrikaniſchen Kipling beilegte. In alter Uns 
hänglichkeit an die verlorenen deutſchen Kolonien 
ſtand ſein Leben immer im ya unaufdring⸗ 
iche Koloniepropaganda, wobei er es vermied, 
ſich irgendeiner Partei dienſtbar zu machen. — 
Weitere Kreiſe werden am 50. Geburtstag gern 
den Namen des Mannes gedenken, der als Dich⸗ 
ter ſtets treudeutſches Empfinden zeigte 
und als ein wahrer Tierfreund mit ſeinem 
Herzblut Selbſterlebtes mit poetiſchem Schwung 
aufzuzeichnen verſtand. 
H. Sch. T. 


Sozialdemokratiſche Reichswehrhehe 


„Um die richtige Atmoſphäre für die Bera 
breitung der pazifiſtiſchen Ideen zu 
ſchaffen, ift es 8 die Reichswehr zu 
diffamieren. Die Oeffentlichkeit muß dazu 
erzogen werden, jeden Reichswehrſoldaten ſo 
zu betrachten, als ob er die Peſt hätte.“ 

„Das ift, wie die „Berliner Börſenzeitung“ be- 
richtet, das Weſentlichſte, was die Liga für 
Menſchenrechte auf ihrer Verſammlung 
Anfang dieſer Woche in Berlin zu dem zur Be⸗ 
ſprechung ſtehenden Thema „Genfer Vorberei⸗ 
tende Abrüſtungskonferenz“ zu ſagen hatte. Es 
wundert uns nicht mehr, wenn dieſe „Pazifiſten“ 
mit einem Eifer, der wirklich keiner ſchlechteren 
Sache dienen könnte, das deutſche Neſt beſchmutzen. 
Wir haben es uns abgewöhnt, davon Notiz zu 
nehmen. 

Aber an einer ſolchen Ankündigung, wie ſie 
hier der ſozialdemokrati de Keichstagsabheorbnete 
Gerhard Seger er können wir nicht acht⸗ 
los vorbeigehen. m fo weniger, als 


E 


er mit 


arteifreunde in der Verleumdung unſerer Reichs⸗ 
wehr ſchon „recht hübſche Erfolge“ exzielt hätten. 
An dieſem zaterlandsberräteriſchen reiben ſind 
die gleichen Kreiſe beteiligt, die während des Krie⸗ 
gs Deutſche gegen Deutſche aufhetzten, um die 

elbſtverteidigung der Nation unmögli 

u machen, und die die Uebergabe auf Gnade un 

ngngde an den Feind als ihren Triumph feier⸗ 
ten. Während aber die Pazifiſten kaum ein Wort 
der Kritik an der Hochrüſtung unſerer Nachbarn 
finden, begeijern fie mit den bewährten Mitteln 
der letzten Kriegsſahre die Armee des Reiches, 


das wirklich abgerüſtet hat. Und das, obwohl ge⸗ P 


rade die Entwaffnung der europäiſchen Zentral- 
macht die größte Gefahr für die 5 ührung 
der be ft 2 sideen dieſer patentierten Friedens⸗ 
reunde ift. Aber anftatt die Abrüſtung der waf- 
enſtarrenden anderen zu fordern, wählen 
ie deutſchen Pazifiſten den beguemeren Weg, die 
jir deutſchen Rechte aufzugeben. Seit den 
itteilungen Hillers über 


die Geldquellen 
der deutſchen Friedensbewegung 
weiß man auch dieſen Eifer richtig einzuſchätzen. 
Was uns Verſailles an Heer und Flotte 
elaſſen hat, iſt wenig, aber dank der Gründ⸗ 
ichkeit deutſcher Arbeit vorzüglich. Wi 
wiſſen, daß wir mit dieſer Armee, ſelbſt wenn fie 
nad) fran 210 Hia Worten eine Armee von Dh i» 


zieren währe, keinen Krieg gewinnen können, aber 
trotzdem haben wir in ihr ein ausgezeichnetes In⸗ 


Partei über den Erfolg verriet, daß einige feiner f| 


— — 


ſtrument zur . und inneren 
Beruhigung. Darum fol eine Kluft ge- 
ENG werden 1 Bürger und Soldat, ſoll 
der Soldat als „mit der Peſt behaftet“ gelten und 
jea Handwerk als etwas Entehrendes, Schänd- 
iches angeſehen werden. 


; Do dieſe Methoden ſchon lange im Gange 
t öl nicht unbekannt, daß fih aber ein jo» 
aia 


ordneter, „aljo der Vertreter der Partei, die 
nach Anſicht des ſozialdemokratiſchen Oberpräſi 
enten Lüdemann und ſeiner Schützlinge 
rägerin des Staates iſt“ mit ſolcher Offenheit 
zu ien bekennen darf, iſt neu und beleuchtet 
den Patriotismus dieſer Partei eich ni tref- 
pe Das deutſche Volk aber wird ſich nicht von 
er Reichswehr, die Herr Seger und Genoſſen ſo 
gerne mit ihrer Peſt infizieren möchten, ab- 
wenden, umſo energiſcher aber von der wirklichen 
Peſt dieſer Art Pazifismus. 


ne treier der Bart Si 


Feſtſetzung des Zinszuſchlags 
für Auſwertungs ypotheken 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. November: Das Reichskabi⸗ 

nett hat nach wiederholter Prüfung aller in Bes 
tracht kommenden Umſtände in ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, dem Reichsrat einen Vers- 
ordnungsentwurf vorzulegen, nach dem der Zins- 
zuſchlag für Aufwertungshypotheken vom 1. Ja⸗ 
nuar 1932 ab auf 2% Prozent ſeſtgeſetzt wird; das 
entſpricht unter Berückſichtigung der beſtehenden 
Verwaltungsſpanne dem Pfandbrſeftod von 7 
rozent. 
„Die Verordnung ſoll gleichzeitig mit dem zur 
Zeit dem Reichstag vorliegenden Geſetz über die 
Feſtſetzung des Zinsſatzes für Aufwerkungshypo⸗ 
lien mit Wirkung vom 1. Dftober 1930 in Kraft 
teten, 


Autounfall einer Fußballmannſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


1 

Mödrathl (Köln), 24. November. Als Fu p- 
ballſpieler mit ihren Angehörigen von 
einem Spielfeſt in einem Laſtkraft wagen 
nach Götzenkirchen heimkehren wollten, fuhr das 
Auto mit großer Geſchwindigkeit in den Vor- 


r garten eines an einer Kurve ſtehenden Hauſes 


und ſchlug um. Von den Inſaſſen wurden 
20 verleßt, davon einer ſehr ſchwer. Der 
leichtverleßte Führer des Wagens wurde feſt⸗ 
genommen. 
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<Umterhaolfungsbeilage 


Der D Zugräuber erzählt 


Von C. H. Barnick 


Er zog die Uhr. In dreiviertel Stunden erſt 
am Ziel. Und bis dahin verdammt, mit dieſen 
vier ſchläfrigen Herren zuſammenſitzen. 
los. Auf den Horizont des Reiſeromans be⸗ 
ſchränkt. 

Er gähnte. Und fand bei ſeinem Gegenüber 
Verſtändnis: man gähnte ebenfalls. 


Das ebnete der Anknüpfung den Weg. Und 
als erſt die beiden bei der Politik angelangt 
waren, wurden auch die übrigen drei Inſaſſen 
der Zweiten lebendig. 


Nach 10 Minuten war man bereits aus dem 
Vorpoſtengeplänkel heraus, machte aus ſeiner 
„wahren“ Anſicht keinen Hehl mehr, ſchimpfte 
gründlich und tat ſehr vertraut. 


Von der Politik und ihren 1 kam 
man dann zu den Hochſtaplern des Lebens, um 
bei den Eiſenbahnräubern längere Zeit mit einem 
geheimen Gruſeln und einem verſteckten Miß⸗ 
trauen ſehr eingehend zu verweilen. War doch 
erſt zwei Tage zuvor auf derſelben Strecke, in 
demſelben 55 
der wirkli 
ließ. 

„A propos, über dieſen Fall kann gerade ich 
AE vielleicht ſchon morgen die intereſſanteſten 

etails berichten, d. h., wenn wir uns morgen 

wieder treffen ſollten. Ich bin nämlich Detektiv 
und von den Verwandten des Beraubten mit der 
Verfolgung der Täter beauftragt worden.“ 
Er ſagte das ſo freundlich, ſo freimütig, daß 
jegliches Gefühl des Unbehagens, das nur allzu⸗ 
leicht in Gegenwart eines Detektivs ſich ſeiner 
Umgebung bemächtigt, bei allen im Keime erſtickt 
wurde. 

Nach einem letzten verſtohlenen Blick auf ihr 
Handgepäck rückten dir vier im Gegenteil dichter 
um den intereſſanten Reiſegenoſſen zuſammen 
und e zu erzählen. us der Fülle 
ſeiner Erlebniſſe. 

Aber er wehrte ab, ſteckte eine ernſte Miene 
auf und lagte gewichtig: „Nein, nein, meine 
Herren. erzähle nicht gern, gibt es doch nur 
ſelten Erfreuliches, was ich zu berichten wüßte. 
Warum gibt es ſo viel Arbeit für mich und 
meine erufsgenoſſen? Warum iſt unſer 
Metier ein Aufſpüren von Elend, das plötzlich 
über nichtsahnende Familien hereinbricht? Wei 
alle, alle, alle — auch Sie, meine Herren, — zu 
unvorſichtig ſind, zu nachläſſig in vielem, zu ver⸗ 
traulich gegenüber jedermann! Wehren Sie 
nicht! Ich weiß, was Sie ſagen wollen. Sie 
ſind alle Praktiker der Reiſe, Sie ſind gewohnt, 
viel unter Fremden zu wohnen. Das hat Ihre 
Augen geſchärft, das hat Sie vorſichtig gemacht. 
Nicht wahr, das wollten Sie mir entgegnen! 


an Kühnheit nichts zu wünſchen 


Wort⸗ 


trauiſch, muſterten fein n Jalſch Geſicht, 


uge ein Ueberfall ausgeführt worden, 


Ich weiß, ich weiß. Und gerade deshalb be- 
tone ich noch einmal: Auch Sie, meine Herren, 
auch Sie ſind um nichts weniger prädeſtiniert, 
die Opfer irgend eines Taſchendiebes, irgend 
eines Bahnräubers zu werden. Der Beweis ſoll 
in wenigen Minuten erbracht ſein — — —.“ 


Verblüffung. Erſchrockenes Zurückfahren. 
Vierfache Abwehr gegen den Warner. Doch der 
fährt lächelnd fort: „Wenn Sie wollen, heißt 
das. Nur, wenn Sie wollen. 


Alſo wie wärs? Ein kleines Spiel. Katze 
und Maus im Zuge. Der Beweis dafür, daß es 
ein Leichtes iſt, Sie alle zu beſtehlen. Das Spiel 


1 unter Ihren Augen vor, in jede ſeiner 
$ ajen haben Sie Einblick. Alſo ...? 


Er hielt die offene Hand hin, als ſollten ſie 
einſchlagen. Und die vier, noch ein weni pi 
0 
alſch zu leſen. Und 


drinnen nicht eine Spur von Falſch z 
Bis die Neugierde 


zögerten. Und ſchwankten. 
ſiegte und ſie „Ja“ ſagen ließ. 

Das war wie beim Startſchuß eines Anto- 
rennens. Wenn dann geſpannt die Köpfe nach 
vorn fliegen, in die Richtung der entſurrenden 
Motorwagen. 

Alle vier blickten ihn forſchend an, mit einem 
letzten Reſt ru pien ruſelns im bürger ⸗ 
lichen ſatten Rücken. 

„Sehen Sie unſeren ſechſten Reiſegenoſſen, 
der draußen auf dem Gang ſteht!“ er zeigte auf 
einen Herrn im Reiſeulſter, der auf dem Gang 
mit dem Rücken gegen die Kupeetür lehnte. 
„Seinen Koffer, ſofern er einen beſitzt, werde ich 
jetzt aufbrechen und wieder ſchließen, ohne daß 
er auch nur das allergeringſte davon merkt. 
Welcher Koffer mag ihm wohl gehören?“ 

Man muſterte die Koffer im Gepäcknetz und 
ſtellte feſt, daß davon keiner dem Herrn draußen 
gehöre. 

Der Detektiv blickte 1 auf den Gang 


hinaus. „Aha, dacht ich's doch! Da draußen ſteht 
auch der Koffer. Sicher der Grund, warum unſer 
W. auf feinen weichen Sitzplatz verzih- 
tet. ir müſſen ihn alſo zuerſt dazu bewegen 
im Kupee Platz zu nehmen. azu i 
noch zwei von Ihnen zur Mithilfe.“ 

Die vier waren ganz bei der Sache und ftell- 


brauche i 


Iten fi alle dem Frager zur Verfügung. 


„Sie, meine Herren“, er wandte 2 an die 
ihm Gegenüberſitzenden, „verlaffen nachher mit 
mir das Abteil. Wir laſſen abſichtlich die Tür 
sin ſtehen und unterhalten uns aufs angereg- 
teſte. Beides Momente, die unſer Raubobjekt 
veranlaſſen werden, im Abteil Platz zu nehmen. 
Denn einmal kann er ſeinen Koffer von hier aus 
beobachten, und dann iſt man ſtets beruhigter, 


wenn mehrere ſich auf dem Gange befinden, als 
wenn er ganz leer ift, oder wenn nur ein Reijen- 
der draußen promeniert. Nach einer Weile fom- 
men dann auch Sie, meine Herren“, er wandte 
fih den anderen beiden Reiſegenoſſen zu. „unauf- 
fällig auf den Gang hinaus und vergeſſen dabei 
nicht, die Abteiltür hinter ſich zu ſchließen. 

„Dit alles gefechtsbereit?? Ein Schmunzeln 
lief über vier Geſichter — „dann Vorhang hoch! 
das Spiel kann beginnen — —“ 

Drei Herren verließen das Kupee. Und 
richtig — die beiden Zurückbleibenden brauchten 
nicht lange zu warten, bis der ſechſte Reiſegenoſſe 
Ihnen gegenüber Platz nahm. Nach einiger = 
gingen dann auch die letzten zwei, wie verabredet, 
auf den Gang hinaus. Dort ballten ſich nun die 
fünf vor der Abteiltür in angeregteſtem Geplau⸗ 
der zu einem Haufen, warfen ſich vergnügte Blicke 
zu und ſchienen an dem Herrn in dem Kupee 
gar nicht mehr intereſſiert zu ſein. 


„Wir müſſen den a mit den Füßen den 
Gang weiter hinaufſchieben“, murmelte der De- 
tektiv feinen Begleitern zu. 

Keine leichtere Mühe als das. Gedeckt durch 
ſeine vier Kumpane ſtieß er den Koffer mit den 
Füßen bis zum Gangende weiter. 


Dort ballte ſich die Tür um den Detektiv, der 
nun mit Blitzesſchnelle arbeitete. Ein feiner 
Dietrich . die Kofferſchlöſſer in Sekunden. 
Der Deckel ging unter atemloſer Stille hoch. 
Drüber ſtand das lächelnde Geſicht des Detektivs. 

Wieder ein paar Griffe. Der Koffer war 
wieder intakt. Von Füßen geſchoben, ſtand er 
bald an ſeinem alten Platze. 

„So!“ Erleichtertes Aufatmen ringsum. Und 
lebhaft plaudernd betrat man das Abteil, in dem 
der ſechſte einſame Wache hielt. 

Dann begannen die Bremſen zu ſchleifen. Der 


Zug fuhr in eine Station ein. Der Detektiv griff 
nach ſeinem kleinen Handköfferchen. „Ich muß 
leider ſchon ausſteigen“. Wie ſchade! Das ſtand 


fich allen Geſichtern zu leſen und manifeſtierte 
ſich in der Herzlichkeit eines vierfachen Abſchie⸗ 
des. Auch den einſamen Reiſegenoſſen grüßte er 
zuvorkommend, wenn auch leiſe ironiſch, der 
große Detektiv. 

Der Schweigſame dankte kaum merklich. 

Aber das Wiſſen drückte die vier ſo ſehr, ach 
ſo ſehr. Sie mußten es an den Mann bringen, 
an den eingigen, den es doch auch intereſſieren 
mußte. Und noch hatte der große Detektiv nicht 
den Abſatz vom letzten Trittbrett des Wagens ge- 
löſt, da begannen ſchon vier einem erſtaunt Auf- 
horchenden zu erzählen. Ungeachtet der Unmuts⸗ 
E die in ſeinem Geſicht aufzog. Und ſie wie⸗ 
en auf den Koffer draußen im Gang und nickten 
und erzählten 2 
Bis der Schweigſame sufjptang, den Koffer 
in's Abteil riß, mit zittrigen Fingern die Schlöf- 
ſer öffnete. 5 

Die vier waren verſtummt. Beugten fih mit 
angſterfüllten Geſichtern über den Koffer. 


Der Deckel ſprang auf, und gräßlich ſchrie 
einer: „Das Kollier, Ihr Schurken, wo habt Ihr 
das Kollier?“ 


Vier Geſichter wurden weiß. Schon knirſch 
ten langſam die Räder des Zuges. 
5 Skal Euer Detektiv!“ Heifer kroch es aus 
des Beraubten Kehle. x 2 
Er ſchlug den Koffer zu, ſtürzte zur Tür. 
Sprang ab. Der Zug rollte an ihm vorbei. Er 
ſtand auf dem Perron. 


$ 
Lange ſprachen die vier kein Wort. Saßen fie 
doch wie geduckt da. > A 
Doch als nach einer Stunde einer von ihnen 
ſeinen Koffer öffnete, grinſte ihm ein durchwühl⸗ 
tes Chaos entgegen. Aber die Brieftaſche, die 
fehlte im Koffer. Š 
Da brauchten die anderen drei gar nicht mehr 
ihre Koffer zu öffnen. Sie wußten genug. Und 
wußten auch, daß die beiden umpane längſt 


über alle Berge 


Brasilianer entgiften 
ihre Nahrung. 


Niemand würde es wagen, Maniok, eines der 
wichtigsten Nahrungsmittel, zu verwenden, wenn 
der giftige Bestandteil, den die Maniokknolle ent- 
hält, nicht entfernt wäre. Auch die Caju-Marone, 
eine beliebte brasilianische Frucht, enthält ein Gift, 
das sich aber durch die Röstung dieser Frucht ent- 
fernen läßt. 

Wie ist's nun beim Bohnenkaffee ? Das Coffein, 
von dem ein Kilo Kaffee rund 12g enthält, kann 
durch den Röstprozeß nicht aus der Kaffeebohne 
entfernt werden. 

Es gibt viele Menschen, die das Coffein nicht ver- 
tragen oder Schlafstörungen danach haben. Diese 
Menschen brauchen deshalb nicht auf den Genuß 
des liebgewordenen Bohnenkaffees zu verzichten. 
Der coffeinfreie, vollkommen unschädliche Kaffee 
Hag ist feinster echter Bohnenkaffee, der an Ge- 
schmack und Aroma nicht zu übertreffen ist. 
Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag. 


— 


Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner- und Spionage-Roman. — Von Otto Schwerin. 


1. Kapitel 


Svetislap Laſarevits, im Hauptberuf politiſcher 
Agent, daneben aber, je nach Bedarf, auch Heirats⸗ 
ſchwindler, Hochſtapler, Falſchſpieler und Taſchen. 
dieb, ſtand auf dem Bahnhof in Szegedin und 
beobachtete lauernd einen fetten, mit aufdring- 
licher Eleganz gekleideten Rumänen, der, neben 
jeinen luxuriöſen Gepäckſtücken ugens, den Abende 
ſchnellzug nach Arad, Piteſti, Bukareſt erwartete. 

Der Dicke, mit dem feiſten, ſinnlichen Genie⸗ 
ßergeſicht, verſprach eine fette Beute. — La, 
vits, der fih in der Vorhalle des Bahnhofes um- 
hergetrieben hatte, beobachtete den Rumänen ſeit 
mehr als einer halben Stunde. — Er ſtand hinter 
ihm am Schalter, folgte ihm le lig ins 
Bahnhofsreſtaurant und hatte zweierlei unſchwer 
feſtgeſtellt: Nämlich das Reiſeziel des dicken Bo- 
jaren, der eine Fahrkarte erſter Klaſſe nach 
Bulareſt Lg hatte, dann eine Brieftaſche aus 
feinem Marocainleder, die ſich quadratiſch in 
der linken Bruſttaſche des Rumänen abzeichnete, 
und mit großen Kaſſenſcheinen im wahren Sinne 
des Wortes vollgeſtopft war. 


„Auf dieſe Brieftaſche hatte es Laſarevits ab- d 


geſehen, der reiche Inhalt ſollte ihm für mehrere 
Wochen das dringend aeaa sioe ik Ar na 
liefern. — Aber er war ſich durchaus noch nich: 
darüber klar, auf welche unauffällige und un- 
verdächtige Art und Weile er fih in den Befit 
des koſtbaren Portefeuilles ſetzen konnte. Wenn 
er auch als Meiſter auf dem Gebiete des Taſchen⸗ 
u. gelten durfte, wenn auch feine 
liebte Vjera im Reſtaurant eriter Klaſſe auf das 
Zeichen wartete, um unauffällig die für den 
zünftleriſchen Taſchendieb dringend notwendige 
„Wand“ zu machen, jo fehlten doch noch einige 
Vorausſetzungen, die für ein Gelingen de 
„Coups“ als unerläßliche Selbſtverſtändlichkei: 
gewiſſermaßen als die conditio sine qua non 
angeſehen werden mußten. — In einem der großen 
Bahnhöfe, wie Budapeſt, Wien, München, mit 
ihrem Rieſenverkehr hätte er die Sache ſchnell 
„gefingert“. Beim Ein und Ausſteigen ließ 
ſich dort ein kleiner Auflauf arrangieren, ein 
Griff und die Taſche war ſein. Aber Szegedin 
war keine Weltſtadt. Auf die unfreiwillige Mit- 
hilfe der wenigen Reiſenden, die den Schnell⸗ 
zug erwarteten, war kaum zu rechnen, und ſich 
durch leichtſinniges Arbeiten „kappen“ zu laſſen, 
daran hatte Laſarevits kein irgendwie geartetes 
Verſtändnis, denn erſt wenige Wochen zuvor war 
er aus einem deutſchen Gefängnis entlaſſen wor⸗ 
den, wo er wegen eines Diebſtahls zwei Jahre 
„Knaſt“ geſchoben hatte. 


i 1 i 
1 


aſare-Grenzſtation war das Ding 


Geld für die teuren 


Laſarevits brauchte dringend Geld. Er be- 
fab zwar noch einige hundert Franken, aber die 
Summe bedeutete für ihn nicht viel. Hier war 
ein Weg, zu Geld zu kommen, nach Lage der 
Dinge konnte der Diebſtahl jedoch erſt während 
der Fahrt im Eiſenbahnabteil oder auf dem Ver⸗ 
bindungsgang ausgeführt werden. Zu einer 
Fahrkarte erſter Klaſſe für ſich und ſeine Geliebte 
hätten die paar hundert Franken wohl gereicht, 
aber in der kurzen Zeitſpanne zwiſchen der Ab⸗ 
„teile von Szegedin und der 1 erumäniſchen 

um zu drehen, 


und dem fetten Kerl über die Grenze nach Rumä⸗ 
nien hinein zu folgen. ſchien Svetislap Laſa⸗ 
revits doch recht bedenklich. Die rumäniſche 
Polizei intereflierte ſich außerordentlich für ſeine 
Perſon und die 7 Geliebten und wenn er 
die rumäniſchen Poliziſten auch lange nicht io 
fürchtete, wie die intelligenteren Deutſchen, 
Schweizer oder Franzosen, jo ſchien es ihm natür⸗ 
lich trotz alledem wünſchenswert, die Gefahr nicht 
geradezu herauszufordern. ? 

Quai disque peril perille! Wer fih in Gefahr 
begibt, kommt leicht darin um, und die unbes 
ingte Wahrheit dieſer Binſenwahrheit hatte 
Laſarevits ſchon io oft am eigenen Körper feſt⸗ 
ſtellen können, daß er guf einen erneuten Beweis 
dankend verzichtete. Aber ein anderes nicht min⸗ 
der wahres Sprichwort beſagt: „Wer nichts wagt, 
gewinnt nichts.“ — Und wenn er ſich die Sache 
richtig überlente, ſo beſtand das eigentliche Wag⸗ 
nis nur in einem finanziellen Riſiko. — Da 
rkarten war in den 
Orkus geworfen, wenn ibm der „Schlag“ nicht 
gelang. Die Gefahr einer Entdeckung und einer 
Feſtnahme dünkte ihm geringer. Daß ihn die 
rumäniſche Polizei noch ſteckbrieflich ſuchte, war 
immerhin zweifelhaft. Außerdem Hatte er fih 
in den letzten Jahren äußerlich ſtark verändert 
und wirkte mit ſeinem Vollbart mehr als zehn 
Jahre älter. — — 

Das Erſcheinen des Fahrdienſtleiters, der aus 
feinem Dienſtzimmer trat, um 
Schnellzug auf dem Bahnſteig zu erwarten. 
drängte Laſarevits zur ſchleunigen Entſcheidung. 
Sein Entſchluß war gefaßt. Er eilte in die 
Schalterhalle erſtand zwei Fahrkarten erſter 
Klaſſe nach Bukareſt und gab beim Paſſieren des 
Reſtaurants ſeiner Geliebten Viera einen un⸗ 
auffällioen Wink. Dann eilte er geſchäftigt auf 
den Babnſteig zurück, wo er gerade eintraf, als 
der Schnellzug brauſend in die Halle fuhr. 


2. Kapitel 
Die Würfel waren gefallen. Der Schnellzug 


den aviſierten [g 


hatte die Zollgrenze bei Battony paſſiert und 
befand fih bereits hinter Arad auf neu rumäni⸗ 
ſchem Gebiet. Laſarebits ſtand ärgerlich an einem 
Gangfenſter, paffte an feiner Zigarette und fab 
gedankenlos auf die Landſchaft hinaus. Das 
pittoreskte Gebirgspanorama mit ſeinen im 
Schwarzwaldſtil erbauten ſächſiſch⸗ſiebenbü:giſchen 
Bauernhäuſern ließ ihn kalt, ihn interer⸗ 
fierte nur der Herr mit der dicken Brie laſche, 
der drinnen in einem Abteil erſter Rafe 
fag und fidh harmlos mit Vjera, Laſarevits Ge- 
liebten, unterhielt. Die Bekanntſchaft zwang⸗ 
iog herbeizuführen, war für eine Frau wie 
Vjera ein leichtes geweſen, ſchwerer, weit ſchwerer 
als ex es gedacht, geſtaltete ſich die Ausführung 
des Diebſtahls ſelbſt. S RAAT p 
+ Biera:hatte dem Dicken gegenüber Platz genom- 
men, während ſich Laſarevits an beffen linke 
linke Seite ſetzte. Die Frau arbeitete vorzüglich, 
fie verſtand es, den Rumänen ſofort in eine ange» 
regte Unterhaltung zu verwickeln, aber Laſarevits 
war vorſichtig geworden. Er wagte den Coup 
nicht ohne weiteres und als der Zug ſchon ein- 
mal die Grenze überſchritten hatte, kam es ihm 
auch nicht darauf an, die Entſcheidung zu for- 
eierens Er hatte ja Zeit genug, den geeignetſten 
Augenblick abzuwarten. 

Der Durchgangswagen, ein ehemaliger un⸗ 
gariſcher Wagen, war in der erſten Klaſſe nur 
ſehr ſchwach beſetzt — Laſarevits ſtudierte im 
Wagengange die deutſchen und ungariſchen Be⸗ 
kanntmachungen, die durch große Schilder in 
rumäniſchſer Sprache ergänzt worden waren 

Paziti va de lotii! Hütet euch vor Dieben! 
las er und mußte innerlich la 

Laſarevits warf den Zigarettenreſt auf den 


a ſchmutzigen Boden und kehrte ins Abteil zurück, 


wo er den alten Platz wieter einnahm, ohne nach 
außen hin feiner Umgebung irgendwelche Bead- 
tung zu ſchenken; um ſo aufmerkſamer beobachtete 
er aber unter den achtlos geienften Augen ⸗ 
lidern hervor den Bojaren und ſeine Geliebte. Der 
Dicke hatte eine Flaſche Südwein entkorkt und 
zwei Gläſer eingeſchenkt. Während Vjera mit dem 
Benehmen der grande Dame ab und zu an 
ihrem Glaſe nippte, trank der Mann in großen 
Schlücken und riß mit ſeinen gelben Zähnen 
roße Fetzen aus einem Hühnerſchenkel, den er 
in fettiges Zeitungspapier eingewickelt in der 
rechten Hand hielt. Der Zug ſtampfte weiter 
durch das Siebenbürger Erzgebirge auf Alba 
Julia, das ehemalige Karlsburg, zu. Die Lichter 
in den Abteilen flammten auf, und der Rumäne 
war müde und ſchläfrig geworden. i 
ſich in feine Fenſterecke und döfte vor ſich hin. 
Laſarevits hatte mit Vjera einen kurzen, beinahe 
unmerklichen Blick ausgetauſcht, feinen Paletot 
vom Gepäcknetz genommen und um die Schultern 
gehängt. Die beiden Arme verſchränkte er in feie 
nem Schoß. Kein unbefangener Beobachter hätte 


Er drückte Z 


feſtſtellen können, daß der rechte, dem Rumänen 


zugekehrte Arm Laſarevits nur eine mit einem 
Handſchuh bekleidete Attrappe war, die im Rod- 
ärmel ſteckte. Der richtige rechte Arm lag unter 
dem Mantel verdeckt und am Zeigefinger der 
rechten Hand trug Laſarevits einen Spezialring, 
der ein haarſcharfſes Meſſerchen enthielt, das 
durch einen leichten Druck hochſprung und 
gebrauchsfertig war. f 

Langſam und aa fingerte der Dieb jetzt 
hinter dem eigenen Rock hervor, an der Jacke 
des Rumänen herum. Plötzlich zog er mit einem 
unterdrückten Fluch den Arm zurück. Der Kondul- 
teur trat ein. $ 

„Buna seara Doamnelor sie Domnisor! Guten 
Abend, meine Damen und Herren!“ iagte er, jo 
höflich, wie es Reiſenden der erſten Wagen⸗Klaſſe 
zukam. „Darf ich um die Fahrkarten bitten?“ 

Laſarevits reichte ihm ärgerlich mit der Qin- 
ken das Pappkärtchen, auch Vjera öffnete ihre 
ſilberne Handtaſche und konnte ein flüchtiges 
Lächeln nicht ganz unterdrücken. Der Rumäne führ 
leichfalls ärgerlich aus ſeinem Halbſchlummer 
doch — gab ſeine Karte zum Kupieren und zündete 
ſich eine eee an. Sehr gegen den Willen 
Vieras eröffnete er ohne ſich um Laſarevits zu 
kümmern, erneut ſeine plump-golante Konverja- 
tion und er dachte zur Enttäuſchung Laſaxevits 
gar nicht mehr daran, den unterbrochenen 
Schlummer wieder aufzunehmen. Svetislav war 
wütend. Zum Teufel, heute klappte ihm auch gar 
nichts! Dieſer Idiot von Kondukteur mußte aus⸗ 
exechnet im allexunpaſſendſten Augenblick ſeine 
Pläne kreuzen. Er legte verärgert den Mantel 
ins Gepäcknetz zurück und trat, um ſeine erregten 
oe ein wenig zu beruhigen, auf den Gang 

inaus. 

Lichter eines großen Bahnhofes kamen in 
Sicht. Brſaov! Das ehemalige Kronſtadt aus der 
Habsburger Zeit. Neue Reiſende ſtiegen zu. Migs 
trauiſch und mit wütenden Gebärden ſtellte ſich 
Laſarevits, quaſi als Schildwache, vor die Tür 
zum Abteil, um eventuelle Intereſſenten auf einen 
Platz abzuſchrecken. Aber — er hatte Glück. Die 
neuen Paſſagiere drängten größtenteils nach der 
vollbeſetzten dritten Klaſſe. Auch die Bewohner der 
„Siegerſtaaten“ mußten mit ihren Mitteln ſparſam 
haushalten und konnten ſich den Luxus einer 
teuren Eiſenbahnfahrt nicht leiſten. In der 
dritten Klaſſe kam man genau ſo ſchnell und ſicher 
nach Sinaia, Campina oder Bucureſci. 

Laſarevits verglich die Zeit ſeiner Armband⸗ 
uhr mit der Bahnhofsuhr in Braſov. Zum 
Donnerwetter! In wenigen Minuten paſſierte der 
ug Predeal, die ehemalige Grenze, und von dort 
waren es noch knapp 150 Kilometer zur Biel- 
ſtation Bukareſt. Hinter Ploeſti, der letzten 
größeren Station, mußte die Sache erledigt, fein, 
ſonſt war es zu ſpät und er hatte die hohen 
Speſen zwecklos am Halſe. 

Fortſetzung folgt.) 


| 


ER 


Am 23. d. Mis verschied nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater. Bruder, Schwager, Onkel und 


Mk. 
Großvater, der Gastwirt 1 e d 
Paul Kaczmarczyk Koffer-Apparate 

im Alter von 60 Jahren, 

ENTER. In tiefer Traner: Hauben - Apparate 

Berta Kaczmarczyk, geb. Beyer. Mk 
Beuthen OS., Tarnowskie Góry, Hamburg. monatlich 
Beerdigung: Mittwoch, nachm. 2 Uhr, vom Städt, beginnend 


Krankenhaus, Stand à Apparate 


Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 
Freitag, dem 21. November 1930, der langjährige 
Hauswart am Hygientschen Institut 


Herr Max Gerstenberg. 


Wir werden iim »für seine Pflichttreue ein "die Besien. Tenor Jan Kiepuras, die traumhafte Schönheit Jtaliens und die leidenschaftlichen 
ehrendes Andenken über das Grab hinaus bewahren, ODEON ELECTRIC Klänge des Südens das Gepräge geben 
Das Personal des Hygien. Instituts Columbia, Parlophon Tönendes Beiprogramm / Die neue Ufa-Ton-Wochenschau 
Prof. Dr. Jacobitz, Direktor. Musik-Apparate Der sensationelle Erfolg in den beiden Ufa-Theatern 
Columbia-Haus M s Nur noch - 
mear A: — — — — der i 
Ab 22. November 1930 Hk Mk Kammer-Lichtspiele | „ . Intimes Theater 


Friese-Ausstellung gz, 


im Kunsthaus Stein, Beuthen OS., Bahnhofstr, 40, 1. | Bahnhofltr. 
unter anderem Porträts bekannter oberschi, Persönlichkeiten. EEE Ge die genen Unt icht 


Zugleich eine große Anzahl echter 1 1 gef. Seberhandfeub Lederhandſchuh tur modernes 


j 23, 11, zw. 
Perser-Teppichei:4”?7| Zither-u, N 
Brücken, Kelims, Tisch- und Diwandecken, darunter] Finder wird gebeten, (Lauten-) Spiel 
seltene Exemplare, denſ, geg. Belohnung erteilt 


in der Geſchäftsſtelle 
Besichtigung frei; wochentags 10—13 und 1519 Uhr, dieſ. Zeitg een Ernst Rommel, Zither- und Gitarrevirtuos 
Sonntags 11—13¼ und 15—18 Uhr.] Bahnhofſtr. g, abzug. Beuthen OS., Redenstratze 28. 1 Etage. 


Oberschles. Landestheater 2 Povlol⸗ Un int Better een 


989 m ah Dienstag. 25. November 
® Uhr Die Weber Ab Dienstag, 25. November 3 Schlager im Programm! 
Kammersänger Richard Tauber in dem e e Sprech- und Tonfilm 


Schauspiel von G. Hauptmann 
1.Film I planh nie mel Al one fral eoo 


er e Der Zigeunerbaron 
20 (8) Uhr Operette von Johann Strauß 
mit Maria Solvey und Werner Fuetterer. Ein Sitten-Groß-Film 
2.Film rr in Sei in H erzen Sj un ge 


Beuthen Sonnabend, 20 November 
Ein ergreifendes Filmwerk — 7 Akte 


15½ (8½) Uhr 0 Erste Weihnachtsmärchenvorstellung 
3.Film mix DasPrärie-Hotel Eines der ists steri 


er Schneemann 
und spannendsten Abenteuer des großen Cowboykönigs — 6 


Weihnachtsmärchen mit Musik- 
und Balletteinlagen 

ln nennen, 

letzte Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8u Uhr 

22 


von Alexander Schetiler 
Liodstsplele, Beuthen. 
Alfred Galwas 


Staatl. gent. Dentist 


E. Bienek, Beuthen O-. 
Kals.-Fr.-Jos.-Pi.5 (Kaffee Jusozyk) 
Telephon 2962 
führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet — 


Anfang 4 Uhr 


THALIA- 


08098280 Heute 
Das gigantische Elite-Programm 


Laura la Piante, Joseph Schlidkraut 
in dem Millionenfilm 


Showboat (Das Komödiantenschiff) 


nach dem weltbekannten Roman von 


Richard-Tauber- | BD A Eee 


Ton-Großfilm Der seltsameFall eines Ar 


Nach dem Btihnenwerk: Das Diplom 
Das Land g. Schlager Georg geht hoeh! Großlustspie! 
des Lächelns 


verlängern wir einschl, Donnerstag. 
mit der großen Berliner Premieren- 
Besetzung des gleichn.Bühnenwerkes die schönste deutsche 


Lichtspiele! GLEIWITZ 


Der herrliche 


Tontil ; 
letztmalig verlängert ee Schauburg 
bis N ee volkstümlichen Ebertstr, 16 Glelwitz Rut 4870 
Beginns 41/4, 61/4, 81/2 Uhr, Eintrittspreisen mr ee 
Jugendliche zur 414-Vor- von Dienstag bis Is Donnerstag 
stellung nur 30 und 50 Pfg. Donnerstag verlängert! 


Schauburg E UntergenDächern 
ihre FR GLEIWITZ weine = a von Paris 


ER M om Ein franzö 
si 
von René Gar“ Tonfilm 


Nur D.enstág - Vo nnersta, 
2 à nit Albert Pröjean,Pola 


W. ab 41/4 , letzte Voi stellung 8/ Uhr. ý N Iller G 
Das beste Reinold-Schünzel-trt-Lustspiel ene EAER ID e 
Der Hahn im Rorb y Wen « ME 3 
mit der glänzenden Besetzung! a 5 ; Ab Freitag; 
Reinhold Schünzel Ä a” FU, | Henny Porten |. 


Wilhelm Dieter Fri 
Wilhelm Piotsrte- Frieda Richard Kohlhiesels Töchter 
Der 2, Henny-Porten-Tonfilm, 


Margarete Kupfer - Biga Br 

əslegfried Arno - Maly Deischaft i. = 

Aufder Bühne! 
Persönliches Auftreten! 


Helia Leitner 


Die bekannte Hellseherin und Telepathin 
Die schwierigsten Kriminalfälie wurden 
durch Hela Lei ner ir verblüffendster 
Weise gelöst. Auch Ihre Gedanken 
werden von Helia Leitner erraten! 


| Beachten Sie die Lösung der öffent- 


Jüdischer Jugendverein 
Beuthen, Logenräume, Friedr.-Wilh. Ring 


nädige Frau, 


wiſſen Sie, wie man bares Geld 

aus guten Beziehungen münzt? 

Haben Sie dieje, fagen wir Ihnen 
ern unſere Methode. 

Bir arbeiten — Sie verdienen! 

Bitte geben Sie uns Ihre Adreſſe 

u. Nr J. k. 600 a. d. G. d. Z. Beuthen. 


abends 8,30 Uhr pünktlich 
Ordentliche 


fielen e sann ul 


mit anschließendem gemütlichen Bei- 
sammensein und Bewirtung. 
Gäste willkommen! 


lichen Aufgabe der Deutschen Schuh- 
A.-G. Bata vor deren Verkaufssteile 
Wilhelmstraße 25 am Mittwoch, 
nachmittag 2 Uhr. 


Helia Leitner 


isı die 
Sensation desTages 


& Die singende Stadt 


mit Georg Alexander / Walter Janssen / Gertr. Berliner 
Künstlerische Beratung: Gregor Rabinowitsch - Regie: Carmine Galione 


Ein sinnbetörender Film, dem die Blondheit Brigitte Helms, der volle, weiche 


Beginn der Vorstellungen: Täglich 415 - 615 - 8% Uhr. 


Mittwoch, den 26. November pe 


BRIGITTE HELM und JAN mn 


in dem großen 
deutschen Sprech- u. Gesangsfilm 


p THEATER 
Beuthen OS., Dyngosstr. 39 
Inh.: Alfons Galwas, Hurt Sezeponik, 


Ab heute: 


QOL J108Uu zue mung aıugıopuna FIANE, 


Inu J1ousyas 


us 3s; nend nz anyeıeddy-s1 


Nach der weltberühmten Operette, die auch in Beuthen einen Riesenerfolg hatte 


Tauber hat in der Hauptrolle der Operette, Das Land des Lächelns“ Tausende 
begeistert. Der Film mit seiner unerhörten Handlung wird Millionen 
begeistern. Dazu Franz Lehars entzückende einschmeichelnde Musik. 


Im Beiprogramm: 


Flock und Flickie dieTonfilm-Wundertiere 


und die beliebte EMELKA-TON-WOCHE. 
Bitte nach Möglichkeit die Nachmittags-Vorstellungen zu besuchen, 


Bitte ausschneiden! § 


mit praktischer Vorführung 
Die bekannte Hygiene-Schriftstellerin 


Frau Agnes Krägeloh aus Köln 


spricht am Donnerstag, dem 27. November, abends 8—10 Uhr 
— großen Saal des Konzerthauses, Beuthen OS. 
Gymnasialstraße, uber: 


Die Wechseljahre 


ihre Beschwerden, ihre Verhütung 


Die Frau von 40 Jahren. — Was muß die reife Frau von den Wechsel- 
— 78 wissen? — Wie entstehen Blutwallungen, wie verhütet man sie? — 
ie Bedeutung der Blutungen. Das Wesen des Krebses, aber keine 


Krebsangst, — Die Ursachen so vieler Frauenleiden. — Woher die Ner- 
vositut, Neurssthenie, Gemütsverstimmung u, Energielosigkeit der Frau? 
Hygiene der jungen Frau 


Unterleibsschwäche und ihre Folgen. — Wie entstehen Entzündungen 
und Katarrhe im Frauenkörper? — Ausfluß, Periodenstörungen. 


Neues zum Thema: Das Geheimnis des Eheglücks, — Welche Frauen 
sind die begehrtesten? — Moderne Kosmetik mit Vorführung der 
eig enst erprobten, bedeutendsten Methoden. 


Karten zu 0.80. 1.— und 1.20 Mk, nur an der Abendkasse eine Stunde 
vor Beginn des Vortrages. 


Nur für Frauen und Mädchen über 16 Jahre. 
Ueberfüllte Säle in Berlin. München, Hamburg, Köln, Dresden, Leipzig usw. 
Achten Sie aut den Namen dieser bekannten Rednerin! 
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der Wert der Berufsichulerziehung 


Bon A. 


Ein Bekenntnis zum Geiſte war es, als das 
— 2 Volk in der dunkelſten Zeit feines Un- 
glücks den Gedanken der Berufserziehung 
verwirklichte. Damit bekannte es, daß der Neu- 
bau feines Staates und die Wiederaufrichtung 
ſeiner Wirtſchaft davon abhängen, ob und inwie⸗ 
weit es gelingt, vor allem die in feiner heran- 


wachſenden Jugend ſchlummernden geiſtigen und. 


ſittlichen Kräfte zu wecken und zu ſtählen und in 
Bahnen zu lenken, in denen ſie ſich zum Wohle 
der Allgemeinheit auswirken können. Auch in 
der Berufsſchule ſteht die Perſönlichkeits⸗ 
A € im Vordergrund der Erziehungs⸗ 
arbeit. Man ijt zwar leicht geneigt, das Jugend- 
alter lediglich als Vorbereitungszeit zu 
betrachten. Aber die Jugend hat auch ihren 
Eigenwert. Beſonders deutlich tritt dieſe 
Eigenwertigkeit in der Entwickelungsperiode zu⸗ 
tage. Halb noch im Kinderland und doch ſchon zu 
wirtſchaftlicher Arbeit genötigt, ſteht dieſe Jugend 
mit fragenden Augen dem neuen Werden gegen⸗ 
über. Die Welt iſt ihr Chaos Daß ſie als 
Kosmos innerlich geſtaltet und erlebt werde, 
dazu ſoll die Berufsſchule unſerer Jugend helfen. 

Wir brauchen Menſchen, die auf der Grund- 
lage ernſter Fachausbildung die Adi 
menhänge erkennen, die zwiſchen ihrer Arbeit 
und der geſamten Wirtſchaft beſtehen, die wiſſen, 
daß ihr Schaffen nicht bedeutungslos, ſondern 
notwendig ift, Nur diefe Erkenntnis wird bei 
ſtetig fortſchreitender Arbeitszerlegung die 
Freude an der Arbeit erhalten und die 
Güte des Leiſtungsergebniſſes ſteigern. 

Nur eine kurze Zeit trennt die Jugend akg 
Verlaſſen der Bexufsſchule von dem Augenblick, 
in dem ſie zum erſten Male in das Recht eintritt, 
Mitträger der Staatsgewalt zu ſein. Darum gilt 
es vor allem, die Verpflichtungen, die 
dieſes Recht bedingt, tief in die Herzen unſerer 
Jugend zu pflanzen. Das können wir n: beſſer, 
als daß wir ſie erfüllen mit dem Geiſt der un⸗ 
auslöſchlichen Vaterlandsliebe, mit der 
Achtung vor dem hiſtoriſch Gewordenen, mit der 
Achtung vor der Arbeit der anderen und vor 
der Meinung auch des Gegners und mit 
dem Geiſt des unerſchütterlichen Glaubens an die 
Zukunft unſeres Volkes. 

Leider gibt es noch Meiſter, die die Bedeu⸗ 
tung und den Wert der Berufsſchule für die 
Lehrlinge verkennen oder nicht anerkennen. Das 
Wichtigſte ift und bleibt für die Meiſter⸗ 
lehre, worunter ich nicht nur die praktiſche 
Unterweiſung verſtehe, ſondern i Erziehung 
derſelben im engeren Sinne. Der Meiſter 
vertritt an 10 keit Lehrling die Stelle der El⸗ 


tern; er iſt beſtrebt, aus ſeinem Lehrling nicht 
i Handwerksgeſellen zu machen, auch 


nur einen t 
ſondern ihn auch zu einem ſittlich guten Menſchen 
zu erziehen. Hier will die Berufsſchule helfend 
eingreifen. 

Die Berufsſchule ift nicht nur Lern ⸗ 
ſchule, ſondern in erſter Linie Erziehungs⸗ 
ſchule. In den größeren Städten, wo ſich be- 
ſondere Fachklaſſen bilden laffen, tritt der Cha- 
rakter als Lern- oder Fachſchule mehr in die Er⸗ 
ſcheinung als in kleineren Orten, wo in den ein- 
zelnen Klaſſen die verſchiedenſten Berufe zuſam⸗ 
mengewürfelt ſind, weil es eben nicht anders 
möglich ift. 

In den Fachklaſſen wird den Lehrlingen eine 
Menge Berufskenntniſſe vermittelt, die 
fie ſpäter auch praktiſch verwerten klönnen. Daß 
dieſe Arbeit erfolgreich iſt, beweiſen die beſſeren 


g ch ůö n 


Ergebniſſe der Geſellenprüfungen und die 
rückhaltloſe Anerkennung derjenigen Mei⸗ 
ſter, die Gelegenheit hatten, den Unterrichts⸗ 
betrieb kennen zu lernen. Und dennoch gibt es 
noch Meiſter, die der Berufsſchule nicht gerade 
freundlich geſinnt ſind und darum oft ein unge⸗ 
rechtes Urteil fällen. Es wird z. B. gelast: „Was 
die Lehrlinge in der Berufsſchule lernen, das 
vergeſſen ſie doch bald wieder.“ Oder: „Was 
braucht der Lehrling vom Wechſel oder von 
der Buchführung zu wiſſen?“ Wer ſo ur⸗ 
teilt, der ſtudiere das Büchlein „Die wichtig⸗ 
ſten Beſtimmungen des Wechſelrechts und des 
Handelsgeſetzes“ zur Vorbereitung auf die Ge⸗ 
ſellen⸗ und Meiſterprüfung, das im Verlage von 
Kirſch & Müller GmbH. in Beuthen erſchienen iſt. 


Wenn der pädagogiſch geſchulte Lehrer unter» 
richtet, ſo iſt es zwar nicht der Hauptzweck ſeines 
Unterrichts, ſeinen Lehrlingen eine möglichſt 
große Menge von Wiſſensſtoff beizubringen, dem 
Lehrer geht es vielmehr darum, die Geiſteskräfte 
derſelben zu üben. Er ſucht daher ihr Intereſſe 
zu wecken und bietet ihnen die Grundlage zur 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


Weiterbildung. Der Unterricht an ſich iſt ein 
Erziehungsmittel. So will der Unterricht in der 
Fachkunde den Lehrlingen ein tieferes Intereſſe 
an ihrer Arbeit einflöhen, damit ſie dieſe nicht 
3 wie eine Maſchine verrichten. Im 
ürgerlichen Unterricht wird die Grundlage dazu 
gelegt, daß der junge Mann ſpäter ein verſtändi⸗ 
ger Staatsbürger wird; er empfängt die 
Grundlage einer politiſchen Schulung, 
die ihn im reiferen Alter befähigt, an der Löſun 
ſozialer Aufgaben und im öffentlichen Leben ſich 
erfolgreich 1 betätigen. Wenn ferner beiſpiels⸗ 
weiſe im Unterricht vom Zunftleben des 
Mittelalters oder vom heutigen Innungs⸗ 
weſen die Rede iſt, ſo iſt es auch hier nicht der 
rg die Lehrlinge mit öder Paragraphenweis⸗ 
eit vollzupfropfen, ſondern in ihnen das Ver⸗ 
ſtändnis der Notwendigkeit eines engen 
Zuſammenſchluſſes zu wecken, wenn es 
gilt, gemeinſame Intereſſen erfolgreich zu ver- 
treten. 

Ich will nicht weiter auf die einzelnen Untere 
richtsgegenſtände eingehen, die angeführten Bei⸗ 
ſpiele beweiſen zur Genüge, daß es falſch iſt, eine 
Schule nach reinen Aeußerlichkeiten zu beurteilen. 
Der Berufsſchüler iſt es gewöhnt, daß ſeine Ar⸗ 
beit ſehr oft verkannt wird; er tröſtet ſich aber 
damit, daß die Zukunft es beweiſen wird, daß 
ſeine Arbeit reiche Früchte bringen wird. 


Mit welchem Recht, Herr Poliziſt? 


Als ſich am Sonntag morgen der Zug, mit 
dem die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ in 
ſtattlichen Zeitungspaketen nach Kattowitz be⸗ 
fördert wird, auf dem Beuthener Bahnhof in 
Bewegung ſetzte, ſprang ein Beamter der polni« 
ſchen Grenzpolizei in das Abteil unſerer Expreß⸗ 
boten und erklärte die mitgeführte geſamte Muf- 
lage für beſchlagnahmt. In Chorzow 
wurde die Kontrolleurin unſerer Zeitungspakete 
zur Unterbrechung der Fahrt gezwungen und 
auf die Polizeiwache geführt. Der gleiche 
Beamte ſetzte ſich ſofort telephoniſch mit dem 
Bahnhofsvorſtand Kattowitz in Verbindung und 
„verfügte“ die Beſchlagnahme über die im 
Packwagen eintreffenden weiteren Exemplare der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“! Den Boten wurde 
erklärt, daß ſie bis zur Beſtätigung der Be⸗ 
ſchlagnahme durch die zuſtändigen Stellen, auf 
welche unſere Kontrolleurin drang, zurückzublei⸗ 
ben hätten. In Kattowitz hatten ſich inzwiſchen 
die Zeitungsboten der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
zur Empfangnahme der Zeitungspakete auf dem 
Bahnhof eingefunden. Die vom Bahnhofsvor⸗ 
ſtand verſtändigte Polizei beſchlagnahmte 
uch hier fämtliche Exemplare, gab aber auf den 
Einſpruch unſeres Perſonals die Erlaubnis, die 
Pakete bis zur Geſchäftsſtelle zu befördern. Es 
wurde auch hier beſtimmt, daß an eine Vertei- 
lung an die Abonnenten nicht gegangen 
werden dürfe, bis die Woiwodſchaft ihre Zuſtim⸗ 
Gegen 10 Uhr ver⸗ 


mung hierzu gegeben habe. an 
ämt⸗ 


fügte die Woiwodſchaft die Freigabe 
licher Exemplare. 


Wir fragen angeſichts dieſes ſelbſtherrlichen 
Eingriffs untergeordneter Polizeiorgane, auf 
Grund welcher Anweiſung und Legitimation ſie 
der politiſchen Zenſur der Woiwodſchaft vor⸗ 
greifen durften und ob die allein maß 


gebende Stelle der Woiwodſchafts⸗ 
behörde dieſen Uebergriff des polniſchen 
Grenzpoliziſten ungeſtraft geſchehen läßt? Wir 
nehmen nach wie vor an, daß wie in Deutſchland, 
fo auch in Polen nicht der einzelne Po- 
liziſt, ſondern die Aufſichtsſtelle das 
alleinige Verfügungsrecht über Beſchlagnahmun⸗ 
gen und Eingriffe in das Privateigentum hat — 
oder läßt ſich die politiſche Zenſur in Oſtoberſchle⸗ 
ſien die polizeiliche Bevormundung 
eines xbeliebigen Grenzers bieten? 


Rundfunkprogramm Kattowitz 


Freitag, 28. November 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 15.00; 
Bekannt: en. 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 
15.50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.10: Kinderbrief⸗ 
kaſten. — 16.40: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag 
von Krakau. — 17.45: Konzert des Mandolinen ⸗Orche · 
ſters. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 10.00: Verſchie 
denes, Berichte, Progvammdurchſage. — 19.15: Vortrag. 
— 19.35: Preſſedienſt, Sportberichte. — 20.00: Muſikali⸗ 
ſche Plauderei. — 20.15: Symphoniekonzert aus der 

t À nie, Anschließend: Berichte, 
Programmdchſage und Beiprogramm. — 23.00: Fran · 
zöſiſcher Briefkaſten (Dir. Tymjeniecki). 


Sonnabend, 29. November 


9.25: Uebertragung aus Wilna: Mefe und Orgel 
konzert. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Uebertragung 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16.00: Tugend» 
ſtunde. — 16.30: Konzert für die Jugend. 17.00: 
Feuilleton. — 17.15: Konzert: Lieder aus dem Jahre 
1831. — 18.00: Uebertragung der Feier aus dem Poli» 
technikum in Warſchau. — 20.00: Muſik und Literatur. 
— Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage. — 23.00: 
Leichte polniſche Muſik. 


25. November 1930 


Hertha Wunders Weltrekord verbeſſert 


Eine bewundernswerte Leiſtung wird von 
einer erſt 16jährigen engliſchen Schwimmerin 
aus Mancheſter gemeldet. Dort foll Miß W o I- 
ſtenholme den Weltrekord im 500⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen auf 7: 35,2 verbeſſert haben. 
Die bisherige Rekordleiſtung gehörte der Leip⸗ 
zigerin Hertha Wunder, die am 18. Auguſt d. J. 
eine Zeit von 8 Min. 49,8 Sek. herausſchwamm. 


Holländerſieg in der Breslauer 
Sportarena 


Einen ſehr guten Beſuch hatte der zweite Be⸗ 
rufsfahrerrenntag in dieſer Saiſon in der Sport⸗ 
arena der Breslauer Jahrhunderthalle aufzu⸗ 
weiſen. Der Abend wurde durch ein 100-Runden⸗ 
Punktefahren für Amateure, dem zweiten Lauf 
zur Wintermeiſterſchaft von Schleſien, eingeleitet, 
das Weber mit 0 Pkt. in 27:30.4 Min. und 
Rundenvorſprung vor Thomas 13 Pkt., Kutz 10 
Pkt., Haniſch 7 Pkt. und Grundke 5 Pkt. gewann. 
Das internationale Drei⸗Stunden⸗Mannſchafts⸗ 
Fahren der Berufsfahrer geſtaltete ſich beſonders 
im zweiten Teil des Rennens außerordentlich in⸗ 
tereſſant und ſpannend. Preuß Reſiger, die bis 
zur Schlußwertung die Spitze hatten und dann 
merklich ſchwächer wurden, wurden pon den her⸗ 
borragend fahrenden Holländern Biinenburg/ 
Braspenning im Verein mit Rieger Kroſchel 
überrundet. Die Holländer ſiegten mit 42 Yuni- 
ten und 118,980 gefahrenen Kilometer vor Rieger / 
Kroſchel 17 Pkt. Eine Runde zurück an dritter 
Stelle endeten Preuß Reſiger mit 40 Pkt. vor 
Tietz Ehmer 18 Pkt. und Peix/Lemoine 8 Pkt. 


Domgörgen unterliegt Irlandi 
Neuer Europameiſter im Mittelgewicht 
Im Mailänder Sportpalaſt wurde am 
Totenſonntag die Europameiſterſchaft im 
Mittelgewicht der Berufsboxer zur Ente 
ſcheidung gebracht. Italiens Meiſter Boſiſio 
konnte in einem 15⸗Runden⸗Kampf nach Punkten 
über den bisherigen Meiſter Marcel Thil, Frant- 
reich erfolgreich ſein und ſich in den Beſitz des 
Europatitels jepen. Im Rahmen des Rampf- 
tages ging auch der Kölner Jacob Domgörgen 
gegen den Italieniſchen Leichtgewichtsmeiſter 
Orlandi in den Ring, mußte aber nach acht 
Runden eine Punktniederlage einſtecken. 


Wir willen, -- 
wie unangenehm es iſt, 


wenn zu Beginn des neuen Monats die Zei⸗ 
tung ausbleibt. Die Beſtimmungen der Poſt 
über das Einziehen der Zeitungsgelder laſſen 
aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb geſtatten 
wir uns, unjere Poſtbezieher auch heute 
wieder darauf hinzuweiſen, daß der Brief⸗ 
träger in den nächſten Tagen zwecks Abholung 
des Dezember⸗Bezugsgeldes der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vorſpricht 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Max Halbe „der Strom“ 
Im Stadttheater Oppeln, 


Dieſes, der älteren Generation noch wohl- 
zu BE . 1 En 
uferſtehung wohl dem Hochwaſſer der letzten 
Wochen. Wenn allerdings die Direktion auf 
zahlreichen Beſuch gehofft hatte, ſo ſah ſie ſich 
wieder einmal enttäuſcht. Es mag nicht leicht 
ſein, in der Oderſtadt Oppeln Theater zu ſpielen. 
Man macht bei dieſen alten Stücken immer 
wieder die Feſtſtellung, daß die Dramatiker fri- 
rer Generationen erheblich befiere Tech ⸗ 
niker waren als die der Gegenwart. Halbe 
arbeitet zwar mit allzu abgebrauchten Mitteln, 
aber das Ganze iſt gekonnt. Und durch allen 
Tbeaterdonner hindurch ſpürt man doch die 
Gewalt des Weichſelſtromes, an deſſen Ufern die 
Fabel ſpielt und die urwüchſige Kraft der Men⸗ 
ſchen, die in dem ſchweren weſtpreußiſchen Boden 
wurzeln. Das Werk entbehrt, trotz des allzu 
glatten Ablaufs der dramatuxgiſchen Maſchinerie, 
eineswegs des dichteriſchen Untertons. 
Die Aufführung war eine der beſten, die 
PeT Schauſpielmonat, der mit ihr feinen Ab- 
ſchluß findet, gebracht hat. Die Träger der 
Hauptrollen: Leonore Bader, Bruno Falten- 
ber'g, Harry Schroeder, Hans⸗Karl Wolf 
und Paul Skotzky ließen fih durch den faſt 
leeren Zuſchauerraum nicht davon abhalten, den 
Beweis zu führen, daß das Eniemble, ſobald ſeine 
beiten Kräfte herausgeſtellt werden, wirklich ab- 
gerundete Leiſtungen zuſtande bringt. Die Regie 
Alfred Mares war ſtraff und weſentlich. R. F. 
* 


umbeſetzung im „Zigennerbaron.“ Vor vollem 
Hauſe fand am Sonntag abend die zweite Aif- 
führung der ſchmiſſigen Straußſchen Operette 
„Der Zigeunerbaron“ eine überaus freundliche 
Aufnahme im Beuthener Stadttheater. Der flotte 
Zug der Aufführung, insbeſondere in der mufi- 
daliſchen Leitung durch Felix Oberhoffer, 
die aut einſtudierten Chöre und anſprechenden 


Einzelleiſtungen riefen verdiente, gft wiederholte 
Beifallsſtürme hervor. Traute awlingen 
als Zigeunermädchen bot eine A e 
Leiſtung; fie war insbeſondere muſikaliſch dank 
einer ſicheren, vollen und doch weich⸗ſchmeichelnden 
Stimme die beſte Kraft des Enſembles, die ſich 
mit dem Zigeunerlied und dem 
Sypathien und ſogar Präſente erjong, Neben 
ihr wirkte Guſtav Terenyi als Emigrant 
ſtimmlich etwas ſchwach und ragte auch darſtelle⸗ 
riidh nicht aus dem Geſamtrahmen heraus. Nitta 
Rheingold als Schweinefürſtentochter war ein 
liebes, unverdorbenes, ſchnuckiges Ding, die ihrer 
kleinen Rolle vollauf gerecht wurde und neben 
Stefan Stein als prallem, urfidelem Schweine. 
fürſten und der ſehr guten Zigeunerin Emmy 
Woriskas an dem geſchloſſenem Eindruck der 
Aufführung den ſtärkſten Anteil hatte. Dieſer 
„Zigeunerbaron“ wird noch manches volle Haus 
ſchaffen — hoffentlich ſteigt er jeweils an Sonn. 
tagen, wo er eines beifallsfrohen Publikums 
von hüben und drüben ſicher ſein kann! 


Dr. J. Kaſtan 90 Jahre alt 


Deutſchlands älteſter Journaliſt, Dr J. Ka⸗ 
itam vollendete geſtern ſein 90. Lebensjahr und 
zwar — bis auf die Schwäche ſeines Augenlichtes 
— in ungebrochene körperlicher und vor allem 
geiſtiger Friſche. Seine erſtaunliche Gedächtnis- 
kraft und ſein ſtreitbares Temperament befähigen 
ihn noch heute, in Berufsſitzungen in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde zu gedankenreichen Ausführungen das 
Wort zu nehmen. a 

Kaſtan batte ursprünglich Philoſophie 
und Philologie ſirdiert. Dann aber ging er 
zur Medizin über, war eine Zeitlang prgktiſcher 
Arzt, Aſſiſtenzarzt bei den berühmten Berliner 
Profeſſoren Traube und Langenbeck und 
danach Badearzt in Ems. Aus feiner gelegent⸗ 
lichen Mitarbeit für deutſche Zeitungen 
machte er nunmehr ſeinen Hauptberuf. Er wurde 
Redakteur beim „Berliner Börſen Courier“ und 
wirkte ſpäter, bis vor wenigen Jahren, beim 
„Berliner Tageblatt”, Sein umfand reiches Wiſſen 
befähigte ihn zu vielſeitiger Arbeit. In der 


Trauungsduett] fan 


Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt vor allem 


ſein Buch „Berlin, wie es war“. 

Eduard Sievers 80 Jahre alt. Geheimrat 
Eduard ae e e unter den Mei- 
ſtern der deutſchen Sprachwiſſenſchaft Heute eine 
führende, gewiß die eigenartigſte Perſönlichkeit, 
n heute feinen 80. Geburtstag begehen. 
Sievers, ein unvergleichlicher Anreger, der noch 
als Achtzigjähriger ſeinen forſcheriſchen Reichtum, 
ſeine lehrende Kraft nicht erſchöpft hat, gilt ſeit 
Jahrzehnten als der allwiſſende Profeſſor unter 
ſeinen Fachgenoſſen. Aus Lippoldsberg ge⸗ 
bürtig, Student in Leipzig, iſt er ſchon mit 
21 Jahren außerordentlicher Professor in Jena 
geweſen, und fünf Jahre 1 wurde er dort 
Ordinarius für germaniſtiſche Philologie. Ueber 
Tübingen und Halle hat A dann feine 
akademiſche Laufbahn 1892 na eipzig zu⸗ 
rückgeführt. Crit im hohen Altex hat Sievers 
jene vielumſtrittene Theorie der Schallana⸗ 
lyſe ausgebaut, mit der er auf der Grundlage 
der Rutzſchen Typenlehre für weite Gebiete 
der aa e bedeutſame Anregungen 
gegeben bat. Dieſe berühmte Theorie beruht auf 
der Beobachtung, daß beſtimmte Körperhaltungen, 
u. a. phyſiſche Bewegungen, mit gedanklicher 
Arbeit zuſammenhängen. Richtunggebend wurde 
übrigens ſchon die Abhandlung über die älteſten 
Denkmäler der deutſchen Literatur, die er mit 
22 Jahren veröffentlichte: über das Hildebrands⸗ 
Lied, die Merſeburger Zaubersprüche, das frän- 
fiihe Taufgelöbnis. Ihr folgten Bücher, ohne 
die heute die deutſche Philologie nicht denkbar iſt: 
1876 die Grundzüge der Lautphyſiologie, die Sies 
vers zum fünften Male als Grundzüge der 
Pbonetik aufgelegt hat; 1893 die Altgerma⸗ 
niſche Metrik, 1898 die Angelſächſiſche Grammatik, 
1904 bis 1905, aber äußerlich weit abliegend, im 
Innerlichſten mit den germaniſchen Studien 
verbunden, „Die Hebräiſche Geneſis“. 

Geſtorben. Im 80. Lebensjahr iſt in Wien 
der emeritierte Profeſſor der Augenheil⸗ 
kunde, Ernft Fu ch s, geſtorben. Sein Lehrbuch 
der Augenheilkunde, von dem wohl über 25 Auf- 
lagen erſchienen ſind gilt auch heute noch als eins 
der beiten. — In Barmen iſt nach längerem 


Leiden Profeſſor Hans Kniep geſtorben, zuletzt 
Ordinarius für Botanik und Pflanzenphyſio⸗ 
logie an der Univerſität Berlin und Direktor 
des Pflanzenphyſiologiſchen Inſtitutes in Dahlem. 
Er hatte ein Alter von noch nicht 50 Jahren er- 
reicht. Auf dem Gebiet der Pflanzenphyſiologie 
hat er Bedeutendes geleiſtet, vor allem in Unter⸗ 
ſuchungen über Stoffwechſel und Reizphyſiologie 
der Pflanzen, über Fortpflanzung der Pilze. 


Univerſität Jena will das Nietzſche⸗Archiv nicht 
übernehmen. Die vorgeſchlagene Angliederung des 
Nietzſche⸗Archivs in Weimar an die Univer- 
ität Jena iſt vom Senat abgelehnt worden. 

enn die Univerſität Jena jetzt die Angliederung 
des Archivs ablehnt, ſo kann daraus nur die 
Folgerung gezogen werden, daß das Archiv 
auf ihre — ſelbſtwerſtändliche — Forderung, Pror 
feſſor Leiſegang die unabhängigkeit ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeit zu verbürgen, nicht 
eingegangen iſt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen werden 
heute „Die Weber“ um 20 Uhr wiederholt. In 
Hindenbu geht um 20 Uhr „Der Zigeuner 
baron“ in Szene. Am Mietwoch findet in Beuthen 
um 20 Uhr als 9. Abonnementsvorſtellung die geh 
führung des Luſtſpiels „Sex Appeal!“ von Lonsdale 
unter der Negie von Julius Schneider ſtatt. Die 
Nachfrage zur erſten Weihnachtsmärchen » Kindervorftel- 
lung am Sonnabend, dem 29. November, in Beuthen um 
15,30 Uhr iſt bereits ſehr rege. ur Aufführung ge⸗ 
langt das luſtige Weihnachtsſpiel „Der Schnee 
m — nn“ von Alexander Schettler mit Muſik und Ballett. 
einlagen. 


Liederal ind Sepp Summer in Gleiwitz. Heute wird 
der bekannte deutſche Lautenſänger Sepp Summer 
ſeinen angekündigten Liederabend geben und hat Be⸗ 
ſinnliches, Freude und Frohſinn und naturfriſche 
Jodler aus ſeiner Alpenheimat in ſeinem Programm 
vereint. Der Liederabend findet um 20,15 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. 


Kammermuſikabend des Guarneri⸗Quartetts in Beu- 

n. An dem einzigen Konzert des Guarneri. 
Quartetts, das am Freite in Beuthen ſtattfindet, 
ſtehen folgende Werke dem Programm: Brahms 
C-Moll, Beethoven Opus 74 F-Dur (Harfenquartett) 
und Mozart D-Dur. Karten im Muſikhaus Cieplik und 
in den Zigarrenhäuſern Königsberger, Spiegel und 
Krauſe (Havannahaus). 4 


und darüber hinaus feien bedeutende Geſetze er- 


Ne y 


Oberbürgermeister Dr. Geisler greift ein ... 


der Preisabbau in Gleiwitz marſchiert 


Die bisherigen Preisſenkungen — Praktiſche Arbeit 


[Eigener Bericht) 


unter dem Reichsbrotpreiſe. Die ſozialen La⸗ 
ſten ſeien ſo groß, daß man von den Bäcker⸗ 
meiſtern, die ſicherlich die am nächſten an die Vor⸗ 
kriegspreiſe angenäherten Preiſe haben, nicht 
mehr verlangen könne. 


Fleiſcherobermeiſter Foltin 


teilte mit, daß in einer Verſammlung des Be⸗ 
zirksvereins der Fleiſcher vorgeſchlagen iſt, alle 
Produkte ſoweit wie möglich zu reduzieren; in den 
letzten Tagen ſeien die Preiſe bereits herunter⸗ 
geſetzt worden. Landrat Harbig entgegnete auf 
dieſe Mitteilungen, daß man tiefer greifen und 
die Verdienſtſpanne gerade im Fleiſcher⸗ 
gewerbe berückſichtigen müſſe, wenn man zur rich⸗ 
tigen Beurteilung der Preislage kommen wolle. 
An Beiſpielen zeigte er, daß gerade das Fleiſch 
im Zwiſchenhandel erheblich verteuert werde. Als 
Vertreter des Einzelhandels ſprach 


Kaufmann Kareſki 


und er moyi geltend, daß gerade in Oberſchle⸗ 
i etzten „Jabren ſich die Konkurrenz im 
Handel ſehr ſtark entwickelt und ihrerſeits 
die Preiſe geregelt habe. Im Einzelhandel werde 
im allgemeinen leifonimäbig eingekauft. Wenn das 
Lager da ſei, dann müſſe der Kaufmann entſpre⸗ 
chend kalkulieren, um ſeine Waren bezahlen zu 
können. Wenn man die Zahl der Konkurſe und 
Vergleiche betrachtet, dann werde man begreifen, 
daß die Lage des Einzelhandels nicht leicht ſei. 


Gleiwitz, 24. November. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler hatte für 
Montag abend nach dem Sitzungsſaale des Rat⸗ 
hauſes die Vertreter der Behörden, des Gewerbes, 
der Kaufmannſchaft, des Handwerks, der Land⸗ 
wirtſchaft und der Gewerkſchaften zu einer Kon⸗ 
ferenz eingeladen, in der die vorzunehmende 
Preisſenkung für Gegenſtände des täg- 
lichen Bedarfs erörtert werden ſollte. Die 
Vertreter verſchiedener Handelszweige kamen zu 
Wort, und das Ergebnis der Beſprechung war, 
daß zunächſt überall auf die Preisſenkungen hin- 
gewieſen wurde, die bisher ſchon zu verzeichnen 
ſind. Verſchiedene Redner erklärten darüber hin⸗ 
aus, daß die von ihnen vertretenen Handelsver⸗ 
bände grundſätzlich einverſtanden ſeien, das zu 
tun, was im Rahmen des Möglichen liegt. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


ſprach nach einer Begrüßung der Anweſenden zu⸗ 
nächſt über das ſtaatliche Sanierungs- 
programm und hob hervor, daß die Preis- 
ſenkung einen wichtigen Teil dieſes Programms 
darſtelle. Es handle ſich darum, für die Erwerbs⸗ 
loſen Arbeitsmöglichkeit zu verſchaffen und die 
Wirtſchaft aus ſich ſelbſt heraus zur Geſundung 
zu bringen. Im Sinne dieſer Beſtrebungen feien 
die Schritte der Regierung anzuſehen, die eine 
weitgehende Umſtellung mit ſich gebracht hätten. 
Die Lohnſenkung werde durchgeführt werden 


laſſen, ſogar bedeutende Grundrechte der 
Beamtenſchaft aufgehoben worden. 


In erſter Linie müſſen der notwendige 
Lebensbedarf und die Wohnungsmiete in 
den Preisabbau einbezogen werden. 


Den Kommunen ſei die Mitwirkung bei der Prei- 
ſenkung zur Pflicht gemacht worden, und man 
werde eine Stelle einrichten müſſen, durch die 
eine Kontrolle der Preiſe erfolgen könne. 
Die Preisvergleichung zwiſchen einzelnen Städten 
ergebe beträchtliche Unterſchiede. In Ratibor 
ſeien die Preiſe erheblich niedriger als in Gleiwitz. 


Landrat Harbig 


führte ergänzend aus, daß man zum Teil noch 
gar nicht davon unterrichtet ſei, in welch hohem 
Maße die Reichsregierung im Sinne der Sa- 
nierung der Wirtſchaft eingegriffen habe. 
Das Reich erſtrebe vor allem eine Berein- 
fachung des Steuerſyſtems, eine Senkung 
der Reichsausgaben, eine neue Regelung der Woh- 
nungswirtſchaft, die Senkung der Realſteuern, den 
Ausbau der Agrargeſetzgebung und die Beſchrän⸗ 
kung der Ausgaben durch die öffentliche Hand. 
Wer ſich in die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge 
vertiefe, werde erkennen, daß der Sturz der Welte 
marktpreiſe für alle Rohſtoffe in Deutſchland noch 
gar nicht zur Geltung gekommen ſei und daß alle 
Kräfte angeſpannt werden müßten, um das Ge⸗ 
ſpenſt des Hungers zu bekämpfen, das im fom- 
menden Winter zu erwarten ſei, wenn es nicht 
gelinge, die Preisverhältniſſe zu regeln. Man 
habe ganz klar ausgeſprochen, daß das Preis- 
gebäude in Deutſchland, das innerlich nicht mehr 
gerechtfertigt ſei, zum Wanken gebracht werden 
müſſe. Die Bemühungen der Regierung haben 
durch Verhandlungen mit verſchiedenen Kartellen 
bereits zu ſehr beachtlichen Erfolgen geführt. 
Bei den Lebensmitteln jei die Preis- 
lage noch beſchämend. Wenn jeder Teil dem 
Produktionsprozeß und dem Abſatz 
ſtets ein wenig nachgeben würde, dann müß⸗ 
ten ſich Ergebniſſe erzielen laſſen, die für den 
einzelnen Haushalt eine bedeutungs⸗ 
volle Erleichterung bringen. In 
der Landwirtſchaft werde nicht viel nad- 
zugeben ſein, denn die Verhältniſſe ſeien hier 
etwas ſchlecht. In den verſchiedenen Verbänden 
des Handels müſſe die erforderliche Verantwor— 
tung vorhanden ſein, um die erforderlichen 
Schritte durchzuführen. 
In der Ausſprache führte 


Stadtv. Kaufmann Dziendziol 


aus, daß Handel und Handwerk ſchon feit Mo- 
naten daran ſeien, die Preiſe zu ſenken. Das 
wichtigſte aber ſei es, eine Ermäßigung der 
Zinsſätze der Banken durchzuführen. Im 
übrigen gelte auch heute der kaufmänniſche Grund⸗ 
ſatz, daß Angebot und Nachfrage den Preis regeln. 


Bäckerobermeiſter Krautwurſt 


machte geltend, daß der Brotpreis am 15. Auguſt 
um 10 Pfennig für das 5⸗Pfund⸗Brot und um 
5 Pfennig für das 2%-Pfund-Brot geſenkt worden 
und daß erſt vor wenigen Tagen eine weitere 
Preisermäßigung um 2 Pfennig pro Kilo erfolgt 
ſei. In Schleſien liege der Brotpreis 20 Prozent 
— ů — ꝛßsiaͥũv·——ͤʒ ̃ X.ůä—— 


Wetterausſichten für Dienstag: Regneriſch, 
windiges Wetter. Vorübergehend Beſſerung zu 
erwarten. 

— 4 
Gelbe Ran 


Gleiwitz, 24. November. 

Der Bezirksverein Oberſchleſien im 
Deutſchen Fleiſcherverband hielt geſtern in 
den Haaſe⸗Gaſtſtätten einen Obermeiſtertag 
ab, der vom Vorſitzenden Powroslo, Gleiwitz, 
geleitet wurde. Nach Einführung des neuen 
Obermeiſters der Peiskretſchamer Innung, Qa- 
ſchu ba, wurde zur Frage des Preisabbaus 
Stellung genommen. Nach einem vom Vorſitzen⸗ 
den gehaltenen Vortrag über die von der Reihs- 
regierung eingeleitete Preisſenkungsak⸗ 
tion entwickelte ſich eine rege Ausſprache über 
dieſes Thema. N ' 

Die allgemein zum Ausdruck gebrachte 
Meinung der Meiſter wurde in eine Ent- 
ſchließung gefaßt, in der es u. a. heißt, daß 
der Bezirksverband Oberſchleſien des Fleiſcherei⸗ 
verbandes volles Verſtändnis für die ſchwere und 


Seutßen und Kreis 


„Die fingende Stadt“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 

„Kammerlichtſpiele“ und „Intimes Theater“ 
haben zur Zeit (bis Donnerstag) einen Tonfilm 
auf ihrem Programm, der darſtelleriſch ſowie 
bild- und tontechniſch ausgezeichnet gelungen ift. 
Unerhört ſchöne Landſchaftsbilder des ſüdlichen, 
Italiens — die ſingende Stadt it Neapel — 
zaubern die Stimmung hervor, die den herrlichen 
Tenor Jan Kiepuras und die faſzinierende 
blonde Schönheit Brigitte Helms zu höchſter 


nicht nur ſeine Partnerin in feinen Bann. Hri- 
gitte Helms große Darſtellungskunſt gewinnt noch 
durch die Klangſchönheit ihrer Sprache. Die 
Handlung etwas romantiſch, etwas ſentimental, 
etwas witzig, im ganzen höchſt feſſelnd. Auge und 
Ohr werden Genüſſe höchſter Art geboten. 


* 

* Hohes Alter. Der Eiſenbahnbeamte i. R. 
Joſef Czech, Dyngosſtraße 66, begeht heute, 

ienstag, in körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 83. Geburtstag. — Seinen 82. Geburtstag 
eierte am 22. November der Oberhäuer g. D. 
Franz Jorg, Gojſtraße 12. Aus dieſem Anlaß 
überſandte der Reichspräſident dem Mitkämpfer 
von 1870/71 die ber ichiten Glückwünſche und fein 
unterſchriebenes Bild. 

* Von einem Auto überfahren. Am Sonn- 
abend gegen 12,45 Uhr wurde der 3 Jahre alte 
Ewald Pietzka af der Friedrich⸗Ebert⸗Straße, 
in Höhe des Grundſtücks Rr. 20 von dem Laſt⸗ 
kraftwagen 97771 angefahren und ſchwer ver⸗ 
letzt. Das ſchwer verletzte Kind wurde von dem 
Kraftwagenführer zum nächſten Arzt 
und nach Anlegung eines Verbandes in die 
Wohnung der Eltern gebracht. Durch das ſtarke 
Bremſen geriet der Laſtkraftwagen ins Schleu⸗ 
dern, ſtieß genen einen Baum und wurde ſtark 
beſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 20 RM. 

* Kunſtausſtellung S. P. Duijkers im Eißs 
Jusczyk. n den oberen Räumen des Café 

usczyk ſtellt der in Oberſchleſien bereits gut 

kannte Maler S. P. Duijkers eine Reihe 
von Gemälden aus, die die Ausbeute des letz⸗ 
ten Jahres darſtellen. Wir kennen Duijkers 
bereits als Landſchafter von Format, als einen 
Menſchen, der n ſchleſiſchen Heimat ein 
einges, perſönliches Verhältnis gewonnen 
und der auch das Weſen der oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft erfaßt hat. Die Bilder in reicher Aus- 
wahl gut gehängt, lde es auch in dieſem Jahre 


nur die echte Chlorodont⸗Zahnpaſte, Tube 60 Pf. und 1 Ml., 
dafür wert, beachtet zu werden. 


zurück. Vorkriegspreiſel 


Fleischer-Obermeistertagung in Gleiwitz 


Dus Fleiſch wird in Os. billiger 


[Eigener Bericht) 


Wirkung kommen laſſen. Jan Kiepura ſingt wun⸗ D 
dervoll und ſchlägt mit der Pracht feiner Stimme | M 


ä n 
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Leichtſinnige Motorradfahrer 


; Peiskretſcham, 24. November. 

Sonntag vormittag gegen 7 Uhr war der 
geſperrte Teil der Chauſſee Bitſchin —Peiskret - 
ſcham der Platz eines ſchweren Motorrad- 
unfalles. Drei junge Leute aus Coſel fuhren 
mit einem ſchweren Motoxrad mit Beiwagen die 
geſperrte Straße entlang. In voller Fahrt fuh- 
ren fie gegen einen auf der Straße auf geſtell⸗ 
ten Schlagbaum und ſtürzten. Der Sozius⸗ 
fahrer erlitt dabei ſchwere Verletzungen 
und mußte ins Peiskretſchamer Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Leichtere Verletzungen erlitt der 


durch eine Kommiſſioan 


In den letzten 2 Jahren habe der Einzel⸗ 
handel in Schuhwaren 15 bis 30 Prozent, 
in Konfektion 20 bis 25 Prozent, in 


Wirtſchaftsartikeln 10 bis 35 Prozent die Beiwagenfahrer, während der Motorradführer 
Preiſe geſenkt. nur geringe Verletzungen davontrug. Vor der 


Unglücksſtelle waren in Abſtänden drei 
Warnungstafeln angebracht, auf denen auf 
die Sperrung dieſes Straßenteils aufmerkſam 
gemacht wurde. 


der Wechſeljahre, die Frau von 40 Jahren“. Das Weſen 
des Krebſes. Die Urſachen fo vieler Frauenleiden. Die 
Hygiene der jungen Frau. Schönheit, Liebe, Eheglück 
und ihre Erhaltung. 


Die Kaufmannſchaft habe das dringendſte Inter⸗ 
eſſe zu einer geſunden Wirtſchaft zu 
kommen, und der Einzelhandel habe nie verſagt, 
wenn es galt, Ziele zu verfolgen, die im Intereſſe 
der Allgemeinheit lagen. In den letzten 2 Jahren 
ſeien die Steuern erhöht worden, ohne daß eine 
erhöhte Kalkulation eingetreten ſei. Als Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft führte 


Majoratsbeſitzer von Guradze 


aus, es könne niemand heute der Landwirtſchaft 
vorwerfen, daß fie zu hohe Preiſe nehme. Es -fei 
zu bedenken, daß der Landwirt im vorigen Jahre 
80,— Mk. für ein Schwein bekommen babe, 
für das er heute 56,— Mk. erhalte. Die Ge- 
treidepreiſe ſeien niedriger wie der amtlich 
als berechtigt anerkannte Produktionspreis. Eine 
beſondere Urſache für die hohen Preiſe im Handel 
ſei auch der herrſchende Leerlauf. Der oberſchle⸗ 
ſiſche Landwirt müſſe ſein Schlachtvieh erſt nach 
Breslau bringen, weil der oberſchleſiſche Fleiſcher 
dort einkaufe. 

Zum Schluß der Sitzun 
miſſion gewählt, die aus den! 
zelnen Intereſſentenkreiſe 
die ſich in weiteren Sitzungen mit 
ſetzung der Preisſetzung befaſſen ſoll. 


* Palaſt⸗Theater bringt ein hervorragendes Drei 
Schlager Programm. Erſter Film: Kammer- 
ſänger Richard Tauber in dem 100prozentigen Sprech ⸗ 
und Tonfilm „Ich glaub' nie mehr an eine Frau“ mit 
Maria Solveg und Werner Fuetterer. Zweiter 
Film: Rudolph Schildkraut in „Sein Herzens⸗ 
junge“. Das Schickſal eines kleinen irifhen Jungen, 
der verwaiſt und fremd in New York ankommt und 
ſchließlich einen väterlichen Freund findet in dem ver⸗ 
femten alten Pfandleiher. Dritter Film: Tom Mix in 
„Das Prärie-Hotel“. = 

* Deli⸗Theater. Ab heute bringen wir das Er⸗ 
eignis Richard Tauber in „Das Land des 
Lächelns“. Der Stimme Taubers, die die ganze 
Welt eroberte, liegt hier eine Handlung von unerhörter 
Feinheit zugrunde, welche noch dazu von Franz Le⸗ 
Hárs entzückender, einſchmeichelnder Muſik getragen 
wird. Dieſer Tonfilm iſt nach der gleichnamigen Oper- 
ette gedreht und dadurch beſonders 4 daß 
außer Richard Tauber, Hella Kürty, Margit 
Suchy und Willi Stettner die Hauptrollen ſingen 
und ſpielen. Außerdem wirken mit Georg John, 
Bruno Karſtner und Karl Platen azu das 
gute Kur z⸗ Tonfilm Beiprogramm und die 
neueſte Tonwochenſchau. 


Rokittnitz 


* Waſſerrohrbruch. Auf der Tarnowitzer 
Straße platzte ein Rohr der Waſſerleitung, 
was ein Eindringen des Waſſers in einen Lager- 
raum des Gemeindehauſes zur Folge hatte. Durch 
ſofortiges Abſperren wurde weiterer 
Schaden verhütet. 


Miechowitz 

* Verſammlung des Caritasvereins. Vor 
nde Zuhörerzahl trat hier dex neu ge⸗ 
gründete Orcheſterverein zum erſten Male 
an die Oeffentlichkeit und leitete mit der H⸗Moll⸗ 
Sinfonie von Schubert den Abend ein. Auch der 
Cäcilienverein ſchloß ſich mit zwei Chören 
unter Leitung von Kapellmeiſter Kortyka der 
Einleitung an. Hierauf begrüßte Piaxrer Lerch 
die zahlreich Erſchienenen und übergab das Wort 
Caritasdirektor Schultheiß zu einem langen 
Vortrag tber das Thema „FJamiliennot und 
Jugendnot“, der bei den Zuhörern ſtarken Beifall 
fand. Nach einer kurzen Pauſe gelangte ein refi- 
giöſes Bühnenbild „Königin Caritas“ zur 
Aufführung. Weiter ſetzte der Cäcilienverein mit 
zwei Chören fort. Den Abſchluß bildeten zwei 
Orcheſtervorträge des Orcheſtervereins unter 
Leitung von Mittelſchullehrer Schmidt. 


Gleiwitz 
Die amtlichen Einwohnerzahlen 


Bekanntlich fand am 10. Oktober 1930 in 
Gleiwitz eine Perſonenſtands- und Be- 
triebs aufnahme ſtatt. Die Einwohner- 
zahl der Stadtgemeinde beträgt nach der Per- 
ſonenſtandsaufnahme 109646 Perſonen. Davon 


wurde eine Kom⸗ 
ertretern der ein- 
beſteht, und 

der Fort⸗ 


ernſte Notlage der breiten Maſſe bekundet, und 
er begrüßt die von der Reichsregierung be- 
gonnene Preisſenkungsaktion trotz der bedräng⸗ 
ten Lage auch des Fleiſchergewerbes gerade in 
Oberſchleſien. Den Innungen wird allerſchärfſte 
Kalkulation und möglichſte Herabſetzung der 
Preisſpanne nahegelegt. Dem Vorgehen 
der Reichsregierung muß aber entgegengehalten 
werden, daß Reichspoſt. Reichsbahn und Finanz- 
behörden in der letzten Zeit ihre Sätze er- 
höht haben. So vermißt man. aljo hier das 
Vorbild der Regierung ſelbſt und kann 
es nicht verſtehen, warum nicht die Regierung bei 
den obengenannten Behörden mit dem Breisab« 
bau vorangeht, zumal die festet Erhöhungen bei 
Frachten, Tarifen, Poſt⸗ und Telegtaphengebüh⸗ 
ren, Senern aller Art eine Senkung ohne 
weiteres vertragen können. 


Vernehmungen im Hallenſchwimmbad⸗Prozeß. 
In dem wegen des eingeſtürzten Hallen⸗ 
ſchwimmbades bei der hieſigen Staalsanwalt⸗ 
ſchaft anhängig gemachten Prozeß haben jetzt 
wieder vor dem Unterſuchungsrichter umfang⸗ 
reiche Vernehmungen ſtattgefunden. 

* Der Luftfahrtverein ehrt ſeine Toten. Am 
Totenſonntag hat der Verein ſeine Toten da⸗ 
durch geehrt, daß der Vorſtand mit einer Anzahl 
Kameraden auf den Friedhöfen die Gräber der 
Fliegerhelden und der verſtorbenen Vereinskame⸗ 
raden beſuchte und mit Kränzen ſchmückte. Auf ſind zu Beſuch vorübergehend 825 Perſonen an- 
dem Mater⸗Doloroſa-Friedhof wurde ein Kranz] weſend. Afs vorübergehend abweſend wurden 
am Gabe des bei Jueſt an der Insel Sylt abge: 1071 Perſonen gezählt. Die Zahl der Pes 
ſtürzten Flugzeugführers Tracynky und des im triebe bittägt 3840 Nach Konfeſſionen 

ienſt verunglückten Polizeihauptwachtmeiſters í À 8 ! T che Reli 98 068 Ei 

ielemonka niedergelegt. Auf dem Friedhof entfallen auf die katholiſche Religion a 
an der Hakubaſtraße auf den Gräbern des Haupt- wohner, auf die evangeliſche Religion 14 070 Ein- 
mann Ta und des Leutnants Dorn, die als] wohner und auf die jüdiſche Religion 1899 Ein- 

wohner. Freireligiöbs find 609 Perſonen. In 


Kampfflieger abgeſtürzt ſind, wurde je ein Kranz, nen. 
auf dem Roßberger Friedhof beim Lehrer Po ⸗ Gleiwitz befinden fih 4899 Häuſer. Die Bür⸗ 
gerſchaft ſetzt ſich aus 53057 männlichen und 


tralla, der bei einem Unglücksfall ſeinen Tod 
It und auf dem epangeliſchen Friedhof beim 56 889 weiblichen Perſonen zuſammen. Im 
Vorjahr wurden 107754 Perſonen gezählt, fo- 


Augzeugführer Draf dh et, der hinter der Kaſerne 
göitiente, ‚niebengelent. Auch auf dem zjütiſchin daß ſich die Einwoznerzahl um 1802 Petonen 
vermehrt hat. 


Friedhof wurde ein Kranz niedergelegt. An 
Ein junges Mädchen angeſchoſſen 


jedem Grabe hielt der Vorſitzende eine kurze 
Anſprache und verrichtete ein Gebet. j 
Mutter Eva. In einer beſonderen Wir- 
digung anläßlich des Bußtages haben wir die In den Abendſtunden des Sonntag verletzte 
groben Verdienſte der Gräfin Cva von Tieleefper Bürogehilſe Hubert Sahnit in Oſtroppa 
indler auf dem Gebiete der Caritas die ledige Marie Q 1 5 à S 

hervorgehoben und drei ihrer Naupiwerke ie ledige Marie Kurek durch einen Ç chuß 

„Nichts unmöglich!“ (Preis 6,80 Mark), über das linke Auge. Die Verletzte wurde in die 

„Denkſteinen des lebendigen Gottes“ Augenklinik nach Gleiwitz geſchafft und hat das 
linke Auge eingebüßt. Lebensgefahr be- 
ſteht nicht. Der Täter gab an, daß er durch das 
Abgeben von Schüſſen mit einem Trommelrevol- 
ver die Vorübergehenden habe ſchrecken mol 


[(Preis 4,— Mark), „Kleine Tropfen aus 
dem Lebensſtrom“ (Preis 3.— Mark] be- 

len. Er wurde feſtgenommen, aber wieder 
entlaſſen. R 


ſprochen. Ihre Werke find im Verlag Oskar 
Günther, Dresden A. 21, Wehlener Straße 52, 
* Schweres Fener in einer Woh- 
nung. In einer Wohnung im Hauſe Peters- 


erſchienen. 

dorfer Straße 9 brach dadurch, daß alühende 
Kohlenſtücke aus dem Ofen fielen, ein Stube n- 
brand ans. Verbrannt find Einrichtungsgegen⸗ 
. und Wäſche im Werte von etwa 2500 Mark. 


* aatholiſcher Leo-Verein. Heute, abend 8 Uhr, 
Sitzung mit Vortrag im Vereinslokal Gajewfti, Ring. 
* Katholifcher Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 
U im Promenaden-Reſtaurant 


benen Mitglieder des KOF. i is Feuer wurde vom Wohnungsinhaber 
Von der Volkshochſchule. Der Kurſus von Dr. gelöſcht. 
Lwowſki findet nach wie vor am Donnerstag 


„BVerſuchter Einbruch. In der Nacht wurde 
verſucht, in das Konfitürengeſchäft Karlſtraße 19 
einzubrechen. Der S ge bereits mehrere 
Schlöſſer mit einem PEAN AE ira ge» 
öffnet. An der vollſtändigen Ausführung ift 
er gehindert worden und dann unerkannt 
entkommen. 


abend in der Oberrealſchule ſtatt. 

Vortragsabend Agnes Krägeloh. Am Donners⸗ 
tag, abends 8—10 Uhr, findet im großen Saale des 
Konzerthauſes Beuthen, Gymnaſialſtraße, ein Vortrag 
der in Deutſchland beſtbekannten Hygiene⸗Schrift⸗ 
ftelleri 555 Agnes Krägeloh aus Köln ſtatt. 

Frau Agnes Krägeloh ſpricht über das Thema: „Hygiene 


Werbeabend der katholischen Kaufleute 


Steuerfragen im KKB. Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 24. November. 

Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein „Merkur“ Gleiwitz veranſtaltete am Montag 
einen Werbeabend, der außerordentlich gut 
beſucht war. Nachdem der 1. Vorſitzende, Rauf- 
mann Martynus die zahlreichen Mitglieder 
und Freunde des KK V. begrüßt hatte, hielt Stadt- 
kämmerer Dr Warlo einen Vortrag über die 
Kommunalſteuern im Etatsjahr 1930/31. In 
intereſſanten Ausführungen behandelte der 


Stadtkämmerer Dr. War lo 


zunächſt die in Ausſicht genommene Preis⸗ 
ſenkung und ſodann die Senkung der 
Steuer. Er führte aus, daß die dauernde Er⸗ 
höhung der Steuer auf die ſchlechte Wirtſchafts⸗ 
lage zurückzuführen ſei und daß beſonders die 
Realſteuern auf der Wirtſchaft laſten. Nach 
der Geldentwertung ſei eine dauernde Steigerung 
der Steuern zu verzeichnen geweſen. Bei der 
Stadt Gleiwitz ſei der Steuerbedarf von 6.5 Mil⸗ 
lionen Mark im Jahre 1927 auf 9,547 Millionen 
Mark im Jahre 1930 geſtiegen. 

Die Hauptträger des Steuerbedarfs ſeien die 
Schulen, die Wohlfahrtspflege und die 
Finanzverwaltung. Seit zwei Jahren 
ſeien keine Mehrausgaben mehr entſtanden, die 
eine Erhöhung des in den Jahren vorher ſtark 
angeſtiegenen Schuldendienſtes der Stadt erfor⸗ 
derlich gemacht hätten. In Ausſicht genommen 
ſei eine Anleihe in Höhe von 400 000 Mark, 
die für Wohn ungs bauten verwendet wer⸗ 
den ſolle. Der ſtarke Flüchtlingszuſtrom habe zur 
Verſchuldung der Stadt außerordentlich viel bei⸗ 
getragen. Die bisher aufgenommenen Anleihen 
ſeien hauptſächlich für den Straßenbau, für 
den Ausbau des Schlachthofes und für die 
Anlegung des Friedhofes verwendet worden. 
Nicht zuletzt haben die Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen zur Verſchuldung der Stadt bei⸗ 
getragen. 


Kritik am Sanierungsprogramm 


Kundgebung der Deutſchnationalen Volkspartei in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) i 


Gleiwitz, 24. November. 

Im Saale des Evang. Vereinshauſes eröffnete 
Dipl.-Ing. Hoffmann eine von der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei einberufene öffentliche 
Kundgebung. Er begrüßte die Anweſenden, ing- 
beſondere den Redner des Abends, Kaufmann 
piger Celle. Kaufmann Jäger erßriß dann 
das Wort und gab zunächſt ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, Oberſchleſien 1a Der 
Redner behandelte dann Staat und Wirtſchaft in 
ihrer Entwicklung ſeit 1914, um dann auf die 
gegenwärtigen Zuſtände und Verhältniſſe einzu⸗ 
ehen. Das Ausland habe 1914 die Abſicht ge⸗ 

bt, nur den Deutſchen Staat und die deutſche 
Wirtſchaft zu zerſtören, um die deutſche Konkur⸗ 
renz zu beſeitigen. Nach Beendigung des Krieges 
ſei zu dem äußeren Feind, der dem deutſchen 
Volke den Verſailler ee und die Tributver⸗ 
pflichtungen diktiert habe, als r 
Marxismus binzugetreten. Dadurch fei 
Deutſchland in die Wirtſchaftskriſe hineingekom⸗ 
men, die es heute zu überwinden habe. 

Jäger ging dann auf die gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe ein, worauf er die über- 
aus große Verſchuldung des Reiches, der 
Länder und der Gemeinden behandelte und an 
der gegenwärtigen Regierung und ihrem Sanie⸗ 
rungsprogramm ſcharfe Kritik übte Die Re- 
gierung habe ſogar die Rechte der Beamtenſchaft 
außer Kraft geſetzt. Die Realſteuerſenkung ſehe 
job zweifelhaft aus. Man babe 400 Millionen 

ark aus der Hauszinsſteue t. die eigent- 
lich nur für den Wohnungsbau beſtimmt fei, her 


ausgenommen und fie zur Realſteuerſenkung bejg 


untzt. Damit jei nur eine Verlagerung der 
Steuer eingetreten. Die Länder und Gemeinden 


erhalten geringere Zuweiſungen, aber ſie. dürfen 
feine höheren Steuern erheben. Da fie das Veld 


aber brauchen, bleibt ihnen nichts übrig, als die 


Kanalgebühren, das Waſſergeld, den 
Gaspreis, das Schulgeld und die 
Müllabfuhrgebühren zu erhöhen 
und damit die Steuerſenkung 
wieder illuſoriſch zu machen. 


* Anmeldung der Schulanfänger. Die An» 
5 der Schulanfänge für das 
nächſte S 
Dienstag, dem 2. und Mittwoch, dem 3. Dezem- 
ber 1930 im Amtszimmer des Schulleiters 
desjenigen Schulbezirkes, in dem das Kind wohnt, 
entge i bie Schulpflichtig ſind 
alle in er, die bis zum 30. Juni 1931 das ſechſte 
Lebensjahr vollenden. Auf Antrag der Erzie 
hungs berechtigten dürfen jedoch auch Kinder auf- 
enommen werden, die in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September 1925 geboren find, wenn ſie 
körperlich und geiſtig reif für den 
Unterricht erſcheinen. Die vorzeitig in die 


pe Pe Sr re ee -.... ̃ĩ˖ Fe Mir 

Das alte Weihnachts⸗Symbol — jetzt elektriſch. Uns 
allen iſt und bleibt das Symbol des Weihnachts 
feſtes die brennende Wachskerze im grünen Tannen» 
gezweig. Ein feierlich ſchönes Symbol, leider auch 
ein unbequemes und gefährliches, denn offene Flammen 
in unmittelbarer Nähe der leichtentzündlichen Nadele 
zweige ſind ſtändige Feuersgefahr. Alles das kann man 
vermeiden, wenn man ftutt der Wachskerzen die elektri« 
ſchen Osram Weihnachts Kerzen verwendet. 
Einmal angeſchafft bleiben fie viele Jahre lang ver⸗ 
wendbar, nicht nur zur Weihnachtszeit, ſondern auch an 
Geburtstagen und anderen Familienfeſtlichkeiten. 


auch für Handwerksbetriebe und für den 


innerer Feind der da 


uljahr werden am Montag, dem 1., der Impfſchein vorzulegen. Alle weiteren 
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Auf der anderen Seite ſei 


in der Zuweiſung der Reichsſteuern 
ein ſtarker Rückgang 


zu verzeichnen. 61,3 Prozent des geſamten Steuer- 
bedarfs werden durch die Realſteuern aufgebracht. 
Zur teilweiſen Deckung des vorhandenen 


Fehlbetrages von 1,4 Millionen Mark 


ſei eine Erhöhung der Grundvermögensſteuer auf 
500 Prozent geplant. Dieſe Erhöhung würde das 
Defizit von 380 000 Mark vermindern. Ferner 
follen die aus der Notverordnung fih ergebenden 
Steuern zur Verringerung des Fehlbetrages 
beitragen. Hinſichtlich der Schankverzehrſteuer 
beſtünden Bedenken für die Eintreibung. Man 
hoffe aber auch die Einziehung ermöglichen zu 
können. 

Nachdem Stadtkämmerer Dr War lo die 
Wirtſchaftslage beleuchtet hatte, behandelte er die 
in Ausſicht ſtehende 


Senkung der Realſteuern. 


Die Grundvermögensſteuer ſoll um 30 Prozent 
verringert werden, allerdings gilt dies zunächſt 
nur für Grundſtücke, die forſt⸗ und landwirtſchaft⸗ 
lich benutzt werden. Erörterungen über das Dit- 
hilfegeſetz beendeten die Ausführungen des mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrages. 

Im weiteren Verlauf des Abends wurde die 
Frage des Warenhausproblems in einem 
Vortrage und in einer längeren Ausſprache be⸗ 
handelt. Dann ſprach Verlagsdirektor Stanke 
über die ſozialen Einrichtungen des KKV.⸗Ver ⸗ 
bandes und behandelte insbeſondere die Alters- 
rente und die Sterbekaſſe. Nach Erledi⸗ 
gung von Vereinsangelegenheiten fand ein zwang⸗ 
loſes Beiſammenſein ſtatt, das dem erfolgreichen 
Werbeabend den Abſchluß gab. 


Die Kriſe im Reich, in den Ländern und Gemein- 
den und in der Wirtſchaft werde durch die Maß⸗ 
nahmen der Regierung nicht beſeitigt, ſondern 
nur hinausgeſchoben. In dem Etat des 
Reiches habe man insbeſondere die Ausgaben für 
die Kultur geſtrichen. Beſonders ſeien FE 
die Zuſchüſſe für das Rote Kreuz erhebli 

herabgeſetzt worden. Die Landwirtſchaft 
ſolle unter eine Einheitsſteuer geſtellt werden, die 


Handel, und zwar bei Betrieben 
unter 6000 Mark Ertrag angewendet 
werden fol, aber dieſe Steuer werde keine 
Erleichtungen bringen. 

Um wirklich eine Sanierung der Finanz 
verhältniſſe zu erreichen, müßte man eine Ver⸗ 
waltung einführen, die fo ſchlicht und treu arbei- 
tet wie die frühere preußiſche Verwaltung. So⸗ 
nn müßte man wirtſchaftlich zu einem 


freien Spiel der Kräfte 


kommen. Solange die Arbeitskraft zwangs⸗ 
verwaltet werde, könne die Wirtſchaft nicht ange- 
kurbelt werden. Neben dieſer Arbeit müſſe aber 
der Kampf nenen die Kriegsſchuldlüge aufgenom⸗ 
men werden. 


„Wenn die Kriegsſchuldlüge fällt, dann fällt der 
Verſailler Vertrag, dann fallen die 
Tributverpflichtungen und dann fällt 
auch die Begrenzung des deutſchen Raumes, und 
das Recht auf deutſche Kolonien und die 

e ad an a 7 „ wire be 
gründet. Das nationale Ziel iſt die Freiheit 
von den Ketten und Verpflichtungen, die dem dent- 
ſchen Volke auferlegt worden ſind.“ 


Die Ausführungen des Redners wurden mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. Dipl.-Ing. Hoff⸗ 
mann wies dann darauf hin, daß Dr Kleiner 
im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei 
Oberſchleſien an den Reichskanzler ein Proteſt 
ſchreiben gegen die Vorgänge in Oſtoberſchleſien 
gerichtet e A Ver . E ibre 
einmütige Zuſtimmung zu dieſem Schritt. Zur 
Ausſprache meldete ſich kein e 


In GLEIWITZ, mitten im oberschle- 
sischen Industriegebiet ist eine 
moderneBrotfabrik entstanden. Aus- 
gestattetmitallenErrungenschaften 
moderner Technik, besetzt mit den 
besten Fachleuten, wird sie dem 
Oberschlesier gutes Brot liefern — 
HALPAUS-BROT. 


HALPAUS-BROT ade, 
HALPAUS-BROT S e 
HALPAUS-BROT See 
HALPAUS-BROT Sc rien 


Schule aufgenommenen Kinder werden mit der 
en ſcchulpflichtig. Bei der Anmeldung iſt 


Auskünfte erteilt während der Dienſtſtunden das 
Stadtihulamt, Stadthaus Kloſterſtraße. 


* UP.⸗Lichtſpiele. Der neue Richard Tauber ⸗ 
Tonfilm „Das Land des Lächelns“ iſt noch ſo ſtark 
beſucht, daß er verlängert werden mußte und zwar bis 
zum Donnerstag als letzten Spieltag. 
„Capitol. Der Filmteil des neuen Capitol 
Programms bringt das Reinhold Schünzel 
Großluſtſpiel „Der Hahn im Korb“ mit einer felten gro 
ßen Beſetzung — erwähnt feien nur neben Reinhold 
Schünzel: Wilhelm Dieter le, Margarete Kup 
fer. Siegfried Arn o, Paul Morgan, Frieda Ni- 
ch ar d, Maly Delſchaft —. Außerdem hat das 
Capitol diesmal einen Bühnenteil eingeſetzt, und zwar 

ht es uns mit der Hellſeherin und Telepathin Helia 
Leitner bekannt. Im übrigen leiſtet ſie auch einer 
öffentlichen Aufforderung der Deutſchen Schuh- A.⸗G. 
Bata, zwei an zwei verſchiedenen Orten der Stadt 
Gleiwitz verſteckte Paar Schuhe zu ſuchen, Folge. — 
Vergleiche das heutige Inſerat! — 

* Schauburg. Das Programm der Schauburg, 
ein franzöſiſcher Tonfilm „Unter den Dächern 
von Paris“, wird noch bis einſchließlich Donnerstag ver 
längert. 


ENU 


HALPAUS-BROT 


besser! 


1 


TESS 


UPPEN 


1 


Millionen Hausfrauen kaufen MAGGI-Suppen, 


weil sie wissen, daß sie gut sind. 


Achten Sie beim Einkauf auf den Namen MAGGI und die typische gelb-rote Packung. 


ERLERNTE TEE TRETEN TEE 
EEE 


Der Endſpurt im 


Beuthen — Hindenburg 


Berkehrserſchwerniſſe auf der Straße nach Schomberg 


[Eigener Bericht.] 


Beuthen, 24. November. 

Der Bau der Normalſpufr für die Stra- 
ßenbahnlinie Hindenburg— Beuthen ſteht vor 
ſeiner Fertigſtellung. Nachdem in der ver ange⸗ 
nen Woche der Verkehr auf dieſer Linie bereits 
von Hindenburg ab bis zur Hohenzollerngrube 
auf die neue Spurweite umgeſtellt werden konnte. 
werden gegenwärtig die Glois arbeiten von 
der Schomberger Unterführung aus die Hohen- 
zollernſtraße entlang bis zur ymnaſialſtraße er- 
ledigt. in dieſer Straße ſowie in der Kaiſer⸗ 
und Dungosſtraße die Gleisänderung bis auf die 


letzten Pflasterarbeiten beendet ift, wird mit der D 


Fertigſtellung der Arbeiten in der Hohenzollern. 
ſtraße die normalſpurige Ringführung der Ueber. 
landbahn innerhalb des Stadtgebietes bergeſtellt 
ſein. Die Linie 5 wird dann ihren Weg vom 


Raiſerplatz, wo eine langgeſtreckte Weichen ⸗ d 


anlage eingebaut worden iſt, nach der Dyn⸗ 
gosſtraße nehmen und über den Kaiſer⸗ 
Franz - Jofeph - Platz, die Gerichtſtraße 
nach der Garten- und Bahnhofſtraße zur 
Schomberge Unterführung führen. Die von 
Schomberg kommenden Straßenbahnwagen wer⸗ 
den durch die Hohenzollern⸗ und Gymnaftalſtraße 
zur Endftation Kaiſerplatz 1 Auch 
die Aenderung der Schmalſpur in die Normal- 
ſpur für die in Richtung der Hohenlinder Straße 
zur Grenze führenden EAE Ar eh 
ten rüſtig vorwärts, fo daß chon in der nächſten 
Woche der Verkehr in dieſer Gegend normal⸗ 
ſpurig betrieben werden dürfte. 

Dieſer Endſpurt im Normalgleisban bes 
nachteiligt naturgemäß den Verkehr. Denn die 
einzelnen Reiſenden, die ihren Weg nach Hohen⸗ 
linde oder nach Schomberg nehmen, können die in 
Frage kommenden Straßenbahnen erſt von der 


Sorgen der Hindenburger 
Hausbeſitzer 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. November. bevorſtehen, da verſchiedene Schulden fällig 

Unter dem Vorſitz des Kaufmanns Peſchkaſſwerden. Diejenigen Neubau-⸗Beſitzer, welche 
fand eine gut beſuchte Verſammlung des Haus⸗ hoch zu verzinſendes Kapital verwendeten, werden 
beſitzervereins ſtatt. Geſchäftsführer in Schwierigkeiten geraten. Außerdem wird der 
Sänger hielt einen intereſſanten Vortrag über Geldbedarf der Hausbeſitzer für Abdeckung der 
die Fälligkeit und Verzinſung der gekündigten Aufwertungshypotheken bei Altbauten 
Aufwertungshypotheken und die Be- ſehr erheblich ſein. Beſonders jetzt machen ſich 
reinigung der Grundbücher laut dem Geſetz vom Schwierigkeiten bei den Hausbeſitzern von Neu- 
18. Juli 1930. Eingangs feiner Ausführungen bauten infolge Mietsaus falls und der 


Normalgleisbau 


Pilkermühle bezw. von der 4 ia Kläranlage 
ab benutzen, da dort vorübergehend die End⸗ 
tationen eingerichtet werden mußten. Bei dem 
chlechten Wetter, das ſeit Tagen ſchon anhält 
und den alf der 80 Erdarbeiten an dem 
uſammenlauf der Hohenlinder und Schomber er 
e notwendig 
er 


traße wird dieſe 
bfahrtſtellen allgemein 


gewordene Verlegun 


unangenehm empfunden. ; gab er einen Ueberblick über die vielen Schwie- Unfähigkeit, die hohen Zinſen zu bezahlen, be- 
ane sch OA e e e rigkeiten und Sorgen, mit denen die Hausbeſitzer merkbar. So werden in der Gagfaſieblung aus 


zu kämpfen haben. Beſonders in Hinden-|diefen Gründen vier Neubauten zur Verſteigerung 
burg haben die Hausbeſitzer über eine immer gelangen. Für die Umſchuldungsarbeiten werden 
mehr anſchwellende Anzahl fauler Mieten [den Mitgliedern die Vorſtandsmitglieder 
zahler zu klagen. 80 Prozent der Räumungs⸗[Skrzypek, Lariſch, Czaja und Samter 
klagen haben ihre Urſache im Nichtzahlen der [mit Rat und Tat zur Verfügung ſtehen. Vor⸗ 
Mieten. 30 Prozent der Hausbeſitzer mußten ſtandsmitglied Lariſch ſprach alsdann über die 
ihre Mieten verpfänden, welche nunmehr Abſchaffung der Wohnungszwangswirtſchaft. Er 
durch den Magiſtrat eingezogen werden. Der hob hervor, daß, ſobald die Hauszinsſteuermittel 
Magiſtrat macht fih jedoch dies fehr leicht. Wenn einem nützlichen zweckentſprechenden Kleinſtwoh⸗ 
der Mieter Schwierigkeiten macht, ſo muß das nungsbau zugefloſſen wären, die Zwangswirt⸗ 
übrige der Hausbeſitzer tun, der nur die Koſtenſſchaft feit langem hätte abgeſchafft werden können. 
zu zahlen hat. Dagegen wurden Luxusbauten von dieſen Haus- 
Es entſpann ſich eine umfangreiche zinsſteuermitteln errichtet, die noch außerdem 
Ausſprache, wobei Hausbeſitzer Wehowſki Zuſchüſſe koſten. So ſtehen in Berlin etwa 
andeutete, daß den Hausbeſitzern kritiſche Jahre 15000 Wohnungen leer, weil ſie zu teuer ſind. 


Fachpädagogiſche Tagung der ober: 
ſchleſiſchen Riplom⸗Handelslehrer 


(Eigener Bericht) 


muß an dieſer Stelle eingeſtiegen werden. 
ie den Pendelverkehr zwiſchen Beuthen und 
Hohenzollerngrube erledigenden S malſpur⸗ 
wagen ſind vu die Bauarbeiten derart einge- 
ſchloſſen, daß ſie nach Beendigung des Fab a 
dienſtes nicht nach dem Depot fahren können, jon- 
ern auch nachts über unterm „freiem Him⸗ 
mel“ bleiben müſſen. eg offener Strede nehmen 
dann bei Morgengrauen die in Frage kommenden 
Bedienſteten der Ueberlandbahn auch die Reini- 
gung der Wagen vor. Infolge der Gleisarbeiten 
in dieſer Gegend kam der fonſtige Fahrverkehr 
nur einſeitig durchgeführt werden, wodurch 
dieſe Strecke zu einer 8 e⸗ 
worden iſt. och wird dieſes notwendige Uebel 
bereits am Donnerstag wieder beſeitigt ſein, da 
man hier ji dieſem Zeitpunkt die Gleisarbeiten 
beendet haben will. 

Gleichzeitig geht man daran, die Straße an 
der kurz vor der Hohenzollerngrube gelegenen 
Unterführung der beſeitigten Rechte Oder 
Uferbahn zu verbreitern. Dazu wurde ein 
mächtiger Baggerkran in Bewegung geſetzt, 
der unaufhaltſam den einſt für die Oderuferbahn 
geſchaffenen hohen Fahrdamm beſeitigt. 


Oppeln, 24. November. 
Unter Vorſitz von Direktor Rein von der 


25 Jahre Eliſabeth⸗Verein „St. Anna“ 
Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. November. ſchen Frauenhilfe mit, eingegangen. 
Der Eliſabeth⸗Verein von „St.] Beirat des Vereins, 
Anna“, der ſich um die Caritasfürſorge verdient Erzprieſter Pef ta, 


Arbeitsgemeinſchaft oberſchleſiſcher 
Diplom⸗Handelslehrer zu einer Ta 
gung zuſammen. 


Der Geiſtl. 


í í d ſtaatsbürgerliche Erziehung“ und legte 
emacht hat, feierte am Sonntag in ſchlichtem rung un i 
Rahmen im Jugendhaus „St. Anna“ ſein perbreiterte fih alsdann über St. Elifabeth, die roi mepe Ter ee un agen wer Bin 
Bjähriges Beſtehen. Nach einem Vor- behre deutſche Frau und Fürſtin, die vor 700 Jah- erſteren zu bedeuten hat. Erziehung als 


ſpruch, geſprochen durch Fräulein Brodocz, 


verfaßt durch die frühere Vorſitzende. Frau]; Erziehenden von den verſchiedenen Seiten her, 
8 eid begrüßte die ae ER, e tonn Feili 5 allein auf die Säule beichränti 
: y i É g und auch nicht nur an eine Generation gebunden 

eee e E siep iti Sni E Men ein Borha, Meron ee kee and Bieter Crlerntnis ergeben Nih Me 

die zahlreich Erſchienenen, beſonders Bürger- dienen fol. Der Redner betonte, daß Caritas Er er — — 10 ii pan ei 
meifter Dr. Opperskalſki, die Vertreterin] kein Zeitvertreib, kein Sport und keine Paragra- Fritiſch Stellung zum Materialismus, wobei er 


phenreiterei, ſondern in der Liebe geboren fein 

ſoll. Die Menſchheit müſſe ſich bedeutend mehr 

auf Nächſtenliebe einſtellen. Das Elend 

ſoll gemeiſtert werden, ehe es zu ſpät ift. 
Sodann wurde 


eine Reihe von Ehrungen 


des Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau Bau- 
meiſter Sil er, die Vertreterin des Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbundes, Frau Sanitätsrat Dr. 
Nawrocki, die Vertreter vieler anderer 
Frauenvereine und den Schöpfer des Vereins, 
Erzprieſter Peſchka. Sie ſprach den Dank aus 
gegenüber den Mitarbeiterinnen als auch dem 
Eräprieſter Peſchka. 

Als Vertreter der Stadt brachte 


Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki 


die Glückwünſche Er feine Anerkennung 
für die . des Vereins aus. Schriftfüh⸗ 
terin Frau Kliche erſtattete ſodann den Gene- 
raltätigkeitsbericht, der von einer waltigen Ar- 
beit und gi ebungsvollen Mildtätigkeit im 
Dienſte der Nächstenliebe ſprach. Der Verein, der] Dr 
370 Mitglieder zählt, macht es ſich zur Aufgabe, 
von hoher Warte geiſtige als auch leibliche Not zu 
lindern. Seine Höchſtleiſtungen voll⸗ 
brachte der Verein während des Krieges, 
während den erſten Revolutionstagen und den 
Aufſtänden. Der Verein ſtellte in den Bereich 


jedoch vor der Gefahr Sulgenengelebter Extreme 
warnte, insbeſondere davor, Ze baltlojen 
Ideologien zu verlieren. Klare inſichten und 
gute Kenntniſſe müſſen erzielt werden! Des wei⸗ 
teren wies der Vortragende auf die ſogenannte 
Problemmethode hin, die in den amerita- 
a Debatierklubs zu Haufe ift, aber nicht 
reſtlos auf deutſche Verhältniſſe übertragen wer- 
den darf, Wohl empfiehlt es ſich, den Lehrplan 
o aufzulodern, daß Zeit und Gelegenheit um 
achdenken über aktuelle Probleme vorhanden ſind. 
„Schließlich ſprach Profeſſor von der Aa noch 


Mitglieder kamen Buch- Chauſſeewärter geſtohlen, 
Ehrenmitgliedern] nur zum Verkauf erhalten. 
Frau Sanitäts rat i 


SraulTworog 


* Der neue Gemeindevorſteher. In der Ieg- 

Kriminal- ten Gemeindevertreterſitzung ift der Kaufmann 

und Frau Anton Gemballa zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählt worden. 

durch gediegene 


Frau 
eslau, 


Die Feier wurde umrahmt 


Siren denen Boänerinnenfüriorge mafitaliige Dorbieiuhnen eine In- 
Fürſorge berwahrlofter Kinder, Jugend- und ſtrumentalquartetts unter 0 des Chorret- 5 ind enburg x n 
Trinkerfürſorge, ferner Mädchenſchutz, Fo⸗ tors Glumb. * Die alte Klage. Der weſtliche Fußſteig 


Neben Zug gemeinſamer 


milien- und Krankenpflege uſw. Der Eli- der, das Leben von auf der Eiſenbahnüberführung in der 


i = i i [ [ A 
e unterhält zwei Heime, und zwar auf sa Elſabeth darſtelend 125 Vorführung. Dorotheenſtraße befindet ſich zur A des Dauer- 
er Cäcilienſtraße eine Na ftube und auf der 2 \ regens wieder in einem ont) en Zuſtand. 
Urbanſtraße eine Spielſchule mit we⸗ Hat denn die Behörde gar kein Einſehen, daß die- 


Soft 


\ fer Fuße 
„ Einbrecherneſt ausgehoben. In Lohn af darf? Die 
wurde bei dem mehrfach vorbeſtraften Häusler] ſich auf der 
Pietrezyk durch Landjägereibegmte unter Qei- | geſtatten am 
tung von Oberlandjägermeiſter Mlitzke eine 
Hausfuchung vorgenommen, da P. unter dem 
Verdacht des Diebſtahls bei feinem Bri- 
der, dem Nachtwächter von Niewieſche, ſteht. In 
der Scheune fand man unter Stroh und Heu 
verſteckt einen Karton mit Bett und Leibwäſche 
ſowie unter Heu verſteckt ein Fahrrad und 
einen Militärkarabiner. Auf Grund des 


einer r Ausbeſſerung be⸗ 
zahlreichen egenpfützen, die 
ch nzen Strecke der Brücke befinden, 
wobei auf die hl a ekaumein Durchkommen, 
Armen beſonders Rückſicht 8 wird. Es 

en Anläſſen Unterſtützun⸗ 
g Armen zugewieſen mit Hilfe der In ⸗ 
duſtrie, des Magiſtrats und der ürgerſchaft. 
Frau Sale wſki, die n ſprach dieſen 
den herzlichſten Dank aus. waren Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Kardinals Dr. Bertram, 
der Caritaszentrale der Diözeſe Breslau, des 
Caritasverbandes Oberſchleſien des Dberbürger-| Fundes geſtand P. nach längerem Leugnen ein, 
meiſters Franz, des Geheimrats Nathan. den Diebſtabl bei der Witwe Fu la in Wydow 
des Landeshauptmanns Woſchek, der Evangeli⸗! verübt zu haben, das Fahrrad hat er einem 


Weshalb wurde dieje Seite der Brücke nicht scho" 
zeitig bei der Ausbeſſerung des öſtlichen Fub- 
gängerweges der ebenſo notwendigen Inſtand⸗ 
ſetzung unterzogen? An einen weiteren Mißſtand 
möge bei dieſer Gelegenheit erinnert werden, dem 
wohl leicht durch ein entſprechendes Verbot abge- 
holfen werden kann. Das Rangieren der 
Züge unter der Brücke iſt oftmals mit einer der⸗ 
artigen Rauchentwicklung verbunden, daß 
es nur als eine ſehr unangenehme Beläſti⸗ 


Induſtrie- und Handelskammer trat in Oppeln die 


viel weniger während der langen dunklen Abende. des 


über den Begriff der Völkerkunde⸗Pädagogik und 
deren praktiſche Verwertbarkeit. 

Eine anregende Ausſprache über alle berühr- 
ten Probleme folgte dieſem Vortrag. In Ver- 
bindung hiermit wurde von Dipl.⸗Handelslehrer 
Baumeiſter, Oppeln, eine Lektion in der 
Höheren N ule über „Die Auslandsdeut⸗ 
ſchen Süd⸗ und Oſteuropas“ gehalten, in welcher 
nach einer kurzen Einleitung die ſiedlungs⸗, 
wirtſchafts- und kulturgeographiſchen Belange 
plaſtiſch hervorgehoben wurden. 


Nach einer kurzen Mittagspauſe ſprach 
Profeſſor von der Aa über „Neuzeitliche — 5 
goa und Geſtaltungen des kaufmänniſchen Bi 

ungsweſens.“ Er zeichnete in großen Sügen 
den Aufbau unſeres geſamten a mr hen 
„ Von tüchtigen utodidakten 
vor Jahrzehnten ins Leben gerufen, hat es ſich 
entſprechend den — en der Wirtſchaft 
ſowie denjenigen der Wi enſchaft zu einem 
machtvollen Faktor im Wirtſchafts⸗ und 
Kulturleben der Gegenwart entfaltet. Auf orga- 
KN hrs Gebiete iſt die bereits vereinzelt 
eingerichtete Wirtſchaftsoberſchule das nächfte 
Ziel: in unterrichtlicher Hinſicht muß die betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Schulung im Gegenſatz zur frühe; 
ren Funktionsſchulung höchſtes Ziel ſein und 
bleiben. An dieſes Referat fc 15 ſich eine 
recht ergiebige Ausſprache. Den bſchluß der 
Tagung bildete ein Bericht des Dipl.⸗Handelsleh⸗ 
ters Lehmann, Oppeln, über feine Studien- 
reiſe na i 
däniſche td: Bildungswesen 
eine intereſſante Parallele zu den vorbeſproche ; 
nen deutſchen geſtattete. 


. —-—- 


den Militärkarabiner gung der Brückenpaſſanten zu bezeichnen iſt. Der 


nicht ganz reinliche Zuſtand man 
Straße hat erh ſchon recht oft bei den Fußgän⸗ 
gern, die ſich bei dem Regenwetter nicht ſchnell 
gen ß vor dem nahenden Auto in Sicherheit brin⸗ 
n konnten, eine Wen Auszeichnun 

interlaſſen. Nur wenige Autoführer nehmen au 
den Paſſanten Rückſicht; und mag der Straßen⸗ 
ſchmutz noch ſo sg liegen, in beſchleunigtem 
Tempo werden die Straßen durchfahren und die 
Fußgänger oder auch die Ausſtellfenſter der Ge⸗ 
ſchäfte find von oben bis unten von Shmuß 
beworfen. 


* Spende. Die Halpaus- Brotfabrik 
hat der hieſigen Wohlfabrtsverwaltung 
950 Kilogramm Brot für die notleidende Bepölke⸗ 
rung geſchenkweiſe überlaſſen. Das Brot 
gelangt in den Notſtandsküchen am Dienstag mit 
einem Pfund auf jede Eſſenportion zur Ausgabe. 


* 1 für die Gejallenen der Arbeit 
BJ. Einen ſeltenen Abend ſchenkte der 
Bund deutſcher Ju gendvereine geftern 
einer großen Gemeinde im Saal des Evangeli⸗ 

en Gemeindehauſes. Die Vortragsfolge des 


ie Leitung lag in den 


bends war mit l om Verſtändnis und 
mit Liebe e 
n 


Dänemark, in dem namentlich das 


„ FENG E 


l 


Neiletoften der oberſchleſiſchen Seheimnisvolles Dunkel um den Ueberfall der Kommunisten 


Bergreviere: 


Im Anſchluß an die Landtagsausſprache über 
die Grubenunfälle in Hausdorf und Als⸗ 
dorf hatte der Abgeordnete Franz, Hindenburg 
(Soz.) eine Kleine Anfrage eingebracht, in der 
er von der Anſicht ausging, daß die Mittel für 
die Grubenkontrolle in Oberſchleſien ungu- 
reichend wären. Er hatte behauptet, daß die 
Reiſekoſten jeweils nur für die Hälfte des 
Monats ausreichen und daß dadurch die Siche⸗ 
rung der oberſchleſiſchen Bergreviere durch die 
Kontrolle nur zur Hälfte ausgenutzt würde. Auf 
dieje Anfrage hat Miniſter Schreiber fol- 
gende Antwort an den Präſidenten des Landtags 
gerichtet: 

„Es iſt nicht bekannt geworden, 
oberſchleſiſchen 
monatlich zur Verfügung ſtehenden Reiſekoſten⸗ 
mittel nur für eine Monatshälfte ausreichen 
und daß dadurch Bergrevierinſpektoren und 
Grubenkontrolleure nur zur Hälfte im Dienft 
der Grubenkontrolle ausgenutzt wer⸗ 
den. Die den oberſchleſiſchen Bergrevieren durch 
den Haushalt und Kaſſenplan 1930 für Reiſekoſten 
bereitgeſtellten Mittel entſprechen den Anforde⸗ 


daß in den 
Bergrevieren die 


einer Kürzung von 10 Prozent, die ſich auf 
§ 2 Abſ. 2 des Haushaltsgeſetzes vom 9. Juli 1930 
gründet. Das Staatsminiſterium wird dafür 
Sorge tragen, daß die im Intereſſe der Gruben- 
ſicherheit erforderlichen Kontrollbefah⸗ 
rungen ausgeführt werden können.“ 


„Der grimmige Tod“ von Wilhelm Maler. Es 
wurden Deklamationen u rg wie „Arbeit“ 
von von Wildenbruch und ein Bergarbeiterlied, 
von Richard Dehmel. Paſtor Wahn 
„Kriegsbriefen gena Studenten” 
Pſalm 90. m Flügel wurden Zunächſt 
Präludium und Fuge in Es⸗Moll von J. S. Bach 
und dann „Marcia tunebre sulla morte, d' un 
Eroe“, von Beethoven durch Kurt Kruyk vorge⸗ 
tragen. Der Abend fand feinen Höhepunkt 
in dem einzigartigen Sprechchorſpiel „Das 
Grubenlicht“ von Michael Kürten. 


„Vom Stadttheater. Heute, Dienstag, Er ft - 
Operette „Zigeunerbaron“ 
trauß in völliger Neuinſzenierung. 


las aus 
und den 


aufführun der 


von Johann 


Ratibor 


* Totenfeier auf dem Euangelifäien 
Sonntag veranſtaltete die evangeliſche Rir- 
chengemeinde in der auf dem neuen Friedhof 
erbauten Kapelle eine 2 
feier. Paſtor Dr Gühloff verbreitete ſich 
über die Bedeutung des Totenſonntags. Der 
Kirchenmuſikverein (Leitung John) ſang zwei 
paſſende Chöre. 


* Gäcilienverein St. Nikolaus. Sonntag abend 
fand im Jugendhaus der Kirchengemeinde 
St. Nikolaus unter überaus zahlreicher Be⸗ 
teiligung eine Cäcilienfeier a Unter 
an 


erhebende Toten- 


Chorreltor Wieczoreks Leitung g der 
Chor. Das Hauptintereſſe beanſpruchte ein 
Lichtbildervortrag über das Leben der 
hl. Cäcilie. 


Groß Streßli$ 


è Vortragsabend der Arbeitsgemeinſchaft ka lh. 
Vereine. Der Generalſekretär des Verbandes 
kath. Akademiker, Dr. TLandmeſſer, 1 


am Donnerstag im Jugendheim auf Veranlaſſung 


der Arbeitsgemeinſchaft kath. Vereine einen Bor» | A 


trag über „Weltanſchauung und irt ⸗ 


ſchaftsgeiſt“. 


Friedhof. der 


in Hindenburg 


proja von feinen Genoſſen abſichtlich erſchoſſen? 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. November 

Der kommuniſtiſche Ueberfall auf 
Nationalſozialiſten in der Nacht zum Sonnabend, 
wobei der Nationalſozialiſt Georg Porombka 
ſchwer verletzt und der Kommuniſt Viktor Broja 
erſchoſſen wurde, beſchäftigt immer noch die hieſige 
Kriminalpolizei, die bemüht iſt, den Mord an B. 
aufzuklären. Nach wie vor iſt der Fall in Dunkel 
gehüllt. 

Am Sonnabend haben ſich bereitwilligſt aus 
den Reihen der Nationalſozialiſten meh⸗ 
rere Zeugen gemeldet, die einſtimmig von 
einem kommuniſtiſchen Ueberfall, dem keiner ⸗ 
lei Abwehr folgte, berichteten. Obwohl man 
allgemein annimmt, daß nur von den Kommu- 
niſten geſchoſſen wurde, erſcheint die Erſchießung 
des Kommuniſten um ſo geheimnisvoller. Man 
glaubt nicht mehr daran, daß B. irrtümlich 


der Polizei als ein übler Burſche bekannt. Seine 


Genoſſen wußten, daß B. ſtändig eine Mauſer⸗ 
piſtole bei ſich trug. Sie hüteten ſich vor ihm, 
da er ſehr gewalttätig war und vor nichts 
zurückſchreckte. So mußten ſelbſt ſeine Genoſſen 
mit ſeinen Fäuſten Bekanntſchaft machen. 
In letzter Zeit richtete B. zwei „ſeiner Brüder“ 
übel zu und ſchlug ſie blutig. Sogar ſeinem 
Freund, den er in Geſellſchaft dieſer ihm ver⸗ 
haßten Genoſſen antraf, ſetzte er die geladene 
Piſtole, die er vorher entſicherte, an die 
Bruſt. Dieſe Tatſachen laſſen auf eine unter den 
roten Brüdern beſtehende merkwürdige 
„Solidarität“ ſchließen. Dieſe Spur wird 
möglicherweiſe zu einem überraſchenden 
Ergebnis führen. Es iſt nicht von der Hand 
zu weiſen, daß B. von ſeinen Genoſſen nicht irr⸗ 
tümlich, ſondern abſichtlich erſchoſſen 
worden iſt. Man hat Selbſtjuſtiz geübt. 
Vielleicht wollte man den Anſchein erwecken, daß 
B. von Nationalſozialiſten erſchoſſen worden jei. 


Herbſttagung des Ghiel- und Eislauf⸗ 
verbandes Oppeln 


(Eigener Bericht!. 


Oppeln, 24. November. 
Der Gau 6, Oppeln, des Spiel- und Eislauf⸗ 
verbandes, mit 82 Vereinen als der ſtärkſte Gan 
im Verbande, hielt ſeinen Herbſtgautag ab. 
Nach einem Begrüßungschor durch die Mädchen⸗ 
gruppe des Halbendorfer Spielvereins begrüßte 
der 


Gauvorſitzende, Lehrer Himmel. 


die Vertreter der Vereine ſowie Ehrengäſte, unter 
denen ſich Landrat Graf Matuſchka, Regie⸗ 
rungs- und Schulrat Kotzolt, Schulrat Rab- 
i: endpfleger Rektor Grund und 
ei afısführer des Provinzialverbandes 
befanden. Der Gauvporſitzende betonte in feiner 
Begrüßungsanſprache die großen Aufgaben der 
Spielvereine in der 1815 ung der 
end und führte aus, ß die Gründung von 
Jugendvereinigungen als Konkurrenzvereinigung 
in mancherlei Orten vielfach zu Bekämpfungen 
geführt hat und nicht geeignet fei, die Jugend- 
Die Zuſammenarbeit ſei 


iej, Bezirksju 
= Wei 


Ju- 


erziehung zu fördern, 
notwendig. 
Für die freundlichen Begrüßungsworte dankte 


Landrat Graf von Matuſchka 


und wünſchte den Jugendführern auch weiterhin 
eine recht legen e Tätigkeit. r Gau 6 
Oppeln, hat auch in der letzten Zeit recht erfreu 
liche Fortſchritte gemacht, die durch die Neue 
gründung von Ortsgruppen zum Ausdruck tom- 
men, dies wurde auch von Verbandsgeſchäftsfüh⸗ 
rer Fieber, Gleiwitz, anerkannt und 11 Jugend- 
führer mit der goldenen Verbandsehrennadel 
ausgezeichnet. Auch von feiten des Be- 
zirksjugendpflegers, Rektors Grund, wurde die 
rheit des Gauvorſitzenden ſowie der Jugendfüh- 
rer mit Dankesworten anerkannt. 

Von beſonderem Intereſſe für die Teilnehmer 
war ein Vortrag von 


Feiern“ ſprach. Der Redner betonte, daß neben 
Spiel und Sport den Jugendführern auch große 
kulturelle Aufgaben bei der Leitung von 
Vereinen zufallen. Die von echtem Führergeiſt 
und überzeugtem Idealismus getragenen Aus⸗ 
Bm en waren recht belehrend und fanden leb⸗ 
baften Beifall. In der anſchließenden Ausſprache 
wurde auch betont, die Heimabende weiter 
auszubauen und den Laienſpielen größtes 
Intereſſe zu widmen. Landrat Graf Q= 
tuſchka führte aus, daß er, ſoweit es in feinen 
Kräften ſteht, die Jugendbewegung auch 
weiterhin fördern werde, leider ſind nicht immer 
die nötigen Mittel vorhanden, um Jugendheime 
zu ſchaffen, bei gutem Willen und Idealismus 
aber noch viel erreicht werden kann. Es folgten 
ſodann die Berichte der einzelnen Vorſtandsmit⸗ 
lieder. Aus dem Geſchäftsbericht ging 
ervor, daß 49 De ftattgefunden haben. Ein 
wenig erfreuliches Bild bot der Kaſſen ⸗ 
bericht, den Hauptlehrer Schnapka, Gola- 
witz, erſtattete und der die finanziell ſchwere Lage 
der Vereine kennzeichnete. Erfreulich iſt das 
Anwachſen der Vereine, die von 69 auf 
82 geſtiegen ſind. Nach Verteilung der 
Wanderpreiſe, Pokale und Diplome an die 
Vereine Oppeln⸗Sakrau, Comprachtſchütz, Kgl. 
Neudorf und Malapane wurden einzelne Anträ 
beraten und dem Vorſtand zur weiteren Erledi⸗ 
gung übergeben. 


der Induſtriegau 
tagt in Nokittnitz 


Rokittnitz, 24. November. 
Der 1 des Gaues Beuthen-Hinden- 
burg im erſchl. Spiel- und Eislaufverband 
war gut beſucht. Man befaßte ſich zunächſt mit 
den Ergebniſſen der Sommerarbeit und 
ſprach ſich eingehend darüber aus, wie dieſe noch 
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die Oder ſteigt erneut! 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 24. November 

Infolge des anhaltenden Regens in den letzten 
Tagen iſt das Waſſer der Oder erneut im 
Steigen begriffen. Am Montag wurde von 
Ratibor, wie uns das Waſſerbauamt Oppeln 
mitteilt, ein Waſſerſtand von 3,18 Meter gemeſ⸗ 
ſen, während ſonſt der Mittelſtand 1,85 Meter 
beträgt, mithin als um 1,33 Meter über den Nor⸗ 
malſtand geſtiegen iſt. Es wird ein weiteres lang⸗ 
ſames Steigen des Waſſers gemeldet. Während 
in Coſel der Waſſerſtand 1,70 Meter beträgt, 
ijt das Waſſer in Krappitz bereits auf 3,21 
Meter und in Oppeln auf 2,81 Meter geſtiegen. 
In Neiße⸗Mündung beträgt der Waſſerſtand 
bereits 3,93 Meter. 


gung können zunächſt Eis⸗ und Schneeſchuhlauf, 
die durch beſondere Kurſe vom Kreisjugendamt in 
Bobrek und Rokittnitz gefördert werden ſollen, 
in Frage, daneben Pflege des Geſanges, Bor- 
trags- und Volksunterhaltungsabende. Als 
Frühjahrsveranſtaltung legte man zu⸗ 
nächſt den Gautag in Bobrek, der deſondere 


e bringen ſoll, feſt, desgleichen 
auch einen Wald⸗ bezw. 1 Hingewie⸗ 
fen wurden die Vereine auf die Eislaufveranſtal⸗ 


tungen am 18. oder 25. Januar in Gleiwitz, auf 
das neue Verbandsliederbuch, auf die neugeſtal⸗ 
tete Verbandszeitung und auf die pünktliche Yus- 
füllung der Tätigkeitsberichte. 


Oppeln 


Proteſtentſchließung 
für Deutſch⸗Oſtafrika 


Gegen die beabfihtigte Einverleibung 
Deutſch.Oſtafrikas in das Britiſche Reich hat die 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft in Gemeinſchaft mit 
dem Landesſchützenverband und dem 
Kreiskriegerverband folgende Entſchlie⸗ 
Fung an die Reichsregierung geſandt: 

„Tauſende von Se Vae aus Oppeln⸗ 

Stadt und Land erheben Proteſt ge Ker 

beabſichtigte Einverleibung Deutſch⸗Oſtafrikas 

in das Britiſche Reich.“ 

Die Wan e Mandats ſypſtems 
iſt eine ungeheure Schädigung des van 
Volles und eine grobe Verletzung des 
ſailler Friedensvertrages. Es wäre nur zu be⸗ 

rüßen, wenn aus dem ganzen Reiche derartige 
Eniſchlteßungen an die 3 geſandt 
werden würden, um dadurch das Auswärtige Amt 
in der Frage unſerer Kolonien zu unterſtützen. 

* 


* Ein Oppelner im Rundfunk. Im Breslau / 
Gleiwitzer Sender wird am Mittwoch, 20 Uhr, 
Studienrat Rudolf Fitzek einen Vortrag über 
„Zeitdichtung — Zeitreportage“ halten. 

* Eine maſſive Scheune eingeſtürzt. Unter 
rokem Getöſe ſtürzte am BORN ERHOB in den 

achmittagſtunden die maſſive Scheune des 
Landwirts Franz Bartylla in dem benachbax⸗ 
ten Kgl.⸗Neudorf zuſammen. Die Feuerwehr 


eT- 


ge mußte eine Mauer, die gleichfalls einzuſtürzen 


drohte, niederlegen. 

* Berunglüdt. In der Oelkuchenmühle am 
Ueberſprung ereignete ſich ein Unglücksfall, 
von dem der Arbeiter Alois Hoffmann aus 
Kgl.⸗Neudorf betroffen wurde. Dur ke 
türzende Ballen erlitt dieſer ſchwere Ber- 
etzungen und mußte durch die Sanitäts- 
kolonne nach dem Krankenhaus übergeführt 
werden. 

* Ein Hochzeitsſonntag in Plümkenau. Das 
ſonſt ſtille Walddorf Plümkenau hatte einen be⸗ 
wegten Nachmittag. In den Mittagſtunden 
erſchien das Ehepaar Friedrich Göbel aus 
Kl.⸗Zedlitz mit den Kindern und Enkeln zur Feier 


— 


Königshütte mehr . u 3 Banden ente Stan 1 8 d eee N: 
: Lehrer To war fi darüber einig, dem Fußballſpiel bejon-|der Goldenen Hochzeit im Gotteshaus. na 
Tate nie aue — N r 5 br dere Pflege und Aufmerkſamkeit Es war 


uwenden zu fanden drei grüne Trauungen ſtatt. pi 
fies für die Kirche Plümkenau eine nicht alltäg 


über „Die Ausgeſtaltung müſſen und wird dieſe Frage innerhalb der $ 
liche Begebenheit. 


Oppeln⸗Sakrau, der 
N ie Winterbetäti⸗ 


„ von 10 bis 19 Uhr, im Hotel Polffi eine . 
nat Vereinsverſammlungen, 


Handarbeits⸗ Weihnachts Ausſtellung. lunſerer 


rungen dieſer Dienſtſtellen unter einen Genoſſen erſchoſſen worden ift. B. war 


und Vereine näher beſprechen. Für 


Abwarten. 


Noch einige Tage — dann hat auch 
Beuthen ein Schuhgeschäft mit Ein- 
heitspreisen — in dem nur Herren- 
schuhe verkauft werden — Lingel- 


schuhe — für ganz hohe Ansprüche! 
Jedes Modell kostet nur RM 16.60. 
Ganz einerlei welche Form, welchen 
Schnitt, welche Farbe Sie wählen. Fa- 
belhaſte Paßformen — elegante, hoch- 
wertige Verarbeitung — und Material, 
das Sie seither nur bei teureren 
Schuhen kannten. Das sind Vorteile 
— Lingel-Vorteile! 


Lingelistdie einzige Schuhfabrik, 
die NUR Herren-Schuhe — zu 
nur EINEM Preis herstellt. 
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Eat in Halbau, der gegen den dortigen] mit 6:3, 6:2, 6:0. 


Sportklub mi 2 (2: 2) unterlag. Der Lau- 
iner Sportverein Jeltiate feine Jührende | Berliner Schlittſchuh⸗Elub fiegt 221 


A Sportverein feltigte 1 2 Moir 
St r ( Sie 
über Ba Se a A 1775 2 Am Sonnabend ſtand in Glasgow der Per- 
liner e i 2 — der er 3 at 
mann t im Eishockey 1 er 
Berbandsipiele der DIR. ergebnis lautete 2:1 (2:0, 0:1, 0:0) für die 


z 1 ee p der Liga paa eee Deutſchen. 

e tterung. In Zaborze konnte die . 

meh T Zaborze — Sportfreunde 1 Preußen Zaborze 

then nicht zu Ende geführt werden. Man trennte Damen⸗Bezirkshandballmeiſter 


d y 
I ker Bob re t fegte tapp &:1 Aber Sieg. Da die Damen vom Vorwärts Raſenſport auf 


fried Gleiwitz und Viktoria Hindenburg die Austragun ‚De Entſcheidungsſpieles ver 


ſchlug Wacker Gleiwitz knapp 1:0. Im allgemei- teten, wurden die Preußen damen erſtmalig 
nen brachten die Spiele trotz des Regens und Inbuſtrie⸗ G5 aumeiſter. 


Windes ſchönen Sport. 
Vorwärts Breslau 
Sport in Oft⸗Oberſchleſien Gegner von Heros Gleiwitz 


U Ueberraſchung erlebte der i ihaft der Herren errang der Franzoſe Genthin 


wannen 4:1 (2:00. Durch Herausſtellung von 
9 kam die Spielvereinigung ins Ginter- 
re 

Wegen des ſchlechten Wetters fiel im Gau 
Ratibor die Begegnung Vorwärts Kandrzin I 
gegen Reinſchdorf aus. Der Platz war nicht ſpiel⸗ 
fähig. Sportfreunde Cofell konnte Rati- 
borhammer nur knapp 5:4 ſchlagen. Auch dieſes 
Spiel litt ſehr unter Regen und Sturm. 


Drei Mannſchaften punktgleich 


Benthens Neujahrsſenſation 
im Fußball 


K Hungaria Budapeft fpielt gegen 09 
Genau ſo wie vor 12 Monaten, wird auch dies- 
mal das neue Jahr durch eine große fußballſport⸗ 
liche Senſation eingeleitet. Den Bemühungen des 
Vorſtandes von Beuthen 09 iſt es gelungen, 


Hungaria Budapeſt zum 1. Januar zu 
verpflichten. Man fagt wohl nicht zu viel, wenn in Breslau Amatorſki Aufſtiegsfavorit um die Südoſtdeutſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
man dieſe Mannſchaft als die beſte hier bisher 7e Die Breslauer Fußballverhandsſpiele des] Durch einen überzeugenden 7: 3-Sieg über das ſchaft im Ringen 


geſehene bezeichnet. Welcher Wertſchätzung 1 mußten zum größten Teil aus 


ſich die Ungarn erfreuen, lehrt ein Blick auf die 
Liſte der deutſchen Vereine, denen ſie einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. Am 25. Dezember iſt der 1. FC. 
Nürnberg der Gegner, am 26. Dezember 
folgt der Dresdner Sportklub, am 
28. Dezember ſpielt der Deutſche Meiſter 
Hertha BSC. gegen Hungaria, und den Pe- 
ſchluß bildet am 1. Januar der Südoſtdeutſche 
Meiſter Beuthen 09. Urſprünglich wollten die 
Budapeſter von Berlin nach Stuttgart, Zürich, 
Lugano und Torino weiter fahren Erſt der ge⸗ 
ſchickten Verhandlungstaktik der Oger gelang es, 
Hungaria zu bewegen, von dieſem Plan Abſtand 
zu nehmen und nach Beuthen zu kommen. Gune 
garia Budapeſt ift allerbeſte europäiſche Berufs- 
ſpielerklaſſe. Sie iſt auf gleiche Stufe zu ſtellen 
mit Slavia und Sparta Prag ſowie den beiten V 
Wiener Profimannſchaften. Man kann daher 
dieſem ſportlichen Ereignis am Neujahrstage mit 
ganz beſonderem Intereſſe entgegenſehen. 


1 Meiſterſchaftsſpiele in den 
Gauen 


Von den im Gau Beuthen angeſetzten Spielen 
® der 1. Klaſſe wurde nur eines durchgeſpielt. Gie» 
2 5 ben mußten infolge des Sturmes und Regens in 


82. Regiment kommt der Oberſchleſiſche Meiſter Die zweite Vorrunde um die Südoſtdeutſche 
mehr und mehr als Aufſtiegskandidat in Frage. Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen beſtritten am 
Trotzdem die Königshütter mit 2 Erſatzleuten]Totenſonntag in Breslau TV. Vorwärts 
ſpielten, konnten ſie das Treffen infolge beſſeren Breslau und ATV 1847 Görliş. Die Ber- 
Schußdermögens zu ihren Gunſten geſtalten.] anftaltung hatte einen ſehr guten Beſuch aufzu⸗ 
Ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen Ama⸗ weiſen und brachte den Breslauern einen 
torſki und Lechja Lemberg wird die Frage end⸗ ganz überlegenen Geſamtſieg mit 35:6 Punkten. 
gültig aufklären Bereits in der Vorrunde hatte der TV. Vor- 
kal i I wärts Breslau mit 14 : 6 geführt und in der Rück⸗ 

Po a ſy ele runde gaben ſie keinen Kampf ab, ſo daß dieſe mit 

für Breslau ausging. Die Endrunde um 


[len, da der niedergegangene Regen am Bor- 
mittag die Plätze ſpielun ähig machte. In der 
Oberliga wurde nur die eine Begegnung zwiſchen 
md we Breslauer Sporkreimben und 
C. Hertha im Südpark zur Durchführung 
gebragt, die eine große Ueberraſchung brachte. 
ie N konnte nur ein unent⸗ 
ſchiedenes 1:1 (1: 1)-Ergebnid herausholen. 
Nunmehr ſtehen die drei Vereine, der Breslauer 
Sportklub 08, die Vereinigten Breslauer Sport⸗ 
freunde und der Verein für Bewegungsſpiele 
punktgleich an der Spitze der Tabelle. 


Viktoria Forſt außer Form 


In der Niederlauſitz gab es am 2 — 
gang große Ueberraj dungen in den Punkte⸗ 
ämpfen der Bezirksliga. Die Plätze waren zwar 
trocken, doch herrſchte ein orkanartiger Sturm, 
der die Spiele ſehr beeinflußte. Die größte Ueber⸗ 
A. Weiß leiſtete ra Viktoria Forſt, die gegen den 
eißwaſſer, der in der zweiten Hälfte ſogar 

nur noch mit 10 Mann ſpielte, mit 3:2 (1:1) 
unterlag. Eine weitere . brachte die 
Was 8 zwiſchen Brandenb ottbus und 
dem SV. Hoyerswerda. Die Cottbuſſer muß⸗ 
ten ſich mit 3:5 (0:2) geſchlagen bekennen. Der 
Cottbuſſer FB. 98 konnte gegen Deutſchland Forſt 
nur unentſchieden 3:3 ſpielen, nachdem Forjt| ? 
fir Pauſe noch mit 2:0 führte. Der Ausgleich 


2 . 21 0 
Narzod Lipine — 06 Myslowitz 1:1. die Südoſtdeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im 


Sämtliche Spiele hatten unter der Ungunſt Ringen werden nun im Dezember der TV. Bor- 
der Witterungsverhältniſſe ſehr zu leiden. Unter | wärts Breslau und Heros Gleiwitz in 
dieſen n e erklärt ſich auch das Remis Gleiwitz durchführen. 
des rſchleſ. Exmeiſters gegen die een 
Obe des eintretenden Sturmes mußte 


Stunde vor Schluß abnebrochen Heros Verlin borte in Breslau 


ea — 17 1 9 =. 
; . verband veranſtaltete am Totenſonntag ein 
KS. Chorzow — Eisenbahn Kattowitz 6:2, nationalen Amateurboxkampfabend, an dem ſich 
Dieſes Ergebnis entſpricht durchzus nicht dem vier Boxer von Heros Berlin beteiligten. 
Spielverlauf, denn die Eiſenbahner lieferten] Der Beſuch der Veranſtaltung war ſehr gut. Die 
ihrem Gegner ein ebenbürtiges Feldſpiel. Die vier nationalen Kämpfe brachten den Breslauer 
Eiſenbahner hatten ihren beiten Mann in Vertretern einen guten Erfolg. Zwei gingen mn- 
Dudek. Bei Chorzow Fr ſämtliche Stür⸗entſchieden aus, während Berlin und Breslau je 
mer einen guten Tag. Die Tore für Chorzow einen k. b.⸗Sieg landeten. Im Weltergewicht 
ſchoſſen Langer, Blott, Adamſki und Fletſcher.] trennten fih Lütke (Heros Berlin) und Stan⸗ 
Für die Eiſenbahn ſkorten Dudek und Rzychon. nek (Heros Breslau] nach einem ſehr lebhaften 
Kampf in der letzten Runde unentſchieden. Eben⸗ 
06 Zalenze — Polizei Kattowitz 0:1 falls unentſchieden ging die Begegnung zwiſchen 
Dieſes Ergebnis ift wohl die größte Ueber⸗ ERS [Heros Berlin) und dem Südoſtdeut⸗ 
raſchung. Den Poliziſten gelang es dem Spitzen- ſchen Meiſter Büttner [TV. Vorwärts Bres- 
führer auf soenen, Platz eine Niederlage bei» lau) im Mittelgewicht aus. Im a 
zubringen. Auch dieſes Spiel wurde 4 Stunde unterlag der Breslauer Hoffmann (TV. Vor- 


ür Cottbus fiel erſt in den Schlußminuten durch 
en en Koſſak. Eine nicht in der Höhe 
erwartete eap tah — 990 Wacker Ströbitz 
5 den S Btania Forſt hinnehmen. 

it 4:1 (2:1) 1 die Forſter die Oberhand. 


f der zweiten paret abgebrochen werden. Die vor Schluß infolge Regens abgebrochen. Ob es] wärts) gegen Völkner, Berlin, durch einen lin- 
è Begegnung VB. — Miechowitz Reſerve fiel den Gern gelingen wird, in der Nachipielzeit| ken Haken in der zweiten Runde durch k. o. Eben · 
= Karf a eha BİB. ah a nicht N a Ueberraſchungen das Ergebnis umzuändern, iſt noch ſehr al ge in 5 ri RA Ju 
í a — wergew z ich o ia Bre 

* 13 nern 1 Pause wurde ber Kampf auch in Niederichlefien 1. FC. Kattowitz — KS. Domb 3:0 See (Heros Berlin) durch einen wohlgeziel⸗ 


Dieſes Fxeundſchaftsſpiel wurde auf 2mal | ten Magenſchlag. 
30 Minuten Spielzeit abgekürzt. Die Kattowitzer 


Stürmer fabrizierten drei ſchöne Tore, denen Deutſch⸗engliſches Polizeiboxen 


Domb keines entgegenſe konnte. 

eren Im n de . engli 105 gor 
rund 3000 Zuſchauern deutſche und engliſche 
Dreimal Fran von Reznicet V 
Die frühere deutſche be a Paula der Berliner Donner über Milliſh-London 
von Resrinet hatte bei den Inter natio⸗klar nach Punkten. Egan, London, erhielt im 
nalen Hal lentennismet terſchaften Mittelgewicht die verdiente Punktentſcheidung 
der Schweiz in Zürich einen dreifachen Er⸗ über den Kampfſpielmeiſter Bernlöhr, Stutt- 
bi zu verzeichnen. Im Endkampf des Einzel- gart. Im Halbſchwergewicht waren nach dem 
5 piels bezwang fie die Fe Golding glatt] Ausſcheiden der beiden Engländer Carmichael 
= r Pauſe der Spielabbruch. Auch in Stollarzo⸗ mit 6:3, 6:1. Das Gemiſchte Doppelſpiel ge- und Jackſon die Berliner Gaikowſki und 
Í = wurde das Spiel Stollarzowitz — Schom⸗ wannen Frau von Reznicek de Blon ay Wintgen unter fih. Erſterer ſiegte durch feine 
7 berg nicht zu Ende geführt. Beim Abpfiff ſtand nur zwei Punktetreffen zum Austrag gebracht, mit 6:3, 7:5 gegen Frau Dyxrenfurth . Fabrikotti größere Ringpraxis. Das Schwergewichtstur⸗ 
da die dritte Begegnung wijden | und im Damen- Vierer ne HEN pe aran pop nier endlich gewann der Engländer Titmus 
VfB. Sorau und Sportfreunde Seiffersdorf Rezunicek / Dyrenfurth mit a ti 15 „nach wildem Schlagwechſel mit dem Dresdener 
ie Mei — 


* das Treffen 2:0 (1:0) für Schomberg. Nur die 
: Begegnung Spielvereinigung Reſerve — 09 
y der ſchlechten ab zum Opfer fiel. Eine!12:10 über Golding/Schenblin. Titel. 


= - i jee le ter Wit die — 
e ie bei ſehr echter itterung durchgeführ 
3:2 in Führung dann wurde das Spiel ch wurden, ale falls aid große Ueberraſchungen. 
gebrochen. Das Spiel Schmalſpur gegen Dom-| So mußte ſich der SC. Preußen Glogau von dem 
browa wurde 20 Minuten vor © luß beim DSC. Neufalz mit 1:2 (0:1) geſchlagen be- 
Stande von 3:3 (0:2) abgebrochen. Bleiſcharley kennen. Blitz 03 Liegnitz wurde von Sport- 
ſpielte gegen Heinitz 2:0 und hätte ſicher ge⸗ freunde Grünberg 8 85 überraſchend 
7 wonnen, wenn das Spiel nicht abgebrochen wor⸗ mit 1:3 (1:1) geſchlagen. Der Vf B. Liegnitz 
bi: den wäre. Ebenfalls ein Opfer des Regens ſiegte gegen Schleſien Haynau erwartungsgemäß 
y wurde das Treffen Karſten⸗Zentrum — Rokitt⸗ mit 2:0, nachdem das Treffen zur Pauſe noch 
X nig. 10 Minuten vor Schluß ſtand das Treffen] unentſchieden 0:0 geſtanden hatte. 


2 3:1 (1:1) ma Rokittnitz. Fiedler ſpielte gegen 
3 ae een 2:0. Auch hier erfolgte gleich nach Fußball in der Oberlauſttz 
In der Oberlauſitz wurden am Totenſonntag 


f 
* 

i; abgebrochen. Eine halbe Stunde vor Schluß 
f lag VB. gegen Bobrek noch knapp 


Reſerve wurde ganz durchgeſpielt. Die Oger ge- 


| Seichäfts- Verkäufe | 
Konditorei- un Bachwarenverkant |Nonkurswaren - Verkauf! 


Die zur Konkursmasse „Pelzhaus 
wegen Uebernahme eines anderen Betriebes Monopol“ Gleiwitz gehörigen, im 
Zweiggeschäft Pelzbazar in 


Beuthen OS., Dyngosstraße 40, J. Etg. 


befindlichen” Bestände in 


Warnung! 


5 
k 
S Ich warne jeden, über mich falſche Ge- 
l rüchte weiter zu verbreiten, da ich ſonſt 
+ à gezwungen wäre, klagbar vorzugehen. 


Fleiſchermeiſter Paul Knabel. 
Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


5000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch È 
í Iial langebote, erbeten unt. 8 
| F. Erdmann & Co., Berlin S. W, 11 KA e de a e e einge —— Pelz 
3 ISutgeh. Sand-Bädereilinserieren sowie einem Posten 
i Stellen-Angebote AA Pelzfelle aller Art 
F o 188 * Pi <] A 
g À s 4 \: 130 Anzahlg. werden tägl. von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr 
. Wanderdekorateur 5 y. y FLASCHE M I kat Geldmarkt 5 "Ron — E 
j me Konfitüren⸗Fenſter für N ay aten er nkursverw 
; f? gende me dann auch ER RR: PN Í e d. 8. Fr vs GELD, Paul Passek, Gleiwitz, Klosterstr. 11. 
d Ladenſchluß erfolgen. Bewerbun⸗ 2 Brunnen - h 
1 7 unter B. 859 an die 3 REIT ET RE 2. — e 4 — g 
Er diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. Grundftüdspertehr fies Geschäfts Harlehn Lieferwagen (Hanomag), 

durch 


Sofort gesucht 


word.Personenjed. 
Stand. für eine aus- 
kömml., einwandfr. 
Arbeit, die risikolos 
zu Hause, auch ne- 


Einfamilien⸗Haus „ 
Gleiwitz, 


shrling, CAE C - Miet-Geluche 8 merge, Beer "Kapital-Nachweis“, 


Tücht. Verkäufer 


on beften untl |, Saufmännifier , N 
ungen, gewan 
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Aus aller Welt 


Zauberkünstler Bellachini 7 


Marburg. In Marburg iſt kurz vor Holl- 
endung ſeines 70. Lebensjahres der bekannte 
Hofzauberkünſtler Bellachini an den Folgen 
eines Schlaganfalls geſtorben. 4 bereiſte 
vor dem Kriege fait alle europäiſchen Länder. Er 
war mehrfacher Hofrat und Beſitzer vieler in⸗ 
und ausländiſcher Ehrenzeichen. inen Lebens⸗ 
abend hat er in Marburg verbracht. 


Mord im Auto 


Leipzig. Auf der Rückfahrt von einem Auto⸗ 
mobilausflug hat auf der Staatsſtraße Grimma — 
Leipzig die W Jahre alte aus Halle gebürtige 
Tänzerin Koch ihren Freund, den 48jährigen Rauf- 
mann Thränhardt, zm Führerſitz ſeines Kraft⸗ 
wagens durch Revolverſchüſſe getötet. Die Täterin 
ſtellte fih ſelbſt noch in der Nacht der Leipziger 
Kriminalpolizei. Sie gab an, jeit etwa 
einem halben Jahr an fie ſich mit dem Gedanken 
getragen, mit Thränhardt gemeinſam zu ſterben. 
Thränhardt habe ein großes s 
fie ie ihn mit Geldmitteln unterſtützen 
müſſen. Als fie kein Geld mehr beſchaffen konnte, 
habe ſie ſich entſchloſſen, die Tat auszuführen. Sie 
habe blindlings auf Thrärhardt eingeſchoſſen, 
nach vollendeter Tat aber nicht mehr den Mut ge- 
Be ihre Abſicht, ſich ſelbſt zu erſchießen, auszu⸗ 
führen. 


Haus geführt, um 


Belgischer Kommunistenführer 
in Rußland verschwunden 


Brüſſel. In der belgiſchen Kommuniſten⸗ 
paxtei herrſcht 51 Aufregung. Ein Partei⸗ 
führer, Julius Lahaut, aus Seraing bei Lit- 
tich, der im Auguſt in Begleitung mit anderen 
Kommuniſten nach Moskau reiſte, um dort an 
einem Kongreß teilzunehmen, iſt ſeit ſeiner 
Durchfahrt in Berlin, wo ihn noch einige deutſche 
Freunde ſahen, ſpurlos verſchwunden. Vor eini⸗ 
gen Tagen erhielt nun feine in Belgien zurück⸗ 
gebliebene Fran einen ſcheinbar vom verſchwun⸗ 
denen Kommuniſtenführer geſchriebenen Brief, 
in dem er fie aufforderte, ſofort nach Moskau zu 
kommen und ihn im Krankenhaus aufzuſuchen, 
wo er an einer ſchweren Venenentzündung dar⸗ 
niederliege. Niemand glaubt, daß dieſer Brief 
von Labaut geſchrieben wurde. Sonderbar ift es 
auch, daß Lahaut feine zahlreiche Familie wäh- 
rend 3 Monaten ohne ſedes Lebenszeichen ließ 
und dann in einem kurzen Brief mitteilt, er ſei 
krank, ohne einige aufklärende Angaben über ſein 
langes Stillſchweigen zu machen. Obgleich man 
Frau Lahaut abriet, dem Briefe Folge zu 
leiſten, ift ße bereits nach Rußland unter ⸗ 
wegs. Eingeweihte Perſonen find der Anſicht, 
daß Julius Lahaut und feine Frau Rußland 
nicht mehr verlaſſen werden. Lahaut hatte vor 
einigen Jatzren einmal Unannehmlichkei ; 
ten mit dem Kreml. Das Kommillariat für 
Auswärtiges warf ihm por, einen Scheck im 
Betrage von 15006 Franken, der ihm von einem 
Geheimagenter zu Händen der Streikenden En = 
lands übermittelt wurde nicht weitergeleitet n 
haben. Nach längeren brieflichen Auseinander⸗ 
ſezungen konnt. Lahaut dann den Zwiſchenfall 
beilegen. Er glaubte es wenigſtens. 

Man nimmt nun an, daß ſich Lahaut wegen 
jener Unregelmäßigkeit in einem ruſſiſchen Ker⸗ 
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ker befindet oder bereits aus der Welt geſchafft 
worden iſt und daß die Moskauer Behörden 
Frau Lahaut nur deswegen nach Rußland lod- 
ten, um die diplomatiſchen Vorſtellungen, die fie 
einleiten ließ, im Sande verlaufen zu laſſen. 

Sonderbar iſt auf alle Fälle die Haltun 
von Lahauts Reiſebegleitern, die 1250 5 
Moskauer Kongreß wohlbehalten wieder nach 
Belgien zurückkehrten. An ſie gerichtete Fragen 
über den Grund, warum Lahaut nicht mit ihnen 
zurückkehrte, beantworten fie ans weichend. 


Furchtbare Gasexplosion in 
Pioeschti 


Bukareſt. In Ploeſchti ereignete ſich eine 
furchtbare Gasexploſion, die den Brand 
eines Oelbehälters der Petroleumgeſell⸗ 
ſchaft Aſtra Romana mit 500 Waggons Inhalt 
verurſacht. Der Behälter brannte vollkommen 
aus. Die Flammen erreichten eine Höhe von 
60 Meter. Die heftige Exploſion erſchütterte 
die Häuſer der ganzen Stadt. Der Schaden 
wird auf 30 Millionen Lei geſchätzt. Menſchen⸗ 
opfer ſind nicht zu beklagen. 


Versehen eines Arztes 


Bogota (Columbien). In Medellin impfte 
ein Arzt eines Privathoſpitals 49 kleinen Kindern 
verſehentlich Diphtheritiskeime anſtatt Antitoxin 
ein. 16 Kinder ſind bereits geſtorben, die 
übrigen ſchweben in Lebensgefahr. Die 
olizei bewacht das Hoſpital, da die Eltern droh- 
ten, in das Hoſpital einzudringen. 


Die Spinne — das stärkste Tier 


Weder der Elefant, noch der Tiger oder der 
Löwe können als das ſtärkſte Tier auf Erden 
gelten. Dieſen Ruhm kann zweifellos nur die 
Spinne für ſich in Anſpruch nehmen. Ein fran- 
zöſiſcher Gelehrter und Naturforſcher, Charles 
Lanſiaux, hielt in Paris einen Vortrag über 
die Erfahrungen, die er mit den Spinnen machte. 
In einem Treibhaus, wo es eine Unmenge 
Fliegen gab, hatte die Spinne ihr Netz gejpon- 
nen, und zwar in der Tür, wo fie die befte Mus- 
ſicht auf gute Jagd hatte. Das Netz hatte nur 
einen Fehler: es war nur von einer Seite befeſtigt 
und ſeine andere Ecke hing loſe. Um dieſem Uebel 
abzuhelfen, holte die Spinne von der Decke ein 
kleines Holz ſtäbchen, befeſtigte es am unteren 
Netzrand und legte ein Steinchen darauf, das 
durch das ſchwere Gewicht das ganze Netz feſt und 
geſpannt halten konnte. Der Stein war 150mal 
fo ſchwer wie die Spinne jelbit, die nur 5 Mili- 
gramm wog. Die Spinne brauchte eine ganze 
Stunde um das Steinchen an ſeinen Platz zu be⸗ 
fördern. Damit hatte ſie eine Arbeit geleiſtet, die 
man mit derjenigen eines Menſchen vergleichen 
könnte, der ein Gewicht von 10 000 Kilogramm 
auf ſeinen Schultern ſchleppt. Eine ſolche Kraft⸗ 
leiſtung wäre aber auch für den ſtärkſten Mann 
nicht möglich. 
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Einſtweilige Verfügung gegen den 
zweiten Band der Memoiren Bülows 


Der frühere Regierungsrat im Reichsrat des 
Innern, Rudof Martin, teilt mit, daß er 
gegen den Verlag Ullſtein & Co. auf Grund des 
§ 90 der Zivilprozeßordnung beim hiejigen 
Landgericht I eine einſtweilige Verfü⸗ 
gung erwirkt habe, durch die dem genannten 
Verlag der weitere Verkauf des zweiten Bandes 
der Denkwürdigkeiten des Fürſten Bülow „ohne 
Unkenntlichmachung der Beleidigungen und Ver⸗ 
leumdungen“ gegen den Regierungsrat a. D. 
Martin unterſagt wird. 


Die unbeſtellten Karikaturen 


Berlin. Der „Preſſezeichner“ Sam Sie w, 
23 Jahre alt, batte es auf Reichstagsabge⸗ 
ordnete abgeſehen. Er . die 
Adreſſen der auswärtigen Abgeordneten aus, 
die während der Sitzungsperioden Zimmer oder 
Wohnungen in Berlin unterhalten. Bei den 
Wirtsleuten rief er an und teilte mit, daß die 
von dem Abgeordneten beſtellte Zeichnung 
jetzt geliefert würde. Er erſchien dann als ſein 
eigener Bote, gab die „Karikatur“ ab und verlangte 
Bezahlung, die zwiſchen 40 und 80 Mark 
ſchwankte. In den meiſten Fällen zahlten die 
Wirtsleute und erfuhren erſt bei der Heimkehr 
des Abgeordneten, daß dieſer nichts beſtel l: 
babe. Die Karikaturen erwieſen ſich als vollkom⸗ 
men wertlos; fie find wahrſcheinlich aus Wig- 


blättern durchgepauſt oder nachgezeichnet. Die 
Abgeordneten wurden vor dem Betrüger ge- 
warnt und warnten auch ihre Wirtsleute. Als 


Sam Siew in der Althofſtraße in Steglitz 
vorſprach, hielt ihn die Wirtin hin und benach⸗ 
richtiate die Polizei, die den „Preſſezeichner“ 


feſtnahm. 
Jer Streit 
in der Wirtſchaftspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. November. Im Reichstage trat 
am Montag vormittag der Partei⸗Ausſchuß der 
Wirtſchaftspartei zuſammen, um zu dem 
Streit Stellung zu nehmen, der vor allem zwiſchen 
dem Parteiführer Drewitz einerſeits und den 
Mitbegründern der Partei Abg. Rolojjer, 
Dannenberg ſowie leitenden Parteiangeſtell 
ten andererſeits ausgebrochen ift. Die D p pofi 
tion gegen Drewitz kündigt an, daß ſie es vom 
Ausgang der Beratungen des Parteiausſchuſſes, 
die übrigens möglicherweiſe noch den Dienstag 
m Anſpruch nehmen ſollen, abhängig machen 
werde, ob ſie ihr Material gegen Drewitz 
Oeffentlichkeit übergeben werde. Es verlautet, der 
Ang. Koloſſer habe unter der Ueberſchrift „Der 
Fall Drewitz“ eine umfangreiche Zuſa m⸗ 
menſtellung ſeiner Vorhaltungen gegen den 
Varteiführer bereits ag rein Der Abgeord⸗ 
nete Koloſſer legte feinen Standpunkt aus- 
führlich dar. Der Reichsausſchuß jetzte einen 
Unteransſchuß ein, der die Streitpunkte 
klären fol. Der Reichsausſchuß tritt am Dien 8- 
tag vormittag erneut zuſammen, um zu dem 
Bericht des Unterausſchuſſes Stellung zu 
nehmen. Auch die Entſcheidung über die zur all- 
gemeinen politiſchen Lage geſtellten Anträge folgt 
erſt am Dienstag. 


24. November 1930 
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Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 
stiti 


Frankfurt a. M., 21. November. An der Frank- 
furter Abendbörse war das Geschäft äußerst still, 
Abschlüsse wurden kaum getätigt. Die Kurse 
blieben auf dem ermäßigten Stande der Tages- 
börse etwa behauptet. Es eröffneten: Bar- 
mer Bankverein 100, Commerzbank 109, Darm- 
städter Bank 146, Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft 107, AEG. 100%, Mannesmann 63%, 
Reichsbahnvorzugsaktien 86%, Kulisse: Hapag 
66%, Buderus 49, Daimler 4, Erdöl 5674, Far- 
ben 130%, Felten 85, Goldschmidt 43%, Metall- 
gesellschaft 84, Rheinstahl 67%, Schuckert 116%, 
Leonhard Tietz 112. Im Verlaufe wurden nur 
noch wenig Umsätze getätigt. Farbenkurs amt- 
lich 13073. Von sonstigen Chemie-Werten: 
Goldschmidt 53%, Aschersleben 146, Salzdetfurth 
233, Westeregeln 149%, Phönix 58%, Rheinstahl 
67%, Licht und Kraft 117, Continentale Gummi 
110%, Dresdner Bank 107. Erneut schwach waren 
I. G. Chemie Basel, volle Stücke 149%, leere 151. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerfikanische 
Baumwolle. Loko 12,—. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Dezember 11,4 B., 
11,33 G. anuar 1931: 11,60 B., 1156 G. März 
11,86 B., 11,81 G. Mai 12,08 B., 12,05 G. Juli 
12,30 B., 12% G. Oktober 12,48 B. 12,43 G. 


Die Bevölkerung von Oſtpreußen 


Dr Rudolf Lawin gibt hier in den „Schrif⸗ 
ten des Inſtituts für eue Wirtſchaft an der 
Univerſität Königsberg“, (Dit -Europa » Berlag, 
Berlin W. 35, Preis broſch. 180 Mk.] unter Aus- 
wertung der Ergebniſſe der letzten Volkszäh⸗ 
lung ein anſchauliches Bild der oſtpreußiſchen 
Bevölkerung. Nach allen Richtungen hin ſind 
deren Veränderungen innerhalb eines fünfzehn⸗ 
jäßrigen Zeitraumes, der Aufbau und die ſo⸗ 
ziale Gliederung unterſucht und mit zahl⸗ 
reichen ſtatiſtiſchen Darſtellungen verſtändlich ge- 


macht. Größe, Dichte und Verteilung der Bevöl- 
kerung auf Stadt und Land Gliederung nach 
Geschlecht, Konfeſſion und Staatsangehörigkeit 


bringen wertvolle Aufſchlüſſe. Die Ergebniſſe der 
Wanderungsbewegung ſind im Hinblick auf die kul- 
turelle und nationalpolitiſche Miſſion Oſtpreu⸗ 
ens beſorgniserregend und erheif dringend 
elfende Maßnahmen. Ein erfreuliches Bild gibt 
die nationale und A Gliederung der 
Bevölkerung, beweiſen doch gerade dieſe Feſtſtel⸗ 
lungen, daß die polniſchen Forderungen auf Ges 
biete Oſtpreußens 8 find und jeder Bered- 
tigung entbehren. Das Buch wird allen, die ſich 
mit den heute ſo brennenden Oſtfragen bes 
ank gen, reiches Material liefern und bedeut⸗ 
ſame Aufklärung bieten. Im Intereſſe des deut⸗ 
ſchen Oſtens iſt ihm weite Verbreitung zu 

wünſchen. 
Wegen des Hochwaſſers wurde die Mofel- und 
Saarſchiffahrt eingeſtellt. 
i *. 


Major Pabſt it aus Innsbruc m 
Wien eingetroffen. 
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Be. Die vielfach recht hoch gespannten Erwar- 
= tungen, die in jüngster Zeit an die zutage tre- 
Er tende Erholung auf verschiedenen 
Rohstoffmärkten geknüpft worden sind, 
zeigen nur, welche Verwüstungen der un- 
geheure Preisfall besonders des letzten Jahres 
3 in der Rohstoffwirtschaft, in der Verarbeitungs- 
Er industrie und im Welthandel angerichtet hat. 
Das Steigen verschiedener Rohstoffwerte, an 
sich geeignet. im Zusammenhang mit wieder- 
erwachendem Konsuminteresse einem gewissen 
x Optimismus Vorschub zu leisten, unterstreicht 
3 die Bedeutung der jetzt viel erörterten Frage, 
| ob wir es mit einem grundsätzlichen Tendenz- 
x wechsel oder lediglich mit einer Reakti- 
onsbewegung auf den vorausgegangenen 
scharfen Preisfall zu tun haben. 

Das Barometer der Weltwirtschaft steht wei- 
ter auf „Tief“. Die optimistischen Aeußerungen, 
die aus der Neuen Welt kürzlich erst wieder her- 
überklangen, können nicht darüber hinwegtäu- 
2 schen. daß Amerikas Land- und Industrie-Wirt- 
F schaft sich mitten in einem Umbau ihrer 
Produktionsgrundlagen und Absatz- 
voraussetzungen befindet, dessen ein- 
zelne Auswirkungen sich nicht übersehen lassen. 
Hierzu kommt, daß 


die Ueberproduktion 


auch heute noch die meisten Märkte regiert. 
7 Immer noch verringert sich der Absatz schnel- 
5 ler, als die Produktion dem schrumpfenden Be- 
8 darf angepaßt werden kann. Besonders gilt dies 
für- die landwirtschaftlichen Er- 
Ir zeugnisse einschließlich der Faserstoffe und 
für die kolonialwirtschaftlichen. Produkte. Nicht 
ganz so kraß liegen die Verhältnisse bei den 
rein industriellen Rohstoffen. Aber 
auch hier hat sich gezeigt, daß die Schmälerung 
der Produktionen vie] zu zögernd vorgenommen 
wurde, und daß die verschiedentlich bestehen- 
den Kartelle weit davon entfernt sind, eine 
konsumfreundliche Verkaufs- und Preispolitik zu 
betreiben, ohne die in so schweren Depressions- 
zeiten, wie den gegenwärtigen, überhaupt eine 
Absatzpolitik nicht geführt werden kann, 

Unter diesen Umständen kann es sich bei den 
jetzigen Marktbewegungen nur um Reak- 
tions-Erscheinungen handeln. Fast 
alle Märkte, mit Ausnahme der Märkte für Fa- 
serstoffe, stehen im Zeichen stärkerer Schwan- 
kungen. Diese Unruhetendenz ist 
teils auf ungesunde Haussierung (Kupfer) zu- 
rückzuführen, teils hängt sie damit zusammen. 
daß eine spekulative Hand — und zwar nament- 
lich:& la hausse — zwecks Ausgleich unverhält- 
nismäßig großer Schwankungen international 
heute nicht besteht, oder erst in langsamer Bil- 
dung wieder begriffen ist, wie zum Beispiel bei 
Baumwolle, Rohgummi, Zink, Kupfer. Wenn 
nicht unvorhergesehene Störungen eintreten. 
dürfte mit einem Nachlassen der Schwankungen, 
also mit stabilerer Preisbildung auf 
einer Anzahl Märkte und mit einem Anhalten 
der Konsumbelebung zu rechnen sein. Bei den 
Vorratskäufen, die in Baumwolle, Kupfer 
und Rohgummi zu beobachten waren, handelt es 
sich zum überwiegenden Teil um langfristige 
Versorgungen, für die der tiefe Preisstand des 
Oktobers eine Anregung bot, Es ist bemerkens- 
wert, daß sich auch am Eisenexport- 
markt ein Umschwung vollzogen hat. An der 
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Ginttstellungen zum Ultimo — 


Berlin, 24. November. Die Börse zeigte zum 
Wochenbeginn ein schwaches Aussehen. Die 
Rückgänge von 1 bis 3 Prozent führte man auf 
neue Abgaben, hauptsächlich für amerikani- 
sche Rechnung, zurück. Besonders am Far- 
ben-. Elektro- und Kalimarkt kam 
stärker Ware heraus. Hinzu kam, daß die Pri- 
vatkundschaft weiterhin Glattstellungen 
zum Ultimo vornahm, und daß die Spekula- 
tion, in der Befürchtung, die Entlastungsver- 
käufe der Investment-Trusts würden andauern, 
sehr wenig Aufnahmeneigung bekundete. Rela- 
tiv schwach lag der Schiffahrtsmarkt, 
ferner Ilse, die weitere 4% Prozent einbüßten, 
und Kaliwerte, die bis zu 5% Prozent niedriger 
einsetzten. Elektropapiere gaben bis zu 
5% Prozent nach. Als Ausnahmen sind mit klei- 
nen Gewinnen Augsburg Nürnberg plus 
2% und Aschaffenburger Zellstoff 
plus 1% Prozent zu nennen. 

In Verlaufe blieb die Grundstimmung 
schwach, trotzdem die Kursentwicklung unein- 
heitlich war. Es kam zu mehrfachen, nervösen 
Schwankungen, doch blieben die Erholungen, 
soweit solche überhaupt eintraten, gegenüber 
den Anfangsverlusten nur unbedeutend. Die 
Börse selbst zeigte auf dem ermäßigten Stand 
etwas Deckungsneigung. Die Unsicher 
heit erfuhr gegen 1 Uhr eine weitere Verstär- 
kung, als gerüchtweise verlautete, daß grö- 
Bere Kündigungen von täglichen 
Geldern erfolgt seien. Besonders Kali- 
werte standen auch im Verlaufe unter Druck 
und lagen 2 Prozent unter Anfang. Von An- 
leihen neigten besonders Neubesitzanleihe. 
die lebhaft gehandelt werden, zur S-hwäche. 
i Ausländer geschäftslos. Anatolier etwas 
fester, Mazedonier nachgebend, Pfandbriefe 


m 


CC ˙ A 


* 
À 


Berliner Börse 
Nervöse Schwankungen — Vorwiegend sehr schwach 
Nachbörse geschäftslos 


K Handel +» Gewerbe + Industrie 


a Stillstand der internationalen 
f - Rohstoffhewegung? 


Von Dr. Eberhard Rieger, Charlottenburg 


Brüsseler Eisenbörse haussierte Stabeisen von 
3,19,— £ auf 4,5,— £. Auch hier hat die übermäßige 
Zurückhaltung der Verbraucher den Anstoß zur 
Belebung gegeben, ohne daß die niedrigen Preise 
— ähnlich wie bei Kupfer — vom Konsum zu 
Käufen richtig ausgenutzt worden wären. 

Im November tendierten, verglichen mit dem 
Monat Oktober, sämtliche Getreidearten, ferner 
Kaffee, Schmalz, Butter, Petroleum und. Rohöl 
schwächer. Erholt lagen Baumwolle, Kupfer, 
Zink und Rohgummi, während Rohjute und Zinn 
ständig Schwankungen unterworfen waren. 

Es notierten: 


Ware Börse Okt. 1930 Nov. 1930 
Weizen Chikago 78,50 73,50 
Kaffee New Vork 8,87 7,62 
Schmalz Chikago 10,50 9,70 
Baumwolle New York 10.50 10,90 
Jute London 16% 16% 
Kupfer London 42,75 45,50 
Zink London 14,50 14,75 
Petroleum New York 16,65 15,65 
Kautschuk London 4,12 4,62 


Die Märkte für Faserstoffe waren über- 
wiegend ruhig disponiert. Die Tendenz der 


Baumwollmärkte wurde zeitweise durch die Un- 


gewißheit über die Maßnahmen des Federal 
Farmboard beunruhigt. 
rung der Anbaufläche dürfte um so eher 
zu rechnen sein, je länger die Preise auf dem 
gegenwärtigen Tiefstande verharren. Der nie- 
drige Stand der Wollpreise ließ eine 
freundlichere Stimmung zum Durchbruch kom- 
men, ohne daß sich dies preismäßig, abgesehen 
von den festliegenden Merinowollen, ausgewirkt 
hätte. Am Antwerpener Kammzug-Ter- 
minmarkt war bei einem Preisverlauf von 
21—2%—21% Pence das Geschäft in der zwei- 
ten Monatshälfte belebter. Am internationalen 
Rohseidenmarkt hielt sich das Kauf- 
interesse in engen Grenzen. Seit Mitte Oktober 
liegen die Notierungen auffallend stabil. An den 
Rohjutemärkten waren die Schwankun- 
gen durch kurzfristige Transaktionen der Speku- 
lation bestimmt. Die Besprechungen über eine 
weitere generelle Einschränkung in der indi- 
schen Juteindustrie haben noch kein Ergebnis 
gezeitigt. 

Die Unruhe in der Metallgruppe war 
auf die wenig verständliche Preis- und Ver- 
kaufspolitik des Kupfer kartells zurück- 
zuführen, das die ungünstige statistische Lage 
und die sich in bestimmten Grenzen haltenden 
Preisideen der Verbraucher völlig übersehen zu 
können glaubte. Während auf dem Bleimarkt 
die wenig günstige amerikanische Statistik hem- 
mend wirkte, gab den Zinkmärkten die für An- 
fang Dezember in Aussicht stehende Wiederauf- 
nahme der Kartellverhandlungen in Paris eine 
Anregung. Die englischen Kohlenmärkte 
verkehrten weiter in gedrückter Haltung. Der 
Abschluß neuer, langfristiger Geschäfte wird im 
Hinblick auf den sozialen Konflikt überwiegend 
auf den Monat Dezember verschoben. Die 
Rohgummi märkte zeichneten sich durch 
größere Aktivität von seiten des internationalen 
Konsums aus, trotzdem die Bestände in Eng- 
land und den Vereinigten Staaten sich auf über 
300 000 Tonnen erhöht, gegen das Vorjahr also 
glatt verdoppelt haben. 


sebr still und gleichfalls zur Schwäche neigend, 
einzelne Goldwerte lagen bis zu % Prozent nie- 
driger. Reichsschuldbuchforderungen durchweg 
% bis % Prozent schwächer. Devisen wenig 
verändert, Pfunde leichter. Am Geldmarkt 
nannte man bei Eröffnung des Verkehrs für Ta- 
gesgeld einen auf 3% bis 5% verbilligten Satz; 
Monatsgeld blieb mit 6 bis 7% Prozent unver- 
ändert gefragt, und Warenwechsel stellten sich 
auf etwa 5% Prozent. Der Kassamarkt 
stand unter dem Eindruck der schwächeren All- 
gemeintendenz und wurde durch Verkäufe 
zu Geldbeschaffungszwecken teil- 
weise stärker nach unten beeinflußt. Bei nach- 
lassendem Angebot in Privatdiskonten 
blieb der Satz unverändert. Obwohl sich die 
Gerüchte von Geldkündigungen später nicht ba- 
stätigten, blieb die Tendenz bis zum Schluß der 
Brse schwach, da die Abgabeneigung in 
den Hauptwerten anhielt. Bemerkenswert ist, 
daß AEG. zeitweise die Parigrenze unterschritt. 
Besonders schwach blieben weiterhin die Kali- 
werte. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 24. November. Die Tendenz war 
heute wieder schwach, wie nach den ‚matten 
New-Yorker und schwachen Berliner Kursen 
nicht anders zu erwarten war. Bei kleinem Ge- 
schäft gingen EW. Schlesien auf 60 zurück. 
Kramsta 4, Gräbschener Terrain behauptet 45, 
Dresdner Bank gaben auf 106 nach. Am An- 
leihemarkt.war der Altbesitz 52,90. Liqui- 


Mit einer Reduzie- 


Weizenschale 16—17. Leinkuchen 28—30. 
sätze mittel. Stimmung erhaltend. 


** 


Der Beschäftigungsgrad der 
chemischen Industrie 


Der Beschäftigungsgrad in der chemischen 
Industrie war seit Mai 1929 stetig, wenn auch 
nur langsam, gesunken. Im vergangenen 
August scheint nun ein Tiefpunkt erreicht 


dations-Landschaftliche Pfandbriefe verloren 
%. Prozent, die Anteilscheine 11. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 84,40. die Anteilscheine 12.60. 
Roggenpfandbriefe 6,38. Sprozentige Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe unverändert 95. Im 
freien Verkehr war einiges Geschäft in 
Hilfskassenobligationen, die zunächst auf 1.30 
anzogen, gegen Börsenschluß aber um eine Klei- 
nigkeit nachgaben. 


Berliner Produktenmarkt 


Unsicher 


Berlin, 24. November. An der Produkten- 
börse war die Preisgestaltung zu Beginn der 
neuen Woche nicht ganz einheitlich, Am Wei- 
zenmarkt regte die anhaltende Erholung an 
den überseeischen Terminbörsen an; starke Be- 
achtung fand vor allem die Aufwärtsbewegung 
in Buenos Aires, Außerdem zeigte sich eine 
Unsicherheit über das Ergebnis der heu- 
tigen Sitzung bezüglich der Festsetzung des 
Vermahlungszwanges für Inlandsweizen für den 
Monat Dezember. Das Inlandsangebot 
von Weizen war gering, und es waren etwa 
zwei bis drei Mark höhere Forderungen durch- 
zuholen. Der Lieferungsmarkt setzte 
3% Mark fester ein. Roggen war demgesen- 
über etwas vernachlässigt und am Lieferungs- 
markt kaum behauptet. An der Küste und an 
den Oderstationen hält dagegen die Deckungs- 
nachfrage an, und die Gebote lauteten etwa eine 
Mark höher als am Wochenschluß. Am Mehl- 
markte ist eine nennenswerte Belebung noch 
nicht eingetreten, die Forderungen für Weizen- 
mehle waren erhöht. Hafer liegt bei aus- 
reichendem Angebot im Promptgeschäft ziemlich 
stetig, die Lieferungspreise waren nicht immer 
behauptet. Gerste stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 24. November 1930 


1928 


2226 "e... | 
* 
. 


IITTTIIHIH TTT 


worden zu sein, denn im September war bereits 
wieder ein leichtes Ansteigen des Beschäfti- 
gungsgrades zu verzeichnen. 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Das Schaubild fußt auf Angaben, die die 
Reichsarbeitsverwaltung auf Grund der Mel- | 
dungen der Abteilung „Chemie“ sowohl der frei- 
gewerkschaftlichen wie der christlichen Fabrik- 
arbeiter zusammenstellt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 24. November. Tendenz: schwä- 
cher. November 6,35 B., 620 G. Dezember 6,35 


Wei Wei let 8½—9 N 
Mirkischer 252-289 | Welzenkleiemeiaese °— B. 6.5 G. Januar 6,45 B., 6.40 G., März 6,60 B., 
N et an 6,50 G. Mai 6,80 B. 6,75 G. August 7.15 B., 7,10 
: Mai Aceh, | Roggenkiete St4-8%4 |G: Oktober 7,30 B., 7,25 6. 
Tesdenat Wat Tendenz: ruhig e 
i für 100 kg brutto einschl, Sack Metalle 
in M. frei Berlin 
Roggen 
5 N Bars 75 Berlin, 24. November. Elektrolytkupfer wire- 
T : 24. 4 
R Mars 4-184 tur 1600 kg in M. ab Stationen | bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
„ „Mai 180% Leinsaat k dam. Für 100 kg in RM: 111%, 
N ren defar 1000 lg in l. Berlin, 4. November. Kupfer 95 B., 4% G. 
Gerste Viktoriaerbseen 25.00—31.00 Blei 31% B., 30% G. Zink 29% B., 28% G. 
Brangerate 192 214 eee e London, 24. November. Kupfer: Tendenz fest. 
een. 4 173—180 Peluschken 19,00—20,00 | Standard p. Kasse 47% —47%, 3 Monate 47%— 
Tendenz: etwas fester Ackerbohnen 17.00—18,00 | 47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 52—52%, 
Hafer in ARE 12.002000 | pest selected 494—50%, strong sheets 84, Elek- 
Ä 5 3 : * 
e ee gt 
5 Wee 2 tandard per Kasse , 3 Monate 114 - 
„ e e gegen 439-469, 118, Settl. Preis 114, Banka 119%, Straits 118%. 
Tendenz ruhig Leinkuchen 14.90—1520| Blei: Tendenz träge. Ausländ. prompt 15ʃ//, 
für 1000 kg in M. ab Stationen . ine 540.590 entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15%. Zink: Ten- 
Plata 2 Bojasohrot 13,30—18,90 8 7 träge. ke pairi 14* 156, eat 5 
Ru Be ne n 15%, Settl. Preis 14%. uminium. In 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat | 85, Ausland 15. Antimon Regulus. Erzeuger- 
Weizenmehl märkischeStationen fur denab | Preis 46—46%2, chines. per 98, Quecksilber 22%, 


e | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: befestig Platin 7. Wolframerz c. i. f. 16, Nickel Inland 


Kartoff. weiße 1.00 — 1,25 Pr : 
für 100 kg brutto einschl, Sack 0148175, Ausland 175, Weißblech I C. Cokes 20X14 
in M. frei Ber 3 Odenwälder biatb 120-146 0. b. Swansea 59%. Kupfersulphat f. o. b. 
Ale ee e e, DEREN elbil. 1,40 —J.70 999%, Cleveland Gußeisen Nr. 3. f. 0. b. Middles- 
e Ka 2334—27 SER E A = borough 63%, Silber 16%, Lieferung 16%. 
lendenz: ruhig pro Stärkeprozent 
Breslauer Produktenmarkt 8 
Fester Dollar 8.90%, Dollar privat 890%. New York 
Breslau, 24. November. Die Tendenz für] 8.913, London 43,31%. Paris 35.05. Wien 125.51, 


Prag 26.44 , Italien 46.70, Schweiz 172,85, Hol- 
land 359,00, Kopenhagen 238.50, Berlin 212,61, 
Pos. Investitionsanleihe, 4proz.. 102,50-103.00, 
Pos. Konversionsanleihe, 5proz. 51,00. Bau- 
anleihe, 5proz., 50,00, Bodenkredite, 4%proz., 
54.50. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


Weizen ist heute 3—4 Mark fester. Bei reger 
Nachfrage kam etwas mehr Angebot an den 
Markt. Roggen ist gut behauptet und etwa 
um 1 Mark erhöht. Futtermittel liegen fest, doch 
hat die Kauflust etwas nachgelassen. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


* 
Getreide Tendenz: fester, sonst stetig Devisenmarkt 
i 24.11. j 22 11. 
Weizen (schlesischer) bur drahtlose 11 22. 11 
Hektolitergewicht v. 74½ k 25 24.70 1 
5 „% „ 40 2450 Auszahluns aut . dee | Briet | Gela | Briet 
n „ 72½ „ 2440 23.20 
Roggen (schlesischer) Buenosäires 1P. Pes. 1,489 1,443 | 1,435 1,440 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,20 16,10 Canada 1Canad. Doll. 1.196 1204 4.100 4204 
x < | 1870 | 1560 Japan. cn | 2080 | zoss | 2080 | 204 
. „68. 3 X $ 1 
Hafer, mittlerer Art und Güte” | 15,70 | 15,70 Koran yet ht | DE, 6 * 
Braugerste. feinste ‚00 23,00 London 1 Pfd. St. 20,349 20.389 20,354 20,894 
gute Ban: | Zone New York 1 Doll. 4.100 4.990 40s 4.1095 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 Riode Janeiro ı Mil. 6893 0806 0401 0408 
Wintergerste 7,0 17,00 Uruguay 1 Gold Pes. 3.9 3.30 3.304 3.318 
Industriegerste u E Ainstd.-Rottd. 1000" 168,6%% | 168.97 | 168,63 | 168,97 
£ ) Drchm. 5 5 8 
Oelsaaten Tendenz: wenig Geschäft ee 100 BL 9822 EN 5844 Pr 
24.11.2011. Bukarest 100 Lei 2,1488 2.402 2,489 2.403 
Winterraps — | -= Budapest 100 Pengö 13,27 73.4 13,29 73,43 
Leinsamen 8100 | 81,00 Danzig 100 Gulden 31,37 31,58 31,41 81,57 
Sentsamen 30.00 30,00 Helsingt. 100 finnl.M. 10,517 10,567 10.549 10,569 
Hanfsamen —— —.— Italien 100 Lire 21,93 21,97 23,98 21,98 
Blaumohn 54.00 54.00 eee 100 Din. a 7,424 130 1 
owno 1,84 41,92 4 4 
Kertorteln tendenz, ruhig Kopenhagen 100 Kr. | 112,06 112.28 112% | 11229 
20. 11. | 20. 11. Linsahon WU Escudo | 18,80 1834 1880 1112 
3 i 7 1,20 sló 100 Kr. 112.05 | 112,2 112, 12 
1 Paris 100 Fre. | 16.457 | 16.19: | 16464 | 16, 02 
Speisexartoffeln, weit 1,10 1.70 Prag 100 Kr. 12,429 12,119 12,43 12,45 
Fabrikkartoffeln 0,045 | 0,045 Reykjavık 100 isl. Kr. 31,85 92,14 91,93 92,16 
Inländ. Frühkartoffeln — — Riga 100 Laia kr . a = 
0 3 A 31,34 2 
le nach Verladestation des Erzeugers 2 erbaa en 95 308 2 9068 . 
(Frei ab Breslau) Spanien 100 Peseten 47,45 47,65 47,25 47,85 
Mebl Lendenz stetig 2 Stockholm 100 Kr. 112,46 112,05 112,47 112,69 
24. 11. | 22. 11. Talinn 100 estn. 18 200 Ne 1 I 
— W Schill. 58.9 59 58. 50,1 
neue (Type ai ow Dan ion w j 8 u 
oggenmehl* (Type Yo) 20 20.25 .. 
been soes | Warschauer Börse 


*) 6ööpiges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Warschauer Produktenbörse vom 24. November 1930 (in Złoty): 


Warschau, 24. November. Roggen 1919,50, | Bank Polski 163,00 3 
Weizen 27—28, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl] Wegiel s 15 7 = 
0000 50—60, Weizenmehl Luxus 60—70, Roggen-| Modrzejow Ing —13, 25 
kleie 1111.50, Weizenkleie mittel 14—15,] Norblin , 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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